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Dienstagausgabe

Keues in Kürze.
Zwiſchen Weihnachten und Neujahr hat Groß-

berlin 211 Selbſtmorde aus wirtſchaftlicher Not
aufzuweiſen. Damt ſind alle bisherigen Rekorde
leider weit überholt worden. Die Welle der
Arbeitsloſigkeit ſteigt auch im neuen Jahre. Für
Wochenende liegen bereits in der Großberliner
Jnduſtrie 3100 weitere Kündigungen vor.

i

Jn Hamburg wurde der verantwortliche Redak-
teur Meyer von der kommuniſtiſchen „Hamburger
Volkszeitung“ wegen öffentlicher verleumderiſcher
Beleidigung des Hamburger Senats durch einen
Artikel zu einer Strafe von drei Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Jn der Neujahrsnacht wurde das auf dem
Hohenſtein (bei Witten an der Ruhr) errichtete
Denkmal für Erzberger, Rathenau und Ebert mit
roter Oelfarbe beſchmiert. Rachforshungen nach
den Tätern ſind eingeleitet.

e

Der Direktionsaſſiſtent van Laar der Krupp-
werke hat am Freitag im Eſſener Unterſuchungs-
gefängnis Selbſtmord verübt, weil er die Anklage
wegen Wirtſchaftsſpionage zu erwarten hatte.
Wie die Direktion des Lokomotiv- und Wagen-
baues der Firma Krupp mitteilt, dürfte van Laar
nur aus dieſem Arbeitsgebiet den Franzoſen
Kenntniſſe vermittelt haben.
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Zu dem Reujahrswunſch der Preſſe von Eupen,Mah hier iel der eihren Neujahrsausgaben die belgiſche Regierung
aufforderten, eine zweite Volksabſtimmung in den
abgetretenen Gebieten zuzulaſſen, fordert die
belgiſche Preſſe ihre Regierung auf, umgehend
eine entſchiedene Erklärung abzugeben, in de eine
neue Volksabſtimmung abgelehnt wird.

Trotz der Erklärungen des litauiſchen Miniſter-
pröſidenten Woldemaras, das Memeler Statut
nicht anzutaſten, iſt den beiden deutſchen Poſt-
beamtinnen Kremald und Adomat in Heydekrug
der Dienſt zum 31. Dezember 1926 in Kowno
telegraphiſch gekündigt worden. Sie wurden ſo-
fert entlaſſen Dieſe Maßnahme bedeutet eine
Verletzung des Artikels 28 des Memeler Statuts,

wonach die litauiſche Regierung verpflichtet iſt,
alle Angeſtellten und Beamten zu übernehmen
und zu behalten.
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Zwiſchen dem ungariſchen Geſandten in Berlin
und dem Sowjetbotſchafter haben Verhandlungen
über Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern und über ein Handels-
abkommen ſtattgefunden, die in Vertrags-
entwürfen feſtgelegt wurden.

u

Wie der diplomatiſche Korreſpondent der
Weſtminſter Gazette“ berichtet, ſind alle von der

Sowjetregierung vorgeſchlagenen Kandidaten für
den Botſchafterpoſten in London von Chamber-
ain abgelehnt worden.

r

Jm ſpaniſchen Kriegsminiſterium in Madrid
brach geſtern um 4 Uhr morgens aus bisher noch
nicht aufgeklärten Gründen ein Brand aus. Das
Feuer hat die topographiſche Abteilung mit ſämt-
lichen Aktenſchränken vernichtet. Wenn dieſe
wichtigen Unterlagen für die Landesverteidigung
nur nicht geſtohlen ſind und das Feuer nur an-
gelegt wurde, um den Diebſtahl zu verdecken! Der
Fall „riecht brenzlig“.

Die britiſche Regierung hat den engliſchen
Miſſionaren im Jnnern der chineſiſchen Provinz
Kiangſi „in Anbetracht der unruhigen Lage“ ge-
raten, ſich in die Nähe der Küſte zu begeben.

S

Die Londoner „Daily News“ meldet: Ange-
ſichts der veränderten Stellung der General-
gouverneure in den Dominions als „direkte Ver
treer des Königs“ werde in Hofkreiſen vertrau-
lich die Möglichkeit einer Beſetzung künftiger
Vizekönigspoſten mit Mitgliedern der könig-
lichen Familie erörtert.

x

Die Londoner „Daily News“ meldet: Die eng-
liſchen Flottenb uten für 1927 umfaſſenz6 Kreuzer,
2 Zerſtörer, 4 Minenboote, 16 Unterſeeboote.
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Wie Havas aus Rabat (Marokko) berichtet,
melden die Blätter, daß ein Legionär den leiten-
den Arzt eines Lazarettes niedergeſchoſſen habe.
Eine Anzahl Soldaten hätten in dem Augenblick,
als der Legionär verhaftet werden ſollte, für ihn
Partei ergriffen. Sie ſeien ebenſo wie jener feſt
genommen worden. Der Arzt ſcheint ein echt
franzöſiſcher Menſchenſchinder geweſen zu ſein.

Merſeburg, den 4. Januar 1927
h

Lateinamerika gegen die Vereinigten Staaten.
Eine amerikaniſche Union“.

Die Londoner „Times“ melden aus Waſſhing-
ton: Die Nachrichten über den Proteſtſturm aus
Mittel- und Südamerika gegen das Vorgehen
in Nikaragug ermuntern den Präſidenten
Coolidge eher, als daß ſie ihn abſchrecken. Jm
Weißen Hauſe hört man ſchon, daß die Ver
einigten Staaten die Vormacht des ganzen Erd-
teils ſeien und daß man über Einſprüche und
Proteſte hinausgehen müſſe und werde.

Coolidges Vorgehen iſt das folgenſchwerſte
für die Union ſeit Wilſons Eintritt in den
Weltkrieg. Der Senat tritt am 11. Januar zu-
ſammen. Die Oppoſition bereitet Sturm gegen
den Präſidenten vor.

Die Londoner „Morning Poſt meldet aus
Rio de Janeiro: Jn Maſſenverſammlungen
nimmt das braſilianiſche Volk ſcharf Stellung
gegen die Union. Senatoren und Deputierte
fordern Braſiliens aktives Eingreifen für
Nikaragug. Ausſchreitungen gegen die zahl-
reichen Nordamerikaner werden noch nicht ge

meldet, doch verlaſſen zahlreiche Staats-
angehörige der Union Rio de Janeiro in Er
wartung kommender Dinge.
Waſhingtoner Meldungen ſtellen feſt, daß Prä

ſident Coolidge über die ſcharfe Kritik, die von
ſeiten der ſüd amerikaniſchen Staaten an dem
Verhalten Nordameérikas bei der Behandlung der
Mittel amerikaniſchen Probleme geübt wird, ſtark
beunruhigt ſei.

Jn Waſhington ſind Jnformationen aus
Mexiko eingetroffen, wonach dort führende ſüd-
amerikaniſche Vertreter mit Billigung des mexi-
kaniſchen Präſidenten Calles, die Bildung einer
amerikaniſchen Union unter Ausſchluß der U.
S. A. beſprochen hätten.
Die öffentliche Meinung Südamerikas iſt be

ſonders ungehalten über das Auftreten der Ver-
einigten Staaten in der Panamafrage, der Nica-
ragua- Angelegenheit und der megzikaniſchen
Frage.

t
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Sturz Brianös?
Ein franzöſiſcher Berichterſtatter des dem eng-

liſchen Außenminiſterium naheſtehenden Londoner
„Daily Telegraph“ ſchreibt aus Paris zur Rede
des päpſtlichen Nuntius und ſeiner Bezugnahme
auf Briands Politik, es ſei ein offenkundi-
ges Geheimnis, daß die Auffaſſung Briands
und der Mehrheit ſeiner Kabinetts-
kohblegen in der Frage der Locarno
und Thoiry politik nicht
ſt imme. Auch aus den Pariſer Preſſeſtimmen
ergibt ſich daß ein großer Sturmlauf gegen
Briand und eine Kabinettskriſe im Gange ſind.

Anſcheinend weiß das engliſche Geld beſſer als
die deutſche Mark den Weg in die ſehr zugänglichen
Kaſſenräume der franzöſiſchen Zeitungen zu
finden und dort für die eine neue engliſch- fran
zöſiſche Verſtändigung gegen Rußland zu werben
an Stelle der franzöſiſch- deutſchruſſiſchen Verſtän-
diqungsgedanken Vriands, die für England ver-
hängnisvoll ſein könnte.

Keue Zwiſchenfälle im beſetzten
Gebiet.

Erſt jetzt wird ein neuer Zwiſchenfall bekannt,
der ſich am Neujahrstag in Mainz ereignet hat.
Jn den Nachmittagsſtunden fuhr ein franzöſiſcher
Fliegeroffizier vom 33. Regiment mit ſeiner Frau
in der Straßenhahn von Gonzenheim nach dem
Mainzer Stadtpark. Unterwegs verlangte der
Offizier von dem Schaffner, das Endziel des Fahr-
ſcheines umzuändern bzw. die Markierung auf
dem Schein auszuradieren.

Als der Schaffner dieſes Anſinnen unter
Berufung auf ſeine Dienſtvorſchriften ablehnte,
weil er ſich dadurch einer Urkundenfälſchung
ſchuldig machen würde, erhielt er von dem
Offizier einen heftigen Schlag ins Geſicht.

Der Offizier verließ die Straßenbahn. Dank
der Beſonnenheit des Schaffners und der
übrigen Mitfahrenden blieb der Zwiſchenfall
ohne weitere Folgen.
Jn Kehl (Rheinland) holten am Silveſterabend

ein franzöſiſcher Unteroffizier und zwei Soldaten
in betrunkenem Zuſtande einen Arbeiter vom
Rade herunter und nahmen ihm die Fahrrad
laterne fort, angeblich weil er ſich über ſie luſtig
gemacht habe. Einen zweiten Radfahrer wollten
die Franzoſen ebenfalls vom Rade herunterreißen.
Dieſer entkam jedoch, worauf ſie ihm mit Er-
ſchießen drohten. Auf die Anzeige des erſten Ar-
beiters hatte inzwiſchen die franzöſiſche Gen-
darmerie die Verfolgung der Täter aufgenommen;
dieſe wurden auch bald geſtellt und nach einer
körperlichen Unterſuchung, bei der bei einem der
Soldaten die Laterne vorgefunden wurde, feſt
genommen und auf die Wache gebracht. Dort er
gingen ſie ſich in wüſten Beſchimpfungen der
Deutſchen

Die Deutſchnationalen und Frankreich
Der Leiter der deutſchnationalen Preſſeſtelle,

von Jaecklin, bezeichnet in einer Unterredung mit
dem Berliner Vertreter des Pariſer „Journal“
über die Politik der Deutſchnationalen die
Locarno-Verträge und Deutſchlands Eintritt in
den Völkerbund als eine feſtſtehende Tat-
ſache, mit der man rechnen muß. da ſie geſetzlich
feſtgelegt worden ſei. Die trotzdem andauernde
Befetzung des RHeingebiete- ſtände im Wider

überein.

ſpruch mit dem Paragraphen 431 des Verſailler
Vertrages. Daher fordern die Deutſchnationalen
die Räumung des Rheingebietes. Die Deutſch
nationalen treten für eine r
ſoweit wie möglich ſei, ein. Ohne eine Räumung
des Rheinlandes würde jedoch jede Verſtändigung
unmöglich ſein.
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Gibraltar an Spanien
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Madrid:

Jn Gibraltar haben am Neujahrstage wieder
Kundgebungen für den Anſchluß an Spanien
ſtattgefunden. Auch die Stadtvertretung Gibral-
tars hat zum erſten Male in einer Entſchließung

Gibraltars Sehnſucht nach dem ſpaniſchen
Mutterland ausgeſprochen. Die Bewegung
ſcheint noch nicht abgeſchloſſen. Eine Partei der
ſogenannten Aktiviſten hat ſich am Neujahrstag
in Gibraltar gebildet.

General Primo de Ripera,
der ſpaniſche Miniſterpräſiden; und Führer des

ſpaniſchen Nationalismus.

Schieös Verträge mit aller Welt.
Der Pariſer „Matin“ meldet: Um ſeinen

Friedenswillen zu dokumentieren, hat Deutſchland
am Neujahrstage ſämtlichen früheren feindlichen
Mächten die Bereitwilligkeit erklären laſſen, ähn-
liche Verträge abzuſchließen wie den deutſch
italieniſchen Vergleichs- und Schiedsgerichts-
vertrag.

Wie wir erfahren, ſind noch in den letzten
Tagen des mit den meiſten europäiſchen
Staaten die Verhandlungen über den Abbau der
Paßſchranken aufgenommen wotden. Es beſteht
jetzt Ausſicht, daß bis Ende Februar die letzten
Ueberreſte der Verkehrsbeſchränkungen aus dem
Weltkrieg gefallen ſein werden.

Anfang 1927 ſollen in den Vereinigten Staaten
neue Beſtimmungen für die Höchſtzahl der aus
den einzelnen Landern zugelaſſenen Einwanderer
in Kraft treten. Dieſe neuen Beſtimmungen be-
deuteten auf Grund ganz willkürlicher Maßſtäbe
eine Bevorzugung des engliſchen
Elements auf Koſten von Deutſchen
und Skandinavpiern.

Kummer 2

Deutſche
Geſetzgebungsnacht.

Vom Senatspräſidenten beim Kammergericht

Dr. Baumbach, Berlin.
Die nachſtehenden, einem Aufſatz der deutſchen

Juriſtenzeitung vom 1. Januar 1927 entnom-
menen Ausführungen eines der höchſten deutſchen
Richter weiſen auf einen der bedenklichſten
Krebsſchäden unſerer heutigen ſtaatlichen Ord-
nung hin und verdienen mit ihrer nicht auf
Parteipolitik, ſondern auf nüchterne Sachkennt
nis geſtützten Schärfe allgemeine Beachtung.

(Die Schrftlg.)
Unſere Geſetzgebung iſt in Nacht getaucht, in

eine Nacht. die wenig Sterne hat.
Wie iſt der Zuſtand der Geſetzgebung? Das

Reichsgeſetzblatt ſchwillt; es ſpaltet ſich in einſt-
weilen zwei Teile; es vergrößert ſein Format.
Wer wäre ſo vermeſſen, ſich der
Kenntnis unſeres Reichsrechts zu
rühmen Dazu das Landesrecht auf den
ihm vorbehaltenen Gebieten. Dazu die mini-
ſteriellen Vorſchriften Kurz, iura nee novit
curia. (Nicht einmal die Behörden kennen die
Geſetze.)

n wächſt die Unüberſichtlichkeit.
Wild ſchleßen die Rechtsnormen aus dem tropiſchen
Geſetzesboden, nehmen ſich gegenſeitig Luft und
Licht, bedecken den Boden mit abgeſtorbenen
Trümmern und ſpotten des Verſtandes, der Ueber-
blick und Richtung ſucht. Sondergeſetze, Ver-
legenheitsgeſetze, n m Sogar die
Sprache iſt nicht einheitlich. Uralten Fachaus-
drücken gibt ein Sondergeſetz plötzlich verſchwiegen
eine andere Bedeutung. Der juriſtiſche
Turmbau zu Babel!

Dabei geht es um die höchſten Güter. Schlechte
Geſetzgebung bedeutet Rechtsunſicherheit: der
Richter greift leicht fehl; urteilt er richtig, ſo
befremdel die Entſcheidung oft das Volk, weil
das Geſetz der inneren en entbehrt; das
Volk wird zum Spielball des Rechts, es fängt
an, das Recht zu haſſen, es haßt ſeine Organe,
es haßt den Staat.

Was ſind die Gründe dieſes Niederbruchs des
Eckpfeilers des Staates? Jch teile ſie in ſtoffliche,
politiſche, perſönliche.

Als erſte ſtoffliche Urſache mag gelten,
was man als Entſchuldigung vorſchützt: die Viel-
geſtaltigkeit der heutigen Lebensformen. Wir
gleiten in ein neües Zeitalter. Jnduſtrialiſierung
und Mechaniſierung nehmen zu. Der alte feſte
Boden ſchwankt, und unſer Fuß ſucht nach der
ſicheren Stütze. Schön! Das mag die Aenderung
der Geſetzgebung erklären; niemals entſchuldigt
es die Minderwertigkeit.

Der zweite Grund liegt in dem Zeitgeiſt, im
engherzigen Spezialiſtentum. Der heutige Spezi-
aliſt mißachtet das Allgemeine. Sein Dorf, das
er vortrefflich kennt, iſt ihm die Welt.

Jch komme zu den politiſchen Grün-
den. Nicht das Zuſammenwirken von Re-
gierung und Volksvertretung gehört hierher,
ſondern nur die Art des mann gfaltigen Zu-
ſammenwirkens aller möglichen Organe. Der-
e ſind: Reichskabinett, Reichsrat, Reichstag,
eichswirtſchaftsrat, Fachverbände, Preſſe, Ge-
v und was hinter allen dieſenWer könnte da noch an rein ſachliche
Motive glauben!

Die Reichsregierung teilt ſich in die Fach-
miniſterien. Jedes von ihnen iſt ein Staat im
Staat, beſtrebt, die eigene Macht zu fördern;
das loſe Band des Reichskanzlers hält ſie zu-
ſammen. Dem Reichsjuſtizminiſterum iſt all-
mählich der kleinſte Teil des Rechts zur Be
arbeitung verblieben; das Verwaltungsrecht,
Arbeitsrecht, Finanzrecht, Verkehrsrecht, Militär
recht kr ihm ganz, das Wirtſchaftsrecht iſt ihm
zum Teil entzogen.

Was aber, zweitens, ſtrömt auf den Embryo
ein, bis er als Geſetz das Licht der Welt erblickt?
Welche perfönlichſten Jntereſſen, welche Kirch-
turmspolitik, Popularitätshaſcherei, Angſt, Ver-
e a Unwiſſenheit verderbeneine Säfte vor der Geburt! Da werden Anträge

eſtellt von Leuten, denen die Befähigung zum
Juſtizwachtmeiſter fehlt. Und ſchließlich freut
ſt die Regierung, irgend etwas zu erreichen.
ei's, was es wolle. Fängt ſie doch mit dem

Kompromiß meiſt an!
Zuletzt perſönliche Gründe. Erſtens

der Ehrgeiz der Miniſterialräte. Die parlamen-
tariſche Regierungsform bedingt, daß der Minſſter
der Arbeit ſeines Miniſteriums meiſt fernſteht;
ſein Einfluß erſtreckt ſich allenfalls auf Fragen
von politiſcher Bedeutung. Er wechſelt zudem
raſch; die Möglichkeit, ſich einzuarbeiten, fehlt
auch dem Begabten. Die poſitive Arbeit leiſten
Winde ſie kennen die Materie und die
Tradition. Das ſind die Wurzeln ihrer Macht.
Naturgemäß ſucht jeder Miniſterialrat ſeinen
Einfluß auszudehnen; er reißt Mater en an ſich,
monopoliſiert ſie, macht ſie zur Geheimwiſſen-
ſchaft. Sein Miniſter wird ihn unterſtützen, denn
auch er gewinnt an Macht. So kommt es, daß
e Miniſter'um ſucht, ſeine eigenen Geſetze,
einen eigenen Behördenapparat und ſeine
eigene Rechtſprechung zu haben.

Zweitens die Furcht vor der Verantwortung.
Jeder will ſich den Rücken decken: der Kollegial
grundſatz auch in der Geſetzgebung. Kommiſſiönen
über Kommiſſionen; Abänderungen in letzter
Stunde, deren Tragweite niemand ahnt; Kom-
promiſſe. Nirgends die gerade Linie nirgends
ein Wille.

ſteht.
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Was iſt zu tun? Umkehr tut not, ſoll nicht j liarde v t von 600 Verſchwörem diedas Recht ins Wenten kommen. S v ger e e x der m e. Deutſche Kranzniederlegung am Grabe Aen begetin wahren eine dritte Ahr lung i
i ehe See de gegen um 30 Prozent nicht herum des unbekannten Soldaten in Paris. die Sffhiere in ren Wodnnggen. dendeh will empfehlen: Selbſtbeſcheidung des Geſetz kommen Poligeichefs und den General Lazaroff feſſehment ebnn und Sorge für eine einheitliche Geſetz Die Fußballmannſchaft des Hamburger ſollte. Der König ſollte zur Abdan ngebung. T77 eins, die am 2. Januar in der fran zwungen werden. Die Führer und zahlreicheh Wir ſind wahrhaftig nicht ſo berufen zur Das Diſziplinarverfahren gegen Polizei ſchen Hauptſtadt gegen eine Pariſer Mann Eeilnehmer an der Bewegung wurden bereis ver

Geſetzgebhung, daß wi allen U ſteuern t ſiegt Grabe des unbekanntenn e e mit einer Saleiſenieder, auf der eine deutſche Widmung ange

A chts der feindſeligen Haltung
Publikums mußte die Polizei jedoch die
Schleife entfernen. Dieſe „feindſelige Hal
tung des Publikums und der Polizei wird
re das „friedensſelige“ „B. T.“ nicht ver

e

Keuer polniſcher Boykott gegen Danzig
Einige polniſche Blätter veröffentlichen eine

Danziger Meldung der „Agenzia Wſchodnja“, daß
man in Danziger Wirtſchaftskreiſen über das
Verhalten verſchiedener polniſcher Wojwodſchaften
und Gemeinden äußerſt entrüſtet ſei, die in der
letzten Zeit jede Offerte der Danziger Jnduſtrie
und des Handels rundweg ablehnten. Einer der

haftet.

Kommuniſtenaufſtand auf Sumatra.

Aus Amſterdam wird gemeldet: An e Weſt
küſte der holländiſchindiſchen Jnſel Suſtra iſt
ein kommuniſtiſcher Aufſtand ausgebroch. Ein
Gendarm und vier einheimiſche Beamte wurden
ermordet. Jn der Nacht vom 1. zum Januar
griffen die Kommuniſten einen Trupp oldaten
an, wurden aber zurückgeſchlagen und ligen zwei
Tote zurück. Am nächſten Morgen ka es zu
neuen Zuſammenſtößen, wobei die Kon uniſten
ſieben Tote verloren. Jn ein Statioggebäude
wurden Bomben geworfen, ohne daß jed größe
rer Schaden angerichtet wurde. Die Eenbahn-
linie iſt teilweiſe zerſtört. Die telephonjſen Ver
bindungen ſind unterbrochen. Bei Padgz wurde
ein Beamter ermordet. Jnzvwiſchen ifſes, wie
weiter berichtet wird, gelungen, den herd des

beamte.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat an

die ſtaatlichen Polizeibehörden einen Erlaß ge
richtet, der ſich gegen zu ſcharfe Ahndung nur ge
ringfügiger Verfehlungen der Polizeibeamten in
Form förmlicher aktenkundiger Diſziplinarſtrafen
wendet, in dem es u. a. heißt, daß alle Mittel

müßten, die ſeit vielen Zeitaltern die Menſchen
pPlagen, ja vielleicht der menſchlichen Natur ent
ſpringen. Beſſere Rechtſprechung und beſſere
4 Polizei das fördert mehr.

Sind dann noch die Geſetze kurz und klar,
was freilich ſchwerer iſt als breit zu fein dann
mag die Zeit des Aufſtieges kommen. Möchten der Erziehung und Belehrung erſchöpft ſein ſollen,

vrir ſie erleben! bevor von ſchweren Fällen abgeſehen förm.

h de r a Wen werde eine eingehende Ausſprache, eineD ſie Regierungskriſis, ernſte Belehrung ſchon das Ziel der Beſſerung er-

Am 8. Januar beginnen die entſcheidenden reichen und weitere Verfehlungen verhüten. Eine
Beſprechungen der Reichsminiſter beim Reichs auf die Eigenart der dienſtlichen Verfehlungen
präſidenten. Der Vorbereitung der Regierungs des Beamten abgeſtellte pſychologiſche Behandlung
neubildung dienen auch die Mittwoch wieder be von Diſziplinarfällen ſei auch deswegen anzue Sitzungen des Reichskabinetts. Wie Wipkinarfällen ſei auch gen anz

treben, da förmliche Strafen in heutiger Zeit, woe e e e en ne We Sinn d Sekteihre Abſicht verzichtet, weitere ten Ge offen ſtehe, den Beamten mittelbar auch wirt-
ſetzentwürſe im Kabinett zur Verabſchiedung zu [Waftliche Nachteile verurſachten. Grobe Verſtöße Pomereller Staroſten ſoll ſogar erklärt haben, Aufſtandes in Südſumatra zu entdetn. Die
bringen. Die J aus den Parteien galten des Polizeibeamten, der in beſonderem Maße in daß die polniſchen Behörden von oben Regierung iſt vollkommen Herr der La gewor-
in erſter Hinſicht der Tatſache, daß das Kabinett ſich Autorität und Anſehen des Staates ver- angewieſen worden ſeien, mit jeder den.als nur geſchaſafngrendes Kabinett keine eigenen körpere, müſſen mit der Strenge des Diſziplinar ausländiſchen Firma, nur nicht mit Danziger Faſt, der ganze Diſtrikt Swengtt (erſ t
politiſchen rektiven mehr durchführen dürfe, geſetzes geahndet werden. Firmen wegen Lieferungen zu verhandeln. Die ſumatta) befindet ſich in hellem Aufrm. Ein h
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„„Lauſitzer Serben.“
Ein Schlaglicht auf die geheime Wühlarbeit,

die in feindlichen Ländern und in unſerem eigenen
Lande gegen das Deutſchtum getrieben wird, ohne
daß anſcheinend von deutſcher Seite entſprechend
dagegen eingeſchritten wird, wirft folgender Vor
fall, über den das demokratiſche „Berliner Tage
blatt“ unter der ſchleimigen Ueberſchrift „Eine
Belgrader Taktloſigkeit“ berichtet:

Am 2. Januar fand in der Belgrader
Univerſität eine große politiſche
Kundgebung für die Lauſitzer Wenden
ſtatt, zu der man ſich mehrere Lauſitzer, dar
unter zwei Spreewälderinnen in Volkstracht,
verſchrieben hatte. Univerſitätsprofeſſor Nowak
verlas eine lange Rede über den Urſprung und

rn nur die laufenden Geſchäfte zu erledigen Danziger Jnduſtrie und der Handel fordern daher
die polniſche Regierung auf, den in Frage kom-
menden Behörden die Beachtung des Danzig-pol
niſchen Wirtſchaftsabkommens anzubefehlen.

Hierzu wird von maßgebender polniſcher Seite
mitgeteilt, daß es zutreffe, daß infolge der polen
feindlichen Politik des Danziger Senats und
öffentlicher polenfeindlicher Aeußerungen verſchie
dener Danziger Perſönlichkeiten bei den pol-
niſchen Behörden ſowohl wie auch in privaten
polniſchen Wirtſchaftskreiſen Danziger Liefer
firmen gegenüber Reſerve gewährt werde.

holländiſcher Streckenaufſeher ſowie vig einge z
borene Lehrer ſind von den Kommutten er

Die n eines ſogenannten kleinen
Rechtskabinetts iſt am Sonntag in zahlreichen
Verſammlungen des rheiniſchen Zenteums ab
elehnt worden. Auch ein Teil der Preſſe der

utſchen Volkspartei ſpricht gegenüber dieſem
neuen Löſungsptojekt ein klares „Nein“.

Eine Scheidemannrede.

Auf einer öffentlichen Reichsbannerkundgebung
in Berlin R Reichstagsabgeordneter Scheide-
mann eine Rede, in der er u. a. ausführte:

Deutſchland trägt nicht die Schuld am Aus
bruch des Krieges, aber bei gerechter Verteilung
der Kriegsſchuld wird auch dem Kaiſer bzw. den
deutſchen Kriegshetzern ein kleiner Teil der
Schuld zugeſprochen werden müſſen.“
Der Redner verteidigte ſeine jüngſte Reichs

ein Leutnant.
wundet.

Bei einem Gefechte zwiſchen einer Rilitär-
abteilung und aufſtändiſchen Atjeh-Leuta an der
Weſtküſte des AtjehGebietes (Nordweſtimatra)
wurden zwei Aufſſtändiſche getötet und gier ge

angengenommen. ef ehe monatelange Kommuniſtenufſtände
in Java, jetzt in Sumatra und morgenvielleicht
auf Borneo, der dritten großen hollädiſch-eng
liſchen Sundainſel: auf jeden Fall ſind das

Der Pole ſieht Geſpenſter.
Die Warſchauer Preſſe berichtet von mehreren

böswilligen deütſchen Grenzüberſchreitungen in
ogar deutſchev Oſtpreußen und behauptet, daßdie Schickſale der Lauſitzer „Serben“, die jahr eitungen einige Fälle zu t egegeben hätten. Zum des Vordringens der füdchine-KWubrt W Wenn ne e a e rate elr' Wuere Lehpele die ücberſchteitung der Grenze im Sol rn Freiheitsbene g. Und

ublikanern zuſammengeſesten Regierung in durch das deutſche Volk und der ZHauer Kreis durch eine Stahlhelmgruppe. Dieſe
der auch die Sozialdemokraten vertreten ſeien. Z3wangsgermaniſierung ausge wann wird der Funke auch nach Britich-Jndien

Zeitungen ſeien jedoch noch rechtzeitig konfisziert überſpringen?
er Dre ding e n natürlichie Behauptung an, daß in Deutſchland umfangſerbiſchen Brudervolkes“. Dann verlas eine reiche Arlegsvorbeteitungen gegen Polen im

der Lauſttzer Wendinnen ein Gedicht des Lau-Gange ſeien.
ſitzer Politikers Skala, das erſt ins Serbiſcheh
überſetzt werden mußte, damit es überhaupt der Eine Kleine Anfrage des Abg. Mönke (Dnat.)
Verſammlung verſtändlich wurde. Die Bel- i Preußiſchen uedree nimmt Bezug auf die
grader Zeitungen bringen Bilder der beiden t r en eng Yerichen
Lauſitzerinnen, die ſogar in die Schulen geführt Straße Garnſee Warnſee Bahnhof n r
wurden. Die als offiziös bezeichnete „Samouſchtliche und vorſätzliche Grenzverletzung vor. Die

prava“ bringt einen beſonders ſcharf gehaltenen Staatsregierung wird gefragt, was ſie zu tun ge
Artikel, in dem den Deutſchen Unterdrückung denkt, um derartige Grenzverletzungen in Zukunft
der nationalen Minderheiten vorgeworfen wird. zu perhindern.
Jn einer redaktionellen Bemerkung erklärtdas „B. T.“, es wolle annehmen, daß auf den Kriegsgerichte in Litauen.

Propagandaunfug gewiſſer, ganz kleiner Kreiſe Der Pariſer „Matin“ meldet aus Warſchau:
der wendiſchen Bevölkerung in Deutſchland die Die aus Kowno vorliegenden Berichte beſtätigen

Die Weimarer Koalition, die die beſte Löſung für
die Sozialdemokraten ſei, habe eine Mehrheit nur
mit der Deutſchen Volkspartei, und ſchon der
Name Dr. Scholz laſſe ihre Unmöglichkeit er
kennen. Die ſogenannte kleine Rechtsregierung
würde einen glatten Verfaſſungsbruch bedeuten.
Auch eine Reichstagsauflöſung brauche die Regie
rung der Weimarer Koalition nicht zu befürchten.

7

ſetzt geweſen ſeien. Auch die heutige Zeit
ſehe einen verzweifelten Kampf dieſes „kleinen

316,5 Millionen dollar für Fettenbau.
Die neue amerikaniſche Flotteporlage für

1927 in Höhe von 31635 Millionen dollar (1,33
Milliarden Mark) iſt dem Kongreßzugegangen.
23 Millionen Dollar ſollen für den Kau von drei
Unterſeebooten, ſechs Luftkanonenbogen für di
Ehinaflotte und fünf leichten Kreuzer verwend
werden. Bei der Beratung der Vorlage dürfte
es im Flottenausſchuß zu heftigen Kämpfen
kommen. Eine ſtarke Gruppe von Ausſchußmit-
gliedern tritt für den Bau großer Kreuzer ein. 9
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Hutler, hat
außerdem angekündigt, daß der Ausſchuß die Aus
rüſtung der Großkampfſchiffe mit ſchwerſten weit

Dieſer Scheidemann wird immer mehr zum
„enfant terrible“ der Sozialdemokraten. Denn
wenn er jetzt der Wahrheit die Ehre gibt, daß
Deutſchland nicht ſchuld am Kriege ſei und auch
der Kaiſer nur einen „klainen“ Teil der Schuld
trage, was wird denn dann aus der ganzen
Hohenzollernhetze der Sozialdemokraten z. B. bei
der Fürſtenenteignung, die doch mit der angeb
lichen ungeheuren Schuld der Hohenzollern am
Weltkrieg begründet wurde? Und mit welchem i i ü i das Wüten der Kriegsgeri i tragenden Geſchützen fordern wird, um derpolitiſchen Kreiſe Südſlawiens hereingefallen das en der Kriegsgerichke in Litauen. DieRechte wurde dann überhaupt die Monarchie ge ſeien. Das iſt ſo recht bezeichnend für die Todesurteile haben ſich in den letzten Tagen engliſchen Flotte nicht nachzuſtehen.
ſtürzt „Wendigkeit“ deutſcher Demokratenpolitik. Es außerordentlich gehäuft. Neue Vollſtreckungen
Der Wohlfahrtsminiſter )ür 30 prozentige

Mietserhöhung.
Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer ſprach geſtern

in einer Zentrumsverſammlung in Duisburg
über den Wohnungsbau. Von 1918 bis 1925
jeien in Preußen 650 000 Wohnungen errichtet
worden, für die nächſten fünf Jahre ſei jedoch die
Herſtellung von je 200 000 Wohnungen notwen-
dig. Wenn man annehme, daß jede Wohnung
10 000 M. koſte, und die Hälfte davon aus der
Hauszinsſteuer einkomme, ſo müſſe noch eine Mil

werden aus Olita und Schaulen berichtet. Die
kommuniſtiſche Partei, die ſelbſt im Heere bereits
Anhänger hatte, iſt in Litauen vorläufig aus
gelöſcht.

ſollte einmal in der Berliner Univerſität eine
„große politiſche Kundgebung zugunſten der bel-
giſchen Plamen oder der einſtigen Deutſchen in
Nordfrankreich oder entſetzlich zu denken für
Leute vom Berliner Demokratenſchlage! für
die Elſäſſer ſtattfinden. Wie ſich da das „Berliner
Tageblatt“ in Schlagworten überſchlagen würde
über die unerhörte Einmiſchung deutſcher „Natio-
naliſten“ in die „inneren Verhältniſſe Frank-
reichs“!

Um ſo größere Sympathie wird das „B. T.“
haben für den folgenden Vorgang, der aus Paris
gemeldet wird:

4Deutſche Feitungen in Keuypork.
Wie aus Waſhington verlautet, ſind das

Neuvorker Handelsblatt „Journal of Commerce“
ſowie der „Neuyork Commerciel“ von den Ge
brüdern Ridder, den Verlegern des füh-
renden deutſch- amerikaniſchen Or-
gans der Neuyorker Staatszeitung
aufgekauft worden. Sie werden unter
der Leitung des bisherigen Chefredakteurs des
Journal of Commerce, Dr. H. Parker Willis als
ein Blatt unter gemeinſamem Titel erſcheinen.
Die Auflage der beiden Blätter zuſammen beträgt
etwa 40 000 Exemplare. Der Kaufpreis wird mit
rund drei Millionen Dollar angegeben.

Kommuniſtiſcher Puſchplan in Bulgarfen.
Meldungen aus Sofia berichten Einzelheiten

über den ſoeben aufgedeckten Putſchplan bulgari-
ſcher Kommuniſten. Jn den erſten Januartagen
nach griechiſcher Zeitrechnung ſollte eine Gruppe
von 300 Kommuniſten die Miniſter gefangen-
nehmen und die Miniſterien, die Banken und den
Vahnhof von Sofia beſetzen. Gleichzeitig ſollte

Jntereſſant iſt es nun, wie der Kaiſer überder Markenreihe plötzlich unvermutet wieder ebenſo am nächſtfolgenden. Da riß endlichBriefmarken als Vexierbilder.
Die eingeſchmuggelte Totenmaske.

Ednard VII. und die unbekannte Dame.
Das Modell der „Germania“marke.

Von Georg Streliſker.
Anläßlich der Ausgabe neuer deutſcher Brief-

marken und des ihr vorausgegangenen Streites
über die Wahl der zur Darſtellung gelangten
Köpfe werden einige Erinnerungen an ſeltſame

auftauchte, iſt leicht zu ermeſſen,
Dieſe Marken hatten nur kurze Zeit Um-laufsgültigkeit, obgleich man erſt viel ſpäter

auf dieſes merkwürdige Vexierbild aufmerkſam
wurde. Nachdem aber die Reſtbeſtände Anfang
des Jahres 1908 an die Händler verkauft wur-
den, dürften jetzt die Marken auch in mittleren
oder kleinen Sammlungen zu finden ſein.

Ein anderes Vexierbild, von dem man
noch heute nicht mit Beſtimmtheit ſagen kann,

haupt auf den Einfall kam, und daß er auch
das Mobdell für die neue Germaniamarke be-
ſtimmte. Gelegentlich einer Feſtvorſtellung im
Königlichen Schanſpielhaus am Gendarmen-
markt war der Kaiſer von der hinreißenden
Darftellung einer Schauſpielerin, welche die
„Germania“ ſpielte, derart bewegt, daß er ſpäter
den Befehl gab, die ebenſo ſchöne wie impoſante
Heroine müſſe für das Germanjabriefmarken-
bild Modell ſtehen. Die junge, auf dieſe

den Stammttſchgenoſ en die Geduld, und man
fragte in den Tönen er Verwunderung
den ſtolz daſitzenden Lincoln, was denn ſeine
Frau zu dem langen Ausbleiben in den letzten
Nächten geſagt habe. Lincoln blickte ſtolz in
die Runde und antwortete: „Ja, das weiß
ich ſelbſt nicht, ich war ſeit vorgeſtern nicht
mehr daheim!“

Rainer Maria Rilkes Beiſetzung. Der Dichter
ob es auf Aoſit der Zufall beruhte, zeigen Weife ausgezeichnete Künſtlerin, damals Mit- i ig Ritt eſo durch ſeineBriefmarken vielleicht von Intereſſe ſein. die ehe e re mit Kopfe glied der königlichen Schauſpiele, heiratete ſpä- er t und Le t

Schon zu wiederholten Malen hat die Poli-
tik bei der Herausgabe neuer Poſtwertzeichen
eine Rolle geſpielt.
manche Zeichner, die mit den Entwürfen für
neue efmarkenſerien betraut wurden, die
Gelegenheit micht entgehen, teils aus politiſcher
Ueberzeugung, teils aber auch, um den hohen
Behörden einen Schabernack anzutun, ganz
unauffällig in die Poſtwertzeichen bedeutungs-
volle Vexierbilder hineinzuzeichnen,

So erſchien 1904 in Serbien, ein Jahr
nach der Ermordung König Alexanders I. und
ſeiner Gattin Draga, eine Reihe von Jubi
läumsmarken. Die ſerbiſche Regierung
hatte bekanntlich im Sterbejahre Alexanders
die Marken, die das Bildnis des auf ſo tragiſche
Weiſe geendeten Herrſchers trugen, mit dem
ſerbiſchen Wappen überdrucken und durch die
ſen Ueberdruck das Königsbild verſchwinden
laſſem. Die Werte der neuen Jubiläumsmarke
5, 10, 15, 25 und 50 Para, zeigten nun die
Profilbilder Karageorgewitſchs und des eben
guf den Thron berufenen Königs Peter I.
Wenn man das Bild dieſer Marken verkehrt
betrachtet, ſo kann man ſehr deutlich das von
dem Schöpfer des Entwurfes heimtückiſcherweiſe
hineingeſchmuggelte Bildnis Alexanders I.

n, und zwar ſeine Totenmaske. Wie pein-
lich es damals dem neuen Machthaber geweſen
ſein muß daß das Bild des Ermordeten auf

Anderſeits ließen ſich

Eduards VII. Dieſer britiſche Herrſcher war
als behaglicher Lebensgenießer, aber auch
während ſeiner Thronfolgerzeit als großer
Schürzenjäger und Freund weiblicher Schön-
heiten bekannt. Betrachtet man nun eine be-
liebige Marke der oben erwähnten Ausgabe, ſo
ſieht man im Profil des Königs eine junge,
überaus reizende Dame, die eben im Begriff
ſteht, ſich ihren Hut aufzuſetzen. Das Auge
des Königs vildet den Kopf der Dame, die
Augenbrauen ihren Hut, während die Naſe auf
der einen Seite und der Schatten der Backe
auf der anderen die Arme der unbekannten
Frau darſtellen, die ihren Hut feſtſteckt.

Als die Entdeckung dieſes vorzüglichen Ve-
xierbildes gemacht wurde, ſollen ſich die briti-
ſchen Regierungsbehörden ſehr peinlich berührt
gefühlt haben. Es wurde auch eine Unter-
ſuchung eingeleitet, die aber ergebnislos verlief.

Die Germaniamarken. die jahrzehnte-
lang von den deutſchen Poſtbehörden ausge
geben wurden und erſt nach Kriegsende vom der
Bildfläche verſchwanden, dürften noch in aller
Erinnerung ſein. Kaiſer Wilhelm II, ſelbſt
war es, der, um den Reichsgedanken auch auf
den Poſtwertzeichen zum Ausdruck zu bringen,
den bekannten Bildentwurf von der mit einem
Bruſtpanzer bekleideten „Germania“, die in der
Rechten das Reichsſchwert hielt, anregte.

ten den Operndirektor Ritter von Strantz, hieß
mit ihrem Mädchennamen Führing und iſt
noch heute unter dem Namen Führing-Strantz
als Lehrerin der dramatiſchen Kunſt in Berlin
tätig. Auf der Bühne tritt ſie allerdings wegen
ihres vorgerückten Alters nicht mehr amf.

Der mutige Lincoln.
Es war bekannt, daß der nachmalige ameri-

kaniſche Präſident Lincoln den Befehlen
ſeiner Frau ſtets eifrig nachzukommen ver-
ſuch e. Selbſt vor der heraus häufig er-
wach enden Lätherlichkeit ſcheute dieſer be-
deutende Menſch nicht zurück. Ehe er zu ſeiner
großen, ſtaatsmänniſchen Aufgabe berufen
wurde, nahm er an einem Stammtiſch teirl,
der in einer kleinen Mittelſtadt der Ver
einigten Staaten wöchentlich drei vder vier
mal zuſammentraf. Pünktlich um 10 Uhr
pfregte Uncoln aufzubrechen, was ihm natür-
lich den Spott ſeiner Stammtiſchgenoſſen ein
trug.Eines Tages ſchien Lincoln einen heroiſchen

Entſchluß gefaßt zu haben: als nämlich die
Uhr 10 geſchlagen hatte, blieb er ſeelenruhig
am Tiſch itzen. Darob große Verwunderung
bei der Tafelrunde. Die Zeit ſchritt vor,
Lincoln blied beim Spiel n Amnächſten Tage wiederholte ſich dieſer Umſtand,

Rilke“ bekannt und berühmt geworden war, wurde
am Sonntag nachmittag auf dem kleinen Fried-
hof des ſchweizer Dorfes Raroon in Gegenwart
einiger naheſtehender Freunde zur letzten Ruhe
beſtattet.

Prof. Dr. Perthes (Tühingen) geſtorben. Wie
die Morgenblätter melden, iſt Prof. Dr. Perthes
in Aroſa an einem Herzſchlag geſtorben. Prof.
Perthes hatte ſeit 1910 den chirurgiſchen Lehr
ſtuhl in Tübhingen inne und verwaltete die Uni-
verſitätskliniken. Perthes iſt der Erfinder der
Strahlenfiltration für dic Röntgenſtrahlen-
therapie.

Profeſſor Keßler (Jena) nach Leipzig berufen.
Der ordentliche Profeſſor der Wirtſchafts und
ſozialen Wiſſenſchaften in Jena, Dr. phil. Gerhard
Keßler, derzeit Abteilungsleiter der wirtſchafts-
wiſſenſchaftlichen Abteilung der rechts- und wirt-

Fakultät, hat einen Ruf
als ordentlicher Profeſſor an die Univerſität
Leipzig erhalten. Ueber die Annahme des Rufes
iſt noch keine Entſcheidung getroffen.
125 Jahre Staatliches Schauſpielhaus in Ber

lin. Am Neujahrstage waren ein und ein viertel
Jahrhundert ſeit der Eröffnung des damaligen
Königlichen Nationaltheaters am Gendarmen-
markt in Berlin, dem heutigen Staatlichen Schau
ſpielhaus, vergangen.

J
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Aus ötdt und Umgebung.
Inventur Ausverkauf.

Der gewaltige Anſturm auf die im Weihnachts
zauber prunkenden Geſchäfte, der, wie allgemein
verſichert wird, nach langen Jahren zum erſten
Male wieder den Geſchäften einen richtigen
Weihnachtsumſatz gebracht hat, iſt vorüber. Was
übrig geblieben iſt von all den ſchönen Sachen in
den Schaufenſtern, die das Auge erfreuten und
zum Kauf lockten, wird jetzt von Angeſtellten und
Jnhabern Tag und Nacht ſortiert und eingetragen
und, mit neuen Preiſen verſehen, aufs neue zum
Verkauf angeboten. Herabſetzung der Preiſe be
deutet Vermehrung des Umſatzes. Und wie man
ſieht, iſt es den Geſchäftsinhabern gelungen, die
Senkung der Preiſe, die ſchon zu Weihnachten
ſtraff kalkuliert waren, überall durchzuführen.
Jm Durchſchnitt ſind es 10 Prozent, bei manchen
Kleidungsſtücken, die der Mode unterworfen ſind,
ſogar 40 bis 60 Prozent, die der Saiſon-Ausver-
kauf, in dieſem Jahre im allgemeinen Jnventur-
Ausverkauf genannt, den Hausfrauzn beſchert. Die
vorſichtige Hausfrau, die auf einen Einkauf zum
Feſt verzichtet und auf die „billigen Tage“ wartet,
darf wieder einmal frohlocken. Jhre Hoffnung
wird auch diesmal erfüllt.

Der Andrang zum Ausverkauf, der in der
Merſeburger Geſchäftswelt geſtern begonnen hat,
war an den beiden erſten Tagen im Verhältnis
zu Weihnachten nur mäßig. Jmmerhin hofft man,
daß ſich der Verkehr in der nächſten Zeit beleben
wird. Die Preiſe ſind derart niedrig, daß ſelbſt
Wenigerbemittelte einen Kauf wagen können.
Mit dem 15. bzw. 18. Januar findet der Aus-
verkauf ſein Ende; dann treten die regulären
Preiſe wieder in Erſcheinung. Bis dahin gilt es,
die billigen Tage auszunutzen und der Parole zu
folgen, die in den Schaufenſtern der Geſchäfte und
im Anzeigenteil des „Merſeburger Tageblattes“
dem Publikum unterbreitet wird:

Kauft im Jnventur-Ausverkauf!
G.

Mehr Sorgfalt in der Beru'sa'beit.
Wenn wir durch eine große Fabrik gehen,

ſcheinen uns vielköpfige Ungeheuer entgegen-
zuſtürzen und in einen Wirbel reißen zu wollen.
Die toſenden Maſchinen, vor denen ſich der Neu-
ling fürchtet, werden mit Recht vom Geſetzgeber
wie Beſtien behandelt, die gezähmt und in
Käfigen verwahrt werden müſſen. Wehe dem,
der durch die Gitter greift oder ſonſt einem ſich
bewegenden Maſchinenteil zu nahe kommt! Die
Außerachtlaſſung der weiſe erdachten Unfallver-
hütungsratſchläge muß, wie im alten peinlichen
Verfahren das Verbrechen, mit dem Verluſte eines
Gliedes und ähnlichem gebüßt, ja ſogar mit dem
Leben bezahli werden. 11414 Hinterbliebene

re Witwen und 188 Verwandte auf-ſteigender Linie) von Getöteten ſind im Jahre
1924 erſtmals von den Trägern der öffentlichen
Unfallverſicherung entſchädigt worden. Die Land
wirtſchaft iſt dabei mit 2841 Hinterbliebenen be-
teiligt. Die Zahl der Getöteten betrug 1921 mit
1924 32 683 Ein Meer von Tränen und Berge
von Leid bilden hierzu den düſteren Hintergrund.
Dieſe Zahlen und ein Blick auf die vielen Ver-
kehrsunfäll- und ſonſtigen Unfälle des täglichen
Lebens mahnen gebieteriſch zur Aufwendung
größerer Sorgfalt und zur Populariſierung der
Unfallverhütunrg. Wer ſich in Gefahr begeben
muß, ſehe zu daß er nicht darin umkommt! Die
Gattinnen und Mütter aber, die wiſſen, was
ihren Lieben droht ſollen letzteren unabläſſig zu-
reden, daß ſie der Gefahr nicht gleichgültig be
gegnen. Zu große Aengſtlichkeit iſt von Uebel;
Sorgloſigkeit und Leichtſinn aber führen zum Ver-
derben.

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

rKirche und Jnoduſtrie.
Pfarrerkonferenz des Mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes.

Wolfen. Hier trat Sonntag nachmittag eine j Anfängen an gab und am Schluſſe ein reich
von rund 60 Pfarrern aus dem geſamten mittel-
deutſchen Jnduſtriegebiet befuchte, für drei Tage
geplante Konferenz zuſammen. Zweck der Tagung
iſt eine eingehende Ausſprache über diejenigen
Arbeiten und Auſgaben, welche der evangeliſchen
Kirche aus der gewaltigen Jnduſtrialiſierung und
Bevölkerungsumſchichtung im mitteldeutſchen Jn-
duſtriegebiet und aus den damit verbundenen
Siedlungs- und Anbaufragen erwachſen. An
der Tagung nahmen u. a. teil Generalſuperinten-
dent Dr. Schöttler- Magdeburg als Leiter der
Verhandlungen, Generalſuperintendent Dr.
Meyer Magdeburg und Konſiſtorialpräſident
Loycke- Magdeburg. Eine Reihe prominenter
Vertreter der mitteldeutſchen Jnduſtrie hatte ſich
ebenfalls zur Teilnahme an den Verhandlungen
eingefunden.

Die Tagung wurde am Sonntag nachmittag in
der Ortskirche zu Wolfen durch einen Gemeinde-
gottesdienſt eröffnet, bei dem Heneralſuperinten-
dent Dr. Meyer die Predigt hielt. Daran
ſchloß ſich ein zwangloſer Begrüßungsabend im
Gemeindefaal an, der auf die Probleme des in
der Konferenz zu behandelnden, Programms vor-
bereiten ſollte und eine lebhafte Ausſprache
brachte.

Am Montag vormittag begann die eigentliche
Tagung im Gemeindeſaal mit einem Vortrag von
Genexalſüpèrintendent Dr. Schöttler-Magde-
burg über das auf Grund des bibliſchen Berichts
für unſere heutige wiſſenſchaftliche Frageſtellung
wichtige Schöpfungsproblem. Jn das engere
Fragengebiet der Tagung führte Handelskammer-
ſondikus Dr. Neuß- Halle ein, der einen hoch
intereſſanten geſchichtlichen Abriß der induſtriellen
Entwicklung der Provinz Sachſen von ihren erſten

haltiges und wertvolles Zahlenmaterial nament-
lich über die Verhältniſſe der ſteigenden Be
völkerungsbewegung und der dadurch hervor
gerufenen verſtärkten Siedlungstätigkeit beſonders
für die Stadt Bitterfeld und ihre Umgebung bei-
brachte.

Der Nachmittag ſtand unter dem Hauptthema
des ſoziologiſchen Problems der Siedlungsfrage.
Sie ſtellt je nach Art der Siedlung für die ſoziale
und religiös-ſittliche Lebensgemeinſchaft der davon
betroffenen Gebiete ihre verſchiedenen Aufgaben.

Daher behandelte Pfarrer Lüttge aus
Röſſen die reine Werksſiedlüng, die keinen Zu
ſammenhang mehr mit der alten Dorfgemeinſchaft
hat, Pfarrer Schenke aus Zſchorne witz die
Jnduſtrialiſierung der alten Dorf-
gemeinſchaft, Pfarrer Stämmler aus
Wolfen die Neue Siedlung in Anlehnung an die
alte Dorfſchaft und Pfarrer Hahn aus Torgau
die Jnduſtrialiſierung der Klein- und Mittel-
ſtädte. Als beſonders wichtig kam in allen vier
Referaten der für alle Lebensgemeinſchaften be-
deutſame Gedanke der Traditionsbildung im Sied-
lungsweſen deutlichſt zutage. An die haoch-
beachtlichen Referate ſchloß ſich eine lebhafte Aus
ſprache aus der eigenen Erfahrungswelt der
Teilnehmer an.

Die Mittagspauſe wurde ausgefüllt durch
einen Rundgang durch die Siedlung Wolfen. Bei
dieſer Gelegenheit ließ die Werksleitung der
Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation die
Tagungsteilnehmer in liebenswürdiger Weiſe
auch durch die vorbildlichen Wohlfahrtseinrich
tungen der Wolfener Jnduſtrieunternehmungen

führen. ee

Das neue Jahr wird jenen verhängnisvoll
werden, die den Spruch außer acht laſſen: „Die
Sorgloſigkeit iſt die Mutter der Gefahr.“ Die
ſegensreiche i fernes und die private
Unfallverſicherung hilf. den Trauernden, kann
jedoch die Toten nicht lebendig machen. (Jm
Jahre 1925 haben die Berufsgenoſſenſchaften uſw.
rund 177 Millionen Reichsmark für Entſchädi-
gungen ausgegeben.

Unterbringung von ſäumigen Unter
haltspflichtigen.

Gemäß 8 20 der Fürſorrepflichtrerordnung
können Perſonen, weſche ſich der Unterha ts
pflicht gegen ih e Famitie hartnäckig entziehen,
auf Antrag des Fürſorgererbandes in eine
Anſtalt zur Arbeit untergebracht werden.
Jn der Probinz Sachſen werden ſo che arbeits-
ſcheuen Perſonen in die dem P vvin ia ver-
bande gehörende Arbeitsanſta t in Bad Salz-
elmen untergedracht. Das Leben in der ge-
ſchloſſenen Anſtalt, die dauernde Aufſicht und
der Zwang zur Arbeit haben in den meiſten
Fällen einen heil'amen Einfluß a f die Unter-
gebrachten ausgeübt, ſo daß mehrmalige Unter-

ringungen zu den Se tenheiten ghöven. Viel-
fach iſt es gar nicht nötig, die Ueberführung
in die Arbeitsanſtalt vorzunehmen, weil ſchon
der Erlaß eines Beſchluſſes auf Unter-
bringung genügt, um die betreffenden Per-
ſonen zur Aufnahme von Arbeit und zur
Zahlung von Unterhaltungskoſten für Frau
und Kinder zu bringen.

Auffallend iſt, daß der Freiſtaat Anhalt,
der nach einem mit dem Landeshauptmann der

kann aber durch eine e

Provinz Sachſen abgeſchloſſenen Vertrage
ne ſjäumiſen Unterha tüngspflichtigen auch
n Bad Salzelmen unterbringen darf, mehr

Perſonen einliefert, als die Kreiſe der zehn
mal volkreicheren Provinz Sachſen zuſammen.

Kommen die Fugvörel im milden
Winter jrüher zurück?

Dieſe Frage muß verneint werden. Denn die
Rückkeh. der Zugpögel hängt von anderen Um-
ſtänden als der Witterung ab, Sie folgen einem
inneren Geſetz, das ſich allerdings im Zuſammen-
hang mit der Witterung in ihrer Heimatgegend
entwickelt hat. Dieſe emg Entwicklung

alige Ausnahme un
wirkſam gemacht werden; um ſo weniger, als die
Vögel, deren Winterquartiere Hunderte von
Meilen von ihrem Sommeraufenthaltsort ent
fernt ſind, dort keine Möglichkeit haben, zu wiſſen,
wie die Witterung bei uns iſt. Wenn alſo auch
der frühe die Pflanzen früher zum Leben
weckt, die Zugvögel kehren deshalb nicht früher
zu uns zurück

Unbekannt iſt vielfach, daß es auch Vögel gibt,
die bei uns ihre Winterquartiere nehmen, wäh-
rend ſie im Sommer in nördlicheren Gegenden
weilen, ſogenannte Strichvögel, deren Wande-
rungen ſich nur auf ein kleines Gebiet beſchränken.
Das ſind zum Beiſpiel die Leimfinken, die Schnee
ammern, die Berghänflinge und die Seiden-
ſchwänze, die für gewöhnlich in Skandinavien
und im nördlichen Rußland leben, den Winter
jedoch meiſt in Deutſchland u r

Bei dieſen Strichvögeln iſt allerdings der Gin-
fluß der Witterung zu bemnerken. Jn milden

m

n

Wintern werden ſie in Deutſchland kaum geſehen
Z7 man wil! ſogar ein w ederholtes

erwandern zwiſchen ihrer Heimatregion und
ihrem Winteraufenthaltsort je nach dem Witte-
rungswechſel beobachtet haben.

Die Aufgaben der Provinz Sachſen.
Landeshauptmann Dr. Hübener zur Jahres

wende.

Jn der Neujahrsausgabe veröffentlicht die
„Magdeb. Zeitung folgende Ausführungen des
Lundeshauptmanns Dr. Hübener:

Das Jahr 1927 wird der Provinzialverwaltung
zahlreiche bedeutſame Aufgaben bringen. Die
ſchwerſte finanzielle Belaſtung werden wieder
Wegebau und Jrrenfürſorge bieten. Die Auf
wendungen für Erhaltung und Umbau der
Straßen, wie ſie der Kraftwagenverkehr not
wendig macht, werden aber von der Provinzial
verwaltung als volkswirtſchaftlich im höchſten
Sinne produktiv betrachtet.

Heilanſtalt für Geiſtesneuen vorausſichtlich bei Neuhaldensleben,kranke,
ſein, deren Projektierung bis zum nächſten Prs
vinziallandtage fertiggeſtellt ſein wird. Mit fröh
licherem Herzen können wir das Geld der Provinz
für die große Erziehungsanſtalt für ſchulent-
laſſene weibliche Fürſorgezöglinge ausgeben, die
im kommenden Herbſt in Eilenburg ihre Pforten
öffnen wird.

Bedeutende Mittel wird im neuen Jahre erſt
malig der Mittellandkanal in Anſpruch
nehmen, für den der Provinzialverband zunächſt
Bauzinſen und danach eine
tragen muß. Vor ſchwierige Entſchließungen
wird die Provinz im kommenden Jahre hinſicht
lich des Ausbaues der Harztalſperren, ſowie durch
mehrere große Brückenprojekte geſtellt werden,
deren wichtigſtes der ſeit längerer Zeit von der
Provinz mit Nachdruck verfolgte Plan einer Elbe-
brücke bei Tangermünde iſt.

Der Förderung der Landwirtſchaft wird die
Fortſetzung zahlreicher Landesmeliorationen, ſo-
wie der Ausbau des Kleinbahnweſens dienen.
Der Umbau der Schmalſpurlinie Salzwedel
Diesdorf auf Normalſpur iſt im Gange. Der
Bau der Linien Delitzſch Rackwitz und Süpp
lingen-Dennſtedt-- Alvensleben erſcheint für
das kommende Jahr geſichert. Auch auf die Voll
endung der Bahn Merſeburg--Leipzig glaubt die
Verwaltung rechnen zu dürfen, nachdem unend-
liche Schwierigkeiten beſiegt ſind. Schließlich wird
der kommende Landtag ſich mit dem Projekt des
Umbaues der Kleinbahnen des Kreiſes Jerichow I
von Schmalſpur auf Normalſpur beſchäftigen
müſſen, einem Projekt, das einerſeits von be
trächtlicher landeskultureller Bedeutung iſt, das
anderſeits aber große finanzielle Schwierigkeiten

ſtellt. IEine hoffentlich im nächſten Jahre der Löſung
näherkommende Aufgabe iſt ferner die weitere
Vereinheitlichung der Elektrizi-täts verſorgung der Provinz. Neben der
Beteiligung an der Großelektrizitätswirtſchaft
wird im kommenden Jahre die Notwendigkeit
treten, die Provinz auch an der Ferngasverſor-
gung zu beteiligen.

Den Gegenſtand der ſchwierigſten Auseinander-
ſetzungen im nächſten Provinziallandtage wird
aber vorausſichtlich die Frage der

Verlegung der Provinzialverwaltung
von Merſeburg in eine der Großſtädte der Pro-
vinz darſtellen. Jch ſehe dem Ausgang der
Kämpfe mit großer Zuverſicht ent-
ge gen. Die bisherige öffentliche Erörterung hat

J perliche Anſtrengung. Als der helle, ſonnige Tag in eine Da von außen kein Laut mehr vernehmbar wurde, ſchloß

Hin und

Unvermeidlich wird leider der Bau einer

Ausfallgarantie

V

Das Rätſel von Moldenberg.

z Von H. von Blumenthal.
Er ſuchte ſich dieſe peinvolle Frage aus dem Sinn

zu ſchlagen und ſeine Gedanken auf die vor ihm liegende
Aufgabe zu richten. Erſt nachdem der Schmuck ſicher geborgen
war, hatte er das Recht, an anderes zu denken. Sorgfältig
ſchloß er die Türe ab und durchſchritt das Zimmer, um die
Vorhänge zuzuziehen. Aber all das geſchah mechaniſch. Er
hatte keinen Eifer für ſeine Arbeit, die zwar getan werden
mußte, die aber keinen Reiz mehr für ihn hatte. Der
Gedanke an Elſa und ihr gezwungenes Verhalten beherrſchte
ihn ausſchließlich. Und die Arbeit ſchien recht mühſam
zu werden. Er hatte außer der Kohlenſchaufel und dem
Schürhaken vor ſeinem Kamin kein Gerät, um die ſchlecht-
gelegten Steinplatten zu heben und die Erdſchicht darunter
auszuhöhlen. Als er zuerſt an dieſes Verſteck gedacht hatte, war
ihm als ſelbſtoe ſtändlich erſchienen, alles Erforderliche von De
ſpon, dem Bildhauer, zu borgen, der in dem Atelier gegenüber
früh und ſpät an ſeinen Reiterſtandbildern modellierte. Aber
ſchon vor ſeiner Begegnung mit Elſa hatte er ſich überlegt,
daß es nicht kug wäre, Deſpons Neugier zu erregen, denn man
würde Gefahr laufen, daß er gelegentlich erzählte, Martin
an einem beſtimmten Tag Spaten und Brecheiſen geliehen
zu haben. Es war ein verzweifeltes Spiel, das er unter
nommen hatte, ein Spiel, bei dem ihm jeder neue Zug Ge
fahr bringen konnte und durch ihn auch ſeiner Mutter.
Er mußte, wenn irgend menſchenmöglich, ſich mit den Geräten
behelfen, die zu ſeiner Verfügung ſtanden. Unter großer
Mühſal richtete er mit Hilfe des Schürhakens eiſte Stein
latte auf, wobei ſeine Hand ſtark verletzt und der Schür
aken verkogen wurde. Nun machte er ſich daran, ver

mittels der Kohlenſchaufel die unter der Platte befindliche
Erdſchicht auszuhöhlen.

Es war eine langwierige Quälerei, da die Erde bei der
kürzlich erfolgten Ausbeſſerung feſt niedergeklopft worden und
die armſelige Kohlenſchaufel ein ſchlechtes Jnſtrument zum
Aushöhlen war. Nach wenigen Minuten mußte Martin
innehalten, um ſich den Schweiß vom Geſicht zu wiſchen und
einen Rock auszuziehen. Er war mehr erſchöpft durch ſeine
fieberhafte Angſt und Eile, als durch die ungewohnte kör-

trübe, dumpfe Nacht verſank, hatte er das Gefühl, ſchon ſtun
denlang gearbeitet zu haben. Aber noch immer war die
Höhlung nicht groß genug zur Aufnahme der Juwelenetuis.
Dieſe mußten nach ſeiner Überzeugung ſo tief eingegraben
werden, als es die Abzugsröhren geſtatteten, damit nicht
die Maurer, die ſein Werk vollenden ſollten, ſie durch einen
unglücklichen Zufall entdeckten.

Ein Wall von ausgegrabener Erde um ſich, arbeitete
er in Fem särmeln und mit wunden Händen wie ein Ra'ender.
Plö lich aber hielt er inne, alles Bewuzt'ein auf das Ge
hör konzentriert. Draußen tappte jemand an der geſchloſſenen
Ateliertüre herum, als ſuche er den Drücker zur Klingel.
patt Jetzt kam die Störung, die er die ganze Zeit befürchtet

atte.
Klopfen vernahm.
Nähe wohnenden ihm befreundeten Maler oder Bildhauer
Licht in ſeinem Atelier geſehen ünd hatte im Verlangen nach
einem Plauderſtündchen an die Türe gepocht. Aber ſelbſt
der unbefangenſte Menſch mußte ſtutzig werden, wenn er
ſähe, wie hier der Zimmerboden ausgehöhlt worden war.
Und käme nun gar jemand, der in der Zeitung von dem
Fall Moldenberg und Martins hervorragender Rolle in
dieſer Tragödie geleſen hatte, ſo würde er unfehlbar das
Loch im Atelierboden damit in Verbindung bringen, denn
es läge ja auf der Hand, daß etwas darin verborgen werden
ſollte. Und die unvermeidliche Polizei würde die Juwelen
aufdecken und ihn vor die Frage ſtellen, entweder die
Wahrheit zu ſagen oder als Dieb dazuſtehen, der ſie in der
Villa Bonheur geſtohlen hatte.

Unwillkürlich drehte er zunächſt das Licht aus. Die
Dunkelheit war nicht halb ſo verdächtig, wie der Anblidk,
den das Licht offenbaren konnte. Umhertaſtend ſuchte er
ſeinen Rock und Hut. Wer auch der Klopfer ſein mochte

und ſein Herz ſagte ihm, wer allein ſo ſchüchtern anpochen
konnte er mußte einen eiligen Ausgang vorſchützen und
den Beſucher im Korridor abfertigen. ährend er den
Rock anzog, bemerkte er, daß ſeine Hände dick voll Erde
waren, und er taſtete ſich ins Kämmerchen, um ſie zu waſchen.

Das ſchüchterne Pochen an der äußeren Tür wurde
nicht wiederholt. Er hatte ſich daher wahrſcheinlich umſonſt
aufgeregt. Es mochte ein Fremder auf gut Glück ange-
pocht haben oder einer ſeiner Freunde, der nachſehen wollte,
ob er wieder zurück ſei und ihn, nachdem nicht geöffnet
wurde, noch auswärts glaubte.

Sein Herz wollte ſtille ſtehen, als er ein ſchüchternes
Möglicherweiſe hatte einer der in der

er zögernd die Türe auf.
Es war niemand hier, aber das Korridorlicht, das

auf die Türſchwelle fiel, zeigte ihm ein zuſammengefaltetes
Papier, das augenſcheinlich unter die Tür geſchoben war.
Ehe er noch die zierlichen Schriftzüge der Adreſſe erkannte,
wußte er, daß die 2 ſchaft von Elſa kam.

Sie war hier geweſen, um ihm eine wichtige Mitteilung
zu machen, möglicherweiſe ſeine Hilfe anzurufen, und war
wieder weggegangen in der Annahme, er wolle nicht geſtört
ſein. Sein Herz zog ſich zuſammen bei dem Bewußtſein, wie
grauſam er ihr Vertrauen täuſchen mußte.

Unwiderſtehlich trieb es ihn, ihr nachzueilen und ſich zu
entſchuldigen. Nach ſeiner Annahme konnte ſie noch nicht
weit gegangen ſein, und er würde ſie daher einholen, ehe
ſie das Penſionat erreichte. Er hatte ſchon den Schlüſſel aus
dem Schloß gezogen, um es von der Außenſeite zu ſchließen,
als ihm ſchwer auf die Seele fiel, in welchem Zuſtand
er ſein Atelier zurückließ. Schon die Reiſetaſche offen ſtehen
zu laſſen, wäre unvernünftig genug. Ließe man ſie aber nun
gar neben einem ausgehöhlten Loch ſtehen mit dem deut-
lichen Hinweis, daß hier etwas verſteckt werden ſollte, ſo
wäre das Wahnwitz. Auch nur für einen Augenblick von
dem halbvollbrachten Werke wegzulaufen, wäre ein ſchlim-
merer Verrat an ſeiner Mutter, als wenn er es nie unter
nommen hätte. Und nochmals ſiegte die Sorge um ſeine
Mutter über ſeine Rückſicht für das ſchutzloſe Mädchen.

Nachdem er ſich entſchloſſen hatte, ihr nicht zu folgen,
entfaltete er, noch in dem matterleuchteten Korridor ehend,
das Papier. Aber kaum hatte er ein Wort darin entziffert,
als das Geräuſch ſchwerer Schritte ſeine Aufmerkſamkeit
erregte und er Jnſpektor Brand entdeckte, der ſoeben in das
Haus trat.

Martin erſtarrte das Blut. Bei dem Anblick des Poli-
ziſten ſtiegen zahlloſe Befürchtungen, ſowohl für ſeine Mutter,
wie für Elſa Arnold in ihm auf. Er fragte ſich. ob Brand
Elſa, als ſie von hier zurückging, begegnet und ſie erkannt
habe. und ſch iel ſtidte er ihren Brief ungeleſen in ſeine
Taſche. Faſt gle'chz itig drehte er wieder den Schlüſſel
in ſeiner Tür um, feſt entſchloſſen, daß, falls der Inſpektor
ihm von der Rue Maſſeaux hierher gefolgt war, um ſein
Atelier zu duſch'uchen. er den Eintritt nicht geſtatten werde,
ſelbſt wenn er zur Abwehr Gewalt anwenden müſſe.

Ubrigens war Brands Beneßme ſehr achtungsvoll.
(Fortſetzung folgt.)



zwei wiehlige Ergelneſſ. gebr. Eene n be
eht kein Zweifel mehr darüber, daß die Ent

ſchließung allein beim Provpinziallandtage der
Provinz Sachſen liegt. Anderſeits haben die Er
örterungen erkennen laſſen, daß außer vielleicht
in Merſeburg in der Provinz Sachſen kaum
jemand iſt, der nicht die Ueberzeugung gewonnen
hat, daß Merſeburg kein geeigneter
Standort der Verwaltung des
Provinzialverbandes iſt. Zweifelhaft
erſcheint heute noch vielen ſachlichen Veurteilern

der Angelegenheit die Frage, ob der Nutzen der
n Verlegung der Verwaltung im rechten Verhält

nis zu dem erforderlichen Aufwand ſteht. Der
Nachweis, den ich dem Landtage zu erbringen ge
denke, daß die aus der Verlegung reſultierende
Belaſtung für den einzelnen Steuer-
zahler ſchlechterdings nicht ſpürbarſein wird, muß bei dieſer Sachtege die Entſchei-

dung im Sinne meines Vorſchlages herbeiführen.
Der Landeshauptmann.

Dr. Hübener.

Amttlicher Wetterdienſt.

Vechdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche
Landeswetterwarte Weimar.

Die Warmluftmaſſen, die noch geſtern über
Mittel und Weſteuropa lagen, ſind völlig ver-
drängt worden. Gleichzeitig ſind ſehr kalte Luft
maſſen polaren Urſprungs von Jsland her im
Vordringen begriffen. Sie haben bereits Nord
chottland erreicht. Wir haben daher bei nach
ordweſt drehenden Winden weitere Abkühlung

zu erwarten.
Vorherſage: Wechſelnd bewölkt, Nieder

ſchlag in Schauern, kühler, in tiefen Lagen Tempe-
raturen noch über Rull Grad. Nachts Froſt. Jn
höheren Lagen Froſt und Schneefall.

4 Fenkimeter Fall.
Der Fluß geht langſam zurück. Seit geſtern

iſt Fall eingetreten, und zwar iſt der Mafſerſtand
4 Zentimeter geringer. Am Unterpegel der
Schleuſe Trotha wurden heute 2,72 Meter ge-
meſſen.

Pauſchareſſen zum Winterſport.
Eine Neueinrichtung.

Eine Sorge beſonderer Art für alle, die in die
Winterfriſche fahren, pflegt die Beſtellung eines
eeigneten Hotelzimmers gul und die Ungewiß-

ob man auch paſſende Unterkunft findet. Das
itteleuropäiſche Reiſebureau (MER) hat nun

mehr, um die Reiſenden von dieſer Sorge zu be
freien, mit verſchiedenen Hotels in deutſchen,
Tiroler und Schweizer interſportorten Ab-
kommen getroffen, die vom 15. Januar an den
Reiſenden den Aufenthalt (volle Penſion ein-
ſchließlich Heizung, Licht, Bedienung und Kur-
taxe) er einem feſten uſchalpreiſe ermöglichen.
Die Ahmachungen mit den beſonders ausgewählten

otels laufen in der Regel für mindeſt ſieben
Tage. Auf die Weiſe iſt es möglich, bereits zum
Mindeſtpreiſe non 60 M. eine gute Penſion ein-
ſchließlich aller Nebenausgaben für Heizung, Licht,
Bedienung und Kurtaxe zu erhalten.

Der Reiſende kann nunmehr mit einem ein-
gen Gange auf das Reiſebureau Fahr und

latzkarten kaufen ſowie die Beſtellung eines ge-
eigneten Hotelzimmers vornehmen.

Theaterverein Merſeburg, e. V.
Als Pflichtaufführung am Dienstag, dem

11., und Mittwoch, dem 12. Januar 1927, bringen
wir durch das Mitteldeutſche Landestheater
Goethes Luſtſpiele „Die Laune des Verliebten“
und „Die Mitſchuldigen“. Der Kartenvorverkauf
beginnt am Mittwoch, dem 5. d. M., in der Ge
ſchäftsſtelle des „Merſeburger Tageblattes“, Gott
ab für die Gruppen 5, 6, 4 und am

ienstag, dem 6. Januar, für die Gruppen 2, 3, 1.
Als Nichtpflicht- und t wirdin der zweiten Hälfte des Januar „Wilhelm Tell“durch das Mitteldeutſche Landestheater Halle ge-

geben. Näheres hiervon folgt.

Die alte Bedürfnisanſtelt in der Weißen-
felſer Straße (am Stadtfriedhof) iſt
geſtern abgebrochen worden. An threr Stelle
ſoll, wie vor einiger Zeit von den Stadt-
verordneten beſchloſſen wurde, nunmehr eine
neue und moderne Bedürfnisanſtalt errichtet
werden.

Neue Verkehrszeiher. Die Stadt hat vor
der Gefahrenſtelle Ede Naumburger Straße
Weißenſelſer Straße, wo früher ein Schutz
poliziſt ſtationiert war, Warnungstafeln an
brin ein laſſen, die die Automobſliſten auf die
Ge ahren hinweiſen und zum langſamen
Fahren auffordern. Dieſer Hinweis war ſchon
ſeit langem dringend notwendig. Hoffentlich
richten ſich die Kraftfahrer nun auch danach.

Zu dem Bericht über die Schlägerei in der
Silveſternacht wird uns mitgeteilt, daß die
Schlägerei nicht im, ſondern vor dem „VBürger-of“ ſtattfand, und bat die Polizei das Lokal auf

Erſuchen des Wirtes geſchloſſen hat.
Der Stahlhelm hält am Dönnerstag, abends

8.15 Uhr, in „Müllers Hotel eine Verſammlung
ab, in der Oberſtleutnant a. D. von Ludwiger
über „Die Wendung in der Marneſchlacht“ ſprechen
wird. Alle vaterländiſch geſinnten Männer ſind
hierzu eingeladen. Der Eintritt iſt frei. (Siehe
Jnſerat.)

Filmſchau.
„Der letzte Grenadier.“

Die Kammerlichtſpiele bringen im neuen Pro
gramm einen hervorragenden Ffilm, deſſen vater-
ländiſche Tendenz, die Ertüchtigung der deutſchen
Jugend, in packenden Bildern veranſchaulicht wird.
Ein weiterer Vorzug iſt die glänzende Darſtellung.
Einem alten Grenadier bereitet ſein Sohn
Ernſt, der während des Krieges aufgewachſen und
ein Lebemann wurde, ſchwere Sorge. Aber um ſo
mehr Freude hat er am anderen Sohne Paul, der
ein tüchtiger Sportler iſt und zum Sportlehrer
berufen wird. Während ſeiner Abweſenheit ſind
die Kinder des Alten einzige Freude. Die Auf
nahmen von dem großen deutſchen Sportfeſt in
Köln und von den deutſchen Meiſterſchafts-
kämpfen. die geſchickt mit eingeflochten ſind, er-
wecken die Begeiſterung jedes Sportsmannes. Ein

Zeil des Films verletzt uns in die Zeit der erſten
Anfänge des Turnens. Wir ſehen, wie Vater
Jahn die deutſche Jugend für ſeine Gedanken be
geiſtert und in der Haſenheide die erſten Turn
übungen veranſtaltet

Außer dieſem ausgezeichneten Werk läuft der
ſpannende Film „Hoot, der Teuſelsreiter“, deſſen
Handlung im wilden Weſten Amerikas ſpielt, und
das humorvolle Luſtſpiel Sie lachen Tränen“.

Nachbarſtadt Halle.

Tragikomödie eines Wunderdoktors.

Frau M. iſt ſeit einiger Zeit leidend Es
zwickt ihr in den Knochen Sie kann nicht recht
ſchlafen und iſt tagsüber übellaunig.

„Aber Frau Nachbarin, damit hält man ſich
doch nicht lange auf. Gehen Sie zu dem Wunder-
doktor X., das iſt ein grundgeſcheiter Mann. Der
heilt alles. Und ſo billig. Er handelt aus rei-
ner Menſchenliebe.“

Frau M. befolgt den guten Rat. Der Wunder
mann ſagt ihr auf den Kopf zu, daß ſie einen
Bandwurm habe. Frau M. erſchrickt, iſt aber be
ruhigt, als Z. verſichert: „Den Miſſetäter wollen
wir ſchon kriegen,.“ Er verſchreibt ein Mittel,
vielerlei Säfte, drei Stunden durcheinander ge-
kocht und dann das Zeug ſchnell getrunken.

Es ſchmeckte ſcheußlich. Aber je ſchlechter eine
Medizin ſchmeckt, deſto beſſer hilft ſie bekanntlich
nach altem Volksglauben. Frau M. ſchnitt fürch-
terliche Geſichter. Es gab Schmerzen, daß ſie an
den Wänden hochgehen mochte. Da riefen die
erſchrockenen Kinder: einen Arzt. Der ſtellte feſt:
Keine Spur von Bandwurm, wohl aber Muskel
rheumatismus, wahrſcheinlich von der letzten
großen Wäſche her. Gegen den nichtſtudierten
Kollegen aber erſtattete er Anzeige wegen blöder
Pfuſcherei. Selbſt ein Wundermann darf Mus-
kelrheumatismus doch ſchließlich nicht mit einem
Bandwurmmittel kurieren. Als Pandwurm-
mittel war übrigens die Arzenei auch nur ſoſo.

Als der Wunderdoktor von der Anzeige er
fuhr, brauſte er zu Frau M. und verteidigte ſeine
Kunſt, und zwar ſo rabiat und laut, daß ihn der
erwachſene Sohn beim Kragen packte und zum
Tempel hinauswarf. Der Wunderdoktor ver
ſtauchte ſich das Bein und das zeigt ſein Ver

trauen zur e genen
Arzt.

Der Schlußakt der Tragikomödie wird ſich
demnächſt im Gerichtsſaal abſpielen.

Heirat, Geburt, Tod.
Die Geburten gehen in Halle zurück. Die

Hetraten haben gegenüber dem Vorjahre zu

Kunſt konſullierte einen

genommen und auch die Zahl der Todesfälle iſt
höher geworden. Uns liegen jetzt die Ziffern von
den beiden Standesämtern in der Brunnenſtraße
und von dem Steinweg vor.

Danach wurden im vergangenen Jahre in
Halle 3894 Kinder geboren, das ſind 44 weniger
als im Jahre 1925. Die Zahl der Todesfälle iſt
um 111 geſtiegen. Jm
3028 im Jahre 1925.

Auffallend hat ſich die Zahl der Eheſchlie
tzungen gemehrt: um 170. Während im Jahre
1925 nur 1414 Ehepaare zum Standesamt ſchrit-
ten, waren es im letzten Jahre 1584.

ganzen ſtarben 3139 gegen

Theater, Vorträge und ſonſtige Veranſtaltungen.
Das V. Städt. Sinfoniekonzert am 10. Januar

1927 bringt Halle das mit Spannung erwartete
erſte Auftreten von Kammerſängerin Maria Er b

vogün als Konzertſängerin Die Künſtlerin
at zwei der größten Koloraturaufgaben aus alter

und neuer ausgewählt: die große Kon-
ſtanzenarie „Nartern aller Arten“ aus Mozarts
„Entführung“ und die Zerbinetta Arie aus
„Ariadne“ von Richard Strauß. Die Eintritts
reiſe für dieſes Konzert mußten r werden.Fut Stammkarteninhaber iſt die Na zahlung auf

50 Proz. des Abonnementspreiſes erhöht worden.
Stadttheater. Kammerſänger Wilhelm Rode,

der Heldenbariton der Münchener Staatsoper, der
vor kurzem in Wien mit re ſenſationellem
Erfolg gaſtiert hat und ſeine ätigkeit künftig
wiſchen München und Wien teilen wird, iſt von
er Opernleitung zu einem einmaligen gg.

gaſtſpiel als Wotan in der „Walküren“-Auffüh-
rung am Freitag dem 7. Januar, gewonnen wor-
den. Für dieſes Gaſtſpiel ſind die Tages und
Abonnementspreiſe um 20 Proz. erhöht.

Zoologiſcher Garten. Jm 11. Sinfoniekonzert
des Hall. Sinfonieorcheſters (4. Beethovenabend)
ſpielt an Stelle des erkrankten Fräulein Stein-
weg die Berliner Pianiſtin Gertrud Vamberger
das Klavierkonzert C-Moll von Beethoven.

Hanbdball.

99 Mücheln 3:0 (1:0).
Mit nur zehn Mann gelang es den 99ern doch

noch, die wertvollen Punkte nach Haus zu bringen.
Mücheln war auf eigenem Platz ein gefährlicher
Gegner, ſchließlich ſchoſſen aber Meißner und
Booſt die zum Erfolg nötigen Tore. Nunmehr
ſtehen VfL. und 99 punktgleich an der Spitze der
Tabelle.

Handball. Sportring Mücheln J. gegen SV.
99 I. Merſeburg 0:3 (0:1); Sportring Mücheln II.
gegen SV. Neumark II. 9:0. Jm Verbandsſpiel
konnte 99 nach ausgeglichenem Kampfe zwei wert
volle Punkte erringen und ſteht damit punktgleich
mit VfL. an der Spitze.

J

Fußball. Sportring Mücheln J. gegen SV.
1922 Großkayna I. 3:2 (1:2). Knapper aber ver
dienter Sieg der Zweitklaſſigen über ihren alten
Gegner, der ſich zurzeit in guter Form befindet.

Das Programm für den 9. Januar.
Am kommenden Sonntag ſind folgende Ver-

bandsſpiele angeſetzt:

Boruſſia Sportfreunde,
VfL. 96 Eintracht,
Wacker 99- Merſeburg.

Das angeſetzte Spiel Sportverein 98 gegen
VfL.- Merſeburg gelangt nicht zum Austrag, da-
für iſt ein Pokalſpiel

Sportverein 98 Favorit
auf dem 98er-Platz an der Huttenſtraße angeſetzt.

Wie aus den vorſtehenden Zeilen zu erſehen
iſt, ſteht der halliſchen Sportgemeinde wieder eine
Auswahl intereſſanter Spiele bevor. Entſchei-
denden Charakter tragen alle Treffen. Der Saale-
gaumeiſter Sportfreunde ſtößt auf ſeinen ernſt
hafteſten Rivalen um die Meiſterſchaft, Boruſſia.
Der VfL. 96 ſteht wieder am Tabellenende und
muß nun energiſch um ſeinen Verbleib in der
Ia-Klaſſe kämpfen. Jn Eintracht hat der VfL.
kein leichtes Hindernis. 99- Merſeburg hat in
Wacker einen ſchweren Gegner, dem ſie nur in
beſter Beſetzung und Form gegenübertreten
könnten.

Nicht unerwähnt ſei das Pokalſpiel 98 gegen
Favorit. Der Sportverein wird ſich auch den
Rothoſen gegenüber anſtrengen müſſen, um ſich
an den weiteren Pokalſpielen beteiligen zu
können.

b- und unterklaſſige Vereine.
Durch die Austragung der Pokalſpiele am

Neujahrstag war der 2. Januar arm an Spielen
der unterklaſſigen Mannſchaften. Jnſofern wäre
nur ein Spiel der 1b-Klaſſe von Jntereſſe, und
zwar
Reideburg J Preußen Merſeburg l 2:3 (0:2).

Brachten es die Preußen ſchon beim erſten
Spiel in Merſeburg nur zu einem 1:0-Sieg, ſo

kannten ſie Sonntag on Glück reden, wei Punkte
glücklich unter Dach und Fach gebracht zu haben.

Merſeburg zeigte nicht das, was man von einer
Meiſterſchaftsmannſchaft erwarten ſollte Dagegen
zeigte ſich Reideburg von der angenehmen Seite. Sie
brachten es fertig, nachdem das Spiel 3:0 für
Merſeburg ſtand, noch bis auf 2:3 aufzuholen.
Der Schiedsrichter Conrad (98) war dem Spiel
ein ſehr guter Leiter.

Jn der 2a-Klaſſe herrſchte mehr Leben, und
hier brachten die Reſultate durchweg das Ergeb-
nis, das wir in der Vorſchau anſagten.

Landsberg Dölau 0:2 (0:1).
Das knappe Reſultat der Niederlage hat

Landsberg nur der guten Verteidigung ihrer
Mannſchaft und vor allem dem einfach luſtloſen
Sturm der Heideleute in dem vor allen Dingen
der Halblinke beſonders auffiel zu verdanken.

Schkeuditz Lettin 2:1 (1:0).
Das knappe Reſultat beſagt den ſchweren

Kampf des Spieles. Man muß der Lettiner
Mannſchaft die Achtung nicht verſagen, daß ſie
Schkeuditz zur Hergabe ihres ganzen Könnens ge
zwungen haben.

Zörbig Nietleben 4:2 (2:1).
Auch hier mußte Zörbig bis zum Schluß

kämpfen, um Sieg und Punkte ſicherzuſtellen,
während die II. von Nietleben über Zörbig II
mit 6:5 Sieger blieb.

Osmünde Dammdorf 10:0.
Osmünde machte mit Dammdorf wenig Feder-

leſen und zog ihnen mit 10:0 ganz gehörig das
Fell über die Ohren.

Komet Diemitz Poſtſportverein 3:0.
Jm Geſellſchaftsſpiel konnte Komet ſicher mit

obigem Reſultat glatt triumphieren.

JugenöFuß und Hanöball.
Junioren: Jm Spiel Wacker J. Reideburg l.

12:1 wurde reichlich hart gapiels Die Leute
von Reideburg hatten außer einer lockeren Zunge
noch ein teilweiſe ſehr unfaires Spiel an ſich.
Zum Spiel ſelbſt iſt noch zu ſagen, daß die Blau
weißen den Grünhoſen dauernd überlegen waren.

Wacker II. Freya-Paſſendorf J. 2:3. Die
Blauweißen mußten ſich in einem flott und ſchön
durchgeführten Spiel den Paſſendorfern beugen.

96 I. Braunsdorf I. 7:0. Die Spielweiſe
der Blauroten war um eine Klaſſe beſſer als die
derer von Braunsdorf, ein Ehrentrefſer wäre den
Braunsdorfern zu gönnen geweſen.

Sportfreunde I. Boruſſia I. 6:3. Die
Veilchen ſcheinen ihre Beſtändigkeit beibehalten
zu wollen, das Reſultat gegen die gut aufgelegten
Schwarzen bedeutet dennoch keine beſondere
Leiſtung. Boruſſig II. Kayna I. 0:3. Die
Schwarzen mußten ſich von den in anſprechender
Form befindlichen Kayngern eine Niederlage gefallen laſſen. Boruſſia III. 98 III. 4:8.
Dieſes Spiel zweier neu aufgeſtellter Mann
ſchaften endete recht torreich. Preußen Merſe
burg I. Sprg. Teuchern 1:1. Zwei gleich
wertige v führten ein ſchönes Spiel
nor. 99-M. I. Möcheln I. 5:3. Favorit II.gegen Olympia l. 4:1 96 II. Lettin I.
Lettin nicht angetreten.

Jugend: 96 J. HPreuhenMoſeburg 1:1.
Zwei jaſt gleichwertige Mannſchaften trennten ſich
ünentſchieden, das Reſultat entſpricht u. E. dem

faß ſtändig oſfenern Spielverlauf.
II. 3 San depers l. r abgeſagt. 99 II.

egen Beung II. ausgefallen.ß Wnaben: 96 I. c I. ausgefallen (96 ab
geſagt). Sportfreunde I. Ammendorf l.
1:0 Ein recht ſchwaches Ergebnis für die
Veilchen. Sportbrüder I. Cröllwitz I. 4:0
Wackerx l. Boruſſia l. (Wacker nicht angetreten).

W I. Cröllwitz I. 1:0 Eine gutetung der Cröllwitzer.
Handball.

Jugend: 98 I. Ammendorf I. 4:5 Die
magere Ausbeute für die Schwarzkragen läßt
darauf ſchließen, daß Ammendorf immer inechr im
Kommen iſt. I. HREC. I. 5:0. Das
Reſultat gibt den Spielverlauf nicht richtig
wieder, denn ſo überlegen wurde das Spiel von
den roten Teufeln nicht durchgeführt. Lediglich
die Unbeholfenheit des HRC. Sturmes vereitelte
einige greifbare Tore. Der Sturm der PSV.er
war im Zuſammenſpiel und Torwurf entſchieden
der beſſere, die Läuferreihe aſſiſtierte gut.
Boruſſia II. 98 III. 1:8. Die Schwarzkragen
waren in ausgezeichneter Form. 99-M. I.
Ammendorf I. 99- M. II. Ammendorf II.
1:4 98 II. Ammendorf II. 2:0.

Knaben: Am 1. Januar traten die beiden
Wackermannſchaften gegen r unverſtänd-

Lei

licherweiſe nicht an. Am 2. Januar ſchlugen
Wacker I. PSV. I. 7:3 Dieſer Achtungs-
erfolg bedeutet eine ganz beſondere Leiſtung der
blauweißen Knaben. Die roten Teufel waren
beſtimmt nicht ſchlecht. PSV. II. 98 II. 1:4.

99- M. I. VfL. M. I. 0:2.

Noerdrentſchland Mitt ldentſchland.

Der Norddeutſche Fußballrerband 23 für
das am 16. Januar in ankprg ſtattftndende
Bunde pokal-Zwiſchenrundenſpiel gegen Mitt l-
deutſchland folgende Mannſchaft aufge
ſtellt: Tor Blunck (HSV.); Verteidier:
Beier (HSV.), Müller (Viktoria); Läuſer:
Nommenſen (Altona 93), Mahnke (Union-
Altona), Lang (HSV.); Stürmer: Sonmer,
re Harder, Wolpers, Rave (ſämtl.
HSV.).

Amtliche Bekanntmachungen des
Landratsamtes.

Betrifft: Nacheichungen im Jahre 18927.
Jm Jahre 1927 finden in den

Bad Lauchſtädt, Schafſtädt, Lützen, Schkeuditz ſo
wie in den Amtsbezirken ehlitz, Cursdorf,Pexit Dölkau, Altran ſtadt Kitzen, Großgörſchen.

ehlitz a. S., Röcken, Dürrenberg, Großgräfendorf
und in den Orten Cröllwitz, Daspig, Göhlitzſch,
Kirchfährendorf, Spergau und Leunawerke Eich-
tage ſtatt.

Jch erſuche die Ortspoli n die Eich
W jetzt gewiſſenhaft aufzuſtellen und ſie
dem Eichbeamten beim Eintreffen durch die Ge-
meindebehörde er zu laſſen.

Den genauen Eichtermin wird das Eichamt den
beteiligten Herren Gemeinde und Gutsvorſtehern

rechtzeitig mitteilen. S.Die Gemeindebehörden haben alsdann Zeit,
Ort und Eichraum den Beſitzern eichpflichtiger
Gegenſtände ſofort ortsüblich bekannt zu geben.

J mache es den Ortspolizeibehörden ſowie
den Herren Gemeindevorſtehern zur ſtrengſten
Pflicht, den Eichbeamten bei Ausübung ſeines
Dienſtes in jeder Weiſe tatkräftig zu unlerſtützen
(ſ. Ausführungsgeſetz zur Maß und Gewichtsord-
nung vom 3. Juni 1912, PrSS. S, 129).Während der Nacheichung iſt ein ſachkundiger

Waagenbauer anweſend, um unrichtige und ſchad-
Je Waagen an Ort' und Stelle inſtand zu ſetzen.

ie hierfür zu zahlenden Koſten haben mit den
Eichgebühren nichts zu tun und ſind mit dem
Waagenbauer vor der Auftragserteilung zu ver
einbaren.

erden nach Jahresſchluß Meß- und Wiege-
geräte mit ungültigem Eichſtempel angetroffen, ſo
werden ſie unbrauchbar gemacht und in polizei-
lichen Gewahrſam genommen. Außerdem werden
die Beſitzer nach S 22 der Maß und Gewichtsord-
nung vom 30. Mai 1908 (RGVBl. S. 349) in jedem
Falle beſtraft (bis 150 RM.). Es macht hierbei
keinen Unterſchied, ob die Geräte dem Beſitzer ge
hören oder nicht.

Merſeburg, den 29. Dezember 1926.
Der Landrat.

Betrifft: Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge
für 1926.

Die Magiſtrate, Herren Gemeinde- und Guts-
vorſteher des Kreiſes bitte ich, die gemäß meiner
Bekanntmachung vom 7. d. M. Amtsblatt vom
11. Dezember d. J. Stück 50 auszufüllenden
Verzeichniſſe über die Viehſeuchenentſchädigungs-
beiträge für 1926, umgehend van mich einzuſenden,
ſofern es noch nicht geſchehen iſt.

Merſeburg, den 30. Dezember.
ſitzende des Kreisausſchuſſes.

Der Vor-

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rind

viehbeſtänden der Landwirte Emil Thate in
2 Zitzſchen, Max Poppe in Oeglitzſch, Otto Feifert in

Möritzſch und Richard Leborius in Cröllwie iſt
erloſchen.

Die für die geſperrten Gehöfte angeordneten
Schutzmaßnahmen werden hiermit aufgehoben.

Merſeburg den 30. Dezember 1926.
Der Landrat,

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Nachdem in den Rindviehbeſtänden der Witwe

Elſa Vogel in Schafſtädt, Markt 159, und des
Rittergutsbeſitzers v. Goldammer in Wehlitz die
Abheilung der Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt
und die Desinfektion amtstierärztlich abgenommen
worden iſt, werden die für die geſperrten Ort-
ſchaften angeordneten Schutzmaßnahmen hierdurch
aufgehoben.

Für die Seuchengehöfte bleiben die angeord-
neten Spertmaßnahmen beſtehen.

Merſeburg den 30. Dezember 1926.
Der Landrat.
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Redakteur Karl Zeuch, ſür en Vnzeigenre i
A. Rank, beide in Merſeburg.
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wie alt iſt die Burg Wettin
Wettin. Der Sage nach iſt ſie von dem
Sachſenherzog Wittekind, der ſich durch Karl den
Großen taufen ließ, erbaut worden, wahrſchein
lich iſt ſie aber noch älter. Das Gründungsjahr
iſt natürlich nicht feſtzuſtellen, es iſt dagegen
ſicher, daß ſie unter den Nachfolgern Karls und
Ottos des Großen ein feſter Wall gegen die An
griffe der Wenden war. Sie war Sitz eines
Grafen, dem auch Löbejün Schloß Kroſigk und
andere Schlöſſer, r ein Teil Halles mit ſeinen
Salzwerken unterſtanden. Kurz vor 1155 gründete
Graf Konrad I. das Kloſter auf dem Petersberg,
in das er dann ſelbſt als Mönch eintrat. Be
kannt iſt, daß das ſächſiſche Königshaus ſeinen
Namen von dieſer Burg hat, ebenfalls, daß ſie

en Prinzen Louis Ferdinand von
bei Saalfeld, gehörte. Leider iſt die uralte
Schloß oder Petrikirche, deren Erbauung durch
die Sage noch auf Wittekind zurückgeführt wird,
verſchwunden und die alte Burg diente einem
Landwirtſchaftsbetrieb. Nun ſoll ſie wieder in
neuem Glanze erſtehen, ein beſcheidener Anfang
dazu iſt ſchon gemacht. Damit würde nicht nur
das Saaletal, ſondern die ganze Provinz Sachſen,
die ſonſt arm an hiſtoriſchen Burgen iſt, um eine
Erinnerungsſtätte reicher.

Todesſturz aus dem Zuge.
Holzweißig. Am Neujahrstag gegen 9 Uhr

vormittags ſtürzte aus dem fahrenden Zug
zwiſchen Holzweißig und Bitterfeld ein etwa neun-
jähriger Junge. Das Kind ſtand an der Tür,
die plötzlich aufging. Man nimmt an, doß das
Kind an der Türklinke geſpielt hat. Der Junge
gehörte zu einer polniſchen Familie, die aus
Frankreich kam und nach Polen wollte. Er er-
litt einen Schädelbruch und ſtarb nach kurzer Zeit.

Einbruch in eine Familiengruſt.
Gröna. Vermutlich in der Silveſternacht iſt

das Grabgewölbe derer von Kroſigk auf dem
hieſigen Friedhofe erbrochen worden. Der oder
die Täter haben den Sarg des Generalleutnants
von Kroſigk und den des Staatsminiſters Anton
von Kroſigk erbrochen und nach Koſtbarkeiten
durchſucht. Die Bevölkerung iſt über die Tat
außerordentlich empört. Leider fehlt bis jetzt
och jede Spur.

Die Schäferzunft.
Delitzſch. Bekanntlich war im Mittelalter

jedes Handwerk zu einer Zunft zuſammenge-
ſchloſſen. Welche Werte in dieſen Verbindungen
lagen, kann man daraus erſehen, daß bei uns das
Jnnungsweſen wieder auflebt. Jm Kreiſe
Delitzſch gibt es noch eine Schäfervereinigung,
die ſich aus alten Zeiten bis jetzt erhalten hat.
Die Delitzſcher Gegend ſcheint für den Schäferei-
betrieb ganz beſonders günſtig geweſen zu ſein.
Noch heute finden alljährlich in Kertitz b. Delitzſch
Schäferfeſte ſtatt, wie ſie in ſolcher Art und in
ſolchem Umfange wohl nirgends ſonſt im Deut-
ſchen Reiche gefeiert werden. Von nah und fern
kommen die Berufsgenoſſen zuſammen, um Fragen
ihrer Arbeit zu beſprechen, aber auch. um alte
deutſche Sitte zu pflegen. Das Schäferbanner
darf nicht fehlen, das 1895 geſtiftet wurde und in
blauer Seide ein in Silber eingeſticktes Lamm

Die Sitte derartiger Feſte war früher
heiter verbreitet, ſo z. B. in Halle a. d. S.

Opfer des Strahlenpilzes.
Trebitz (Elbe). Der ſogenannten Strahlen-

pilzkrankheit fiel der 30jährige Landwirt Köppe
aus Kleinzerbſt zum Opfer. Zur Warnung ſei
ron dieſer Krankheit, die bei Rindern und
Schweinen öfter vorkommt, aber auch Menſchen
heimſucht, folgendes berichtet: An Getreide

Um Shakeſpeares Gebeine.
Sein Grab ſoli geöffnet werden.

Der engliſche Forſcher C. R. Haines will jetzt das Geheimnis klären, ob ſich die Ge-
beine Shaleſpeares wirklich in dem Sarge befinden, der in der Kirche von Stratford
beigeſetzt wurde. Der Gelehrte meint, daß kein Geſetz der Pietät verletzt werde, wenn
man ſich endlich die Arbeit mache und die Gruft öffne, damit England beruhigt wird. Der
Sarg Shakeſpeares iſt in drei Jahrhunderten noch nicht geöffnet worden. Schon im Jahre
1821 kamen einige engliſche Aerzte bei den Behörden von Stratford um die Erlaubnis
ein, das Grab öffnen zu dürfen, doch wurde dies von der Geiſtlichkeit nicht geſtattet, eben-
ſo wie 40 Jahre ſpäter der Miß Delia Bacon der Erlaubnisſchein zu perſönlichen Nach-
orſchungen verweigert wurde.

Unſer Bild zeigt die Grabſtätte Shakeſpegres in der Kirche zu Stratford.
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körnern, Aehrengrannen und Halmen kleben
manchmal die Strahlenpilze, mikrofkopiſch klein,
daß man ſie mit bloßem Auge nicht ſehen kann.
Jn den menſchlichen Körper dringen dieſe Pilze
durch Wunden der Haut oder Schleimhaut ein.
Sie verurſachen Geſchwulſte und Eiterungen, be-
ſonders am Hals und am Kiefer. Sogar Knochen
werden von ihm zerſtört. Der verſtorbene Mann
ſoll die Angewohnheit gehabt haben, mit Vorliebe
rohe Getreidekörner zu kauen. Es iſt wohl mög-
lich, daß er dadurch Strahlenpilze mit aufgenom-.
men hat. Viele Landwirte haben auch gern bei
der Arbeit einen Halm oder Grasſtengel im
Munde. All das iſt nicht ungefährlich. Es iſt
am beſten, wenn man nichts Rohes von Getreide
oder Gras in den Mund führt.

Tragiſcher Tod eines Frztes.
Cöthen. Am Sonntagnachmittag ſtarb in Aus-
übung ſeines Berufs Sanitätsrat Wiere, Oſter
nienburg. Er war zu einer ſchweren Geburt nach
Elsnigk gerufen, die er glücklich ausführte. Die
körperlichen Anſtrengungen aber verurſachten eine
Ohnmacht, die einen Herzſchlag zur Folge hatte.
Jm Hauſe der Wöchnerin entſchlief der Arzt ſanft,
nachdem er Kind und Mutter gerettet hatte. Die
Trauerkunde verbreitete ſich in Oſternienburg ſehr
ſchnell. Die ganze Gemeinde ſteht mit der Familie
trauernd an der Bahre des zu früh Heimgegan-genen, der als Arzt und Menſch gleich beliebt und

geachtet war. Pflichterfüllung war das oberſte
Geſetz ſeines Lebens, ihm iſt er bis zum Tode treu
geblieben.

Das Frbeitshaus als Erziehungsmittel.
Deſſau. Der Arbeiter Franz Müller aus

Edderitz hat für ein am 4. Oktober 1925 geborenes
gußereheliches Kind Unterhalt zu zahlen, drückt
ſich aber um die Erfüllung ſeiner Alimentations-
verpflichtung. Bis Jahresende 1926 iſt, da er
überhaupt nur einmal 8 Mark gezahlt hat, eine
Schuld von 232 Mark aufgelaufen. Wenn die Be
hörde zugriff, gab er unter Zurücklaſſung ſeiner
Papiere mehrmals ſeine Arbeitsſtätte auf und
machte ſich unſichtbar Darum verlor der Für-
ſorgeverband Cöthen-Land ſchließlich die Geduld

und ſteckte Müller, als er ſeiner einmal habhaft
wurde, ins Arbeitshaus Salzelmen. Müllers Ein
ſpruch gegen dieſe Verfügung wurde mit endgül-
tiger Wirkung abgewieſen.

Fwei Wilderer angeſchoſſen.
Der Forſtlehrling Lichtenberg traf im

Walde auf Schlingenſteller. Auf ſein Halt
ſprangen die beiden Wilddiebe ins Diſskicht.
Lichtenberg feuerte zwei Schüſſe ab. Einer der
Flüchtenden blieb darauf ſtehen; er hatte ſeitlich
einen Schrotſchuß ins Geſicht bekommen, der
andere lief weiter. Nachdem ſich der Verletzte
als Schloſſer Krauſe aus Weddersleben bezeichnet
hatte, konnte er gehen. Aber der Name war
falſch. Später gelang es jedoch, die richtigen
Namen zu ermit:eln, denn auch der andere Wil-
derer war bei dem Zuſammenſtoß verwundet wor-
den und hatte einen Arzt aufſuchen müſſen, der
eine große Anzahl Schrote aus dem Körper zog.
Die Wilderer wurden als die Arbeiter Kurt Geb-
hardt und Wilhelm Böttcher aus Thale feſtgeſtellt.

Thale.

Feurio.
Cunrau (Altmark)

Schilda paſſiert, ſondern in einem Dor

letzten Vorbereitungen für das Feſt

euerwehr durch die Straßen.
dem Frieden.

euerſchein ges brennt's? Jm
im Nachbarorte

ſteigt ſtrahlend und ſiegreich das runde Geſicht des
Mondes auf. lächelnd über all die Verwirrung,
die er mitten in dörflicher Abendruhe angerichtet
hatte.

Im Auto ermordet unö beraubt.
Die Täter entkommen.

Hannover. Jn der Nacht d Montag, kurz
vor 2 Uhr, nahmen fünf junge Leute in der Bahn
hofſtraße in Hannover eine dort Autoheſſytt und gaben dem Lenker die Weiſung, nach

Bornum zu fahren. Jn r Fahrt durcheiltedas Auto die Ortſchaft inding, ols der Lenker
etwa 200 Meter vor Bornum von einem der Jn-
ſaſſen einen Schuß ins Genickerhielt. Die
Kugel ging den Lenker durch den Hals. Darauf
beraubten die Jnſaſſen ihr Opfer und ver-
ſchwanden. Sie ſind bis jetzt noch nicht ergriffen.

Das Auto wurde bald nach der Tat von einem

der Straße verlaſſen aufgefunden. Der Lenker
gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich, ſtarb aber
gleich darauf. Die hannoverſche Kriminalpolizei
iſt zurzeit fieberhaft tätig, um die fünf un-
bekannten Fahrgäſte zu ermitteln.

Die Täter, die ſämtlich gut gekleidet waren,
ſtehen im Alter von etwa 25 Jahren. Sie haben
aus einer 7,65 Millimeter-Piſtole den Schuß auf
den vor ihnen ſitzenden Chauffeur abgegeben, der
auch Beſitzer der Droſchke war. Der Verletzte
wurde von dem Beſitzer eines hannoverſchen Pri
vatkraftwagens. der bald nach der Tat die Strecke
paſſierte, beſinnungslos aufgefunden; er ſaß noch
am Steuer ſeines Wagens. Auf dem Transport
um Krankenhauſe ſtarb er. Die Täter ſind anſcheinend durch den Privatwagen geſtört worden,

denn ſie hatten nur das Wechſelgeld des Chauf-
feurs geraubt, während ſich ein größerer Betrag
noch in deſſen Brieftaſche befand.

Wie aber, wenn
Hannover. Jm Hannvverſchen Anzeiger in

ſerierte vor kurzem ein Landwirt: „Tüch-
tiges, ſauberes Mädchen für Haus und
arbeit geſucht.
zu werden. Gailhof, Poſt Alfbraucht nicht! Wie aber, wenn das Mädchen
mitgemolken werden möchte

Heirat durch eine Wette.
Vorsfelde (Braunſchweig). Emil iſt Jung-

geſelle. Seine Freunde ſind ſämtlich verheiratet.
Nun möchten ſie den begüterten Kameraden auch
gern ins Ehejoch zwingen. Der lehnt alle Vor
ſchläge ab. Und doch gelang jetzt das Kunſtſtück
durch eine Liſt.

Man ſitzt beim Bier und es kommt wieder die
Rede auf Ehe und Junggeſellentum. „Der kriegt
keine mehr ab“, meint ein Freund. „Wenn ich
will, bin ich noch vor Neujahr verheiratet“, ent
gegnet zuverſichtlich Emil. Wette?“ Die Wette
kommt zuſtande. Wenn Emil die Hochzeit noch
vor Neujahr ſchafft, liefert s der eine von
ſeinen Genoſſen Frack und Zylinder, der zweite
das Brautkleid der dritte ein 250 Pfund ſchweres
Schwein. der vierte ein Kalb im Gewicht von
150 Pfund und ſo fort. ſämtliche Kuchen und
Torten, mehrere Faß Bier, einige Dutzend Flaſchen

Der Ehevertrag
der Lu Chamberlain.

Roman von Karl Weſterwald.
(Cophright 1926 by Alfred Bechthold, Braunſchweig

(14 Fort etzung.) [Nachdruck verboten.
Arbeiten konnte Wegener nicht. Die Ruhe

fehlte ihm dazu. Tagelang lief er in den Bergen
umher. Wenn er über einer Arbeit ſaß, ſah ihm
aus dem Gewirr der Zeilen Lus bleiches Geſicht
mit ihren anklagenden Augen entgegen. Es ver
folgte ihn auch nach draußen. Vergeblich mühte
er ſich, ſeiner Gedanken Herr zu werden.

Jmmer wieder gingen die Gedanken eigenwillig
denſelben Weg. Ja, er ertappte ſich dabei, daß er
abwog zwiſchen Lu und Elvira. Er hatte er
fahren, wie heiß und leidenſchaftlich Lu ihn liebte.
Er wußte nur zu gut, wie ſchwer es ihm ſelbſt
manchmal geworden war, ſich ihrer Liebe zu ver
ſchließen. Hatte er ſie nicht geküßt? Und war
er nicht glücklich dabei geweſen?

Bei dieſen Gedanken ballte er die Hände und
grub die Nägel ins Fleiſch. Dieſer törichte Muskel
Herz mußte gehorchen mußte einfach aber
da war doch immer wieder eine Stimme, die nach
Lu rief.

War da nicht eine Abſchiedsſtunde geweſen
Kalt und geſchäftsmäßig hatte er dieſer Stunde
Herr werden wollen, hatte ihn nicht eine
fremde Macht erſchüttert bis ins Jnnerſte hinein,
auf die Knie gezwungen? Was gäbe er darum,
dieſe eine Stunde ungeſchehen machen zu können!

Dann machten ſich wieder die kleinlichen Be
denken gegen ihren Reichtum geltend. Mit welcher
Pracht war ihre Wohnung eingerichtet. Nie würde
er ihr ſolchen Luxus aus eigenen Mitteln bieten
können. Und er ſelbſt? Er würde ſich in frem-
der Prot nicht wohlfühlen können, er würde ſich
immer als ein Gaſt vorkommen

Wollte er Lu aber zu einem entſagungsvollen
Leben an ſeiner Seite zwingen, war das Spiel
nur umgekehrt. Nein, es ging nicht. Es gab
keine Brücke.

Bei Elpira fand Wegener wenig Troſt.
Jmmer wieder mußte er ſich daran erinnern, mit
welcher Hleichgültigkeit ſie die Nachricht auf-
genommen hatte, daß die Hetrat nun auf vor-
läufig noch nicht abzuſehende Zeit hinausgeſchoben
werden müßte. Nur an Lu hatte ſie teilnehmend
gedacht. An ihn, an ſich ſelbſt nicht. Verurteilte
auch ſie im ſtillen ſeine Handlungsweiſe, lebte
auch in ihr der Gedanke, daß er an Lu Unrecht
tat? Faſt ſchien es ſo.

Elvira war ganz anders geartet als Lu. Von
Lus wilder Leidenſchaft hatte Elvira kein Atom.
Es ſchien, als wenn ſich die ganze Leidenſchaft,
die doch auch ihre gefühlsheiße Natur manchmal
durchtoben mußte, im Spiel auf der Bühne er-
ſchöpfte. Darüber hinaus war ſie ſtets kühl und
ruhig, ja oft für eine Braut von verletzender
Kälte. Wegener hätte es ohne ſein Verhältnis
mit Lu vielleicht nicht bemerkt, aber in dem
unglückſeligen Zwieſpalt ſeines Herzens ſehnte er
ſich geradezu nach Anteilnahme und Zärtlichkeit.
So hatte er aus Elviras Munde ſein eigenes
Wort hören müſſen, das er Lu gegenüber ein-
mal gebraucht: „Wir ſind doch keine Kinder!“
Das Wort traf ihn wie ein Schlag ins Geſicht.

Lu war in ihr Heim zurückgekehrt. Selbſt
der Dienerſchaft war vom erſten bis zum letzten
ein Schauer überlaufen, als ſie ihre Herrin
wiederſahen. Wenn da nicht eine Aenderung
eintrat, kam bald der Tod und machte dieſer
ſchönen Anſtellung für immer ein Ende. Das
nicht allein. Sie liebten ihre Herrin, die nie
mit ihnen zankte, die immer Anteil an ihrem
Wohlergehen nahm. Voll heißem Mitleid ſahen
ſie in das faſt durchſichtig gewordene Geſicht und
jedes tat ſein Möglichſtes, um der verehrten

Herrin das Leben ſo angenehm wie möglich zu
machen.

Der Wagenlenker zwang ſie oft mit ſanfter
Gewalt, eine Ausfahrt zu unternehmen. Oder
er pries ihr begeiſtert den Garten, der unter
ſeiner umſichtigen Anweiſung in ein gewaltiges
Blütenmeer verwandelt worden war. Lus Augen
glitten teilnahmslos über die Herrlichkeiten da
hin. Jhr ganzes Denken drehte ſich immer wieder
wie im Jrrſinn um den einen Punkt.

Mit dem Aufgebot aller Willenskraft hatte
ſie ſich ſelbſt zu überreden verſucht, Werner frei
zugeben, wie ſie es ihm ja auch verſprochen hatte.
Sie hätte es ja auch getan. Aber nun, da ihr
Vater tot war, hatte ich wieder ein neuer Faktor
in die Rechnung eingeſchlichen, und die Abrech-
nung mußte noch einmal geſchehen. Sie hatte
alle Brücken hinter ſich abgebrochen, ihr Lebens-
ſchiff trieb ſteuerlos ins Uferloſe hinein. Beim
erſten Wellenſchlag mußte es kentern und ſinken.
Mochte es untergehen!

Jn Gedanken verſunken ſtand ſie eines Abends
am Fenſter und ſah über den Garten hinweg die
Sonne glühend hinter den fernen Bergen der
Eifel verſinken.

„Glaube an ſie, glaube an die Sonne!“ waren
die letzten Worte ihres Vaters geweſen. Sie
vermochte es nicht mehr; ſie konnte nicht mehr
an die Sonne glauben, Tränen traten in ihre
Augen.
Unhörbar war Wegener in das Vorzimmer

eingetreten. Die Kammerzofe hatte ihn in dieſes
Zimmer gewieſen und er war in der Annahme,
daß Lu ſich nicht dort befände, ohne zu klopfen,
eingetreten. Das Gehen der Tür war von Lu
überhört worden. Dieſes Zimmer lag ſchon ganz
im Schatten, während Lu noch in vollem
Sonnenlichte ſtand.

Wie gebannt war Wegener ſtehengeblieben.
Er ſtarrte nach der Geſtalt am Fenſter wie nach
einer Erſcheinung Noch vornehmer wirkte ihre
ſchlanke Geſtalt in dem ſchwarzen Trauerkleid.

Ein wenig wandte ſie ihm das Geſicht zu. Die
letzten Strahlen der untergehenden Sonne um
fluteten ihr Haupt wie ein Heiligenſchein. Er
ſah, wie ſich ihre Lippen in leiſem Selbſtgeſpräch
bewegten und große Tränen über ihre Wangen
hinabrollten.

Sein Blick konnte ſich nicht losreißen von
ihrer Geſtalt. Nun wendete ſie langſam den
Kopf. Jhr Blick traf ihn und blieb entgeiſtert
auf ſeiner Geſtalt haften.

„Lu!“
Langſam ſtreckte er ihr beide Hände entgegen.

Ein Beben lief durch ihren Körper, einen Augen
blick ſchwankte ſie unſchlüſſig hin und her, dann

warf ſie ſich mit einem Aufſſchrei in
ſeine Arme. Wie ohnmächtig lag ſie an ſeiner
Bruſt. Er bettete ſie ſanft auf den Diwan und
beugte ſich beſorgt über ſie.

Doch nur wenige Augenblicke währte ihre
Schlaffheit. Dann ging es wie ein Erwachen über
ihren Körper. Ein Traum hatte ſie geäfft. Jn
ihr ſchmerzliches Sehnen hinein war die Geſtalt
des geliebten Mannes plötzlich wie eine Traum-
geſtalt vor ihr im Halbdunkel erſchienen. Jhr
Traum war erfüllt worden. Nun aber merkte
ſie, daß es kein Traum, ſondern nackte Wirklichkeit
war, daß Wegener vor ihr ſtand. Und dieſe
Wirklichkeit kannte keine Erfüllung.

Mit einem jähen Ruck richtete ſie ſich auf.
„Was willſt du?“ keuchte ſie ihm entgegen.

„Kommſt du, um mir zu ſagen, daß du dein Ziel
nun erreicht haſt? Willſt du dich weiden an
meiner Qual? Willſt du mich ganz zertreten?

Elender!“
Wie von einem Schlag ins Geſicht getroffen,

trat Wegener ein paar Schritte zurück Hoch auf
gerichtet ſtand Lu vor ihm. Er ſchwieg überraſcht.

„Was willſt du?“ wiederholte Lu ihre Frage.
„Wenn du den Mut haſt, ſage es, daß du mich

noch elender machen willſt, als ich ſchon bin.“ Aus
ihren Augen flammte eine wilde Empörung. „So
rede doch!“ herrſchte ſie ihn an.

Die Geſchichte iſt nicht in

f. beiCunrau in der Altmark. Abendfrieden lag über
dem Dorf, die Hausfrauen waren r mit den

eſchäftigt.
Da hallte ſchaurig ein Nebelhorn durch das
Dunkel, ein anderes nahm den Ton auf, und bald
gert das e ſchneidende Alarmzeichen der

Aus war's mit
chnell wie immer war die frei

willige Feuerwehr mi, ihrer Spritze zur Stelle.
m Trab ging's per en Ort, dem riehere

o rte,Das Telephon verſagt. Ein
einziger Blick auf den Feuerſchein gibt die Ant-
wort aus all dem roten Gleißen und Leuchten

aus der Richtäng Nenndorf kommenden Auto auf

unEs braucht nicht ighette m
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Hochzeit auf den 30
dung ans Standesomt, und fertig war die Sache.

Wein und Spirituoſen und ein n Kiſten

t ſchaffte die Hetrat

geleitet von den

worden
ZSonneberg zugereiſte Frauen.,

igarrer Ande.e Landwirte wollten je 200 Stück
ier liefern und ern erſtklaſſiger Kinderwagen ſoll

auch zu den Geſchenken gehören.
mil, für den die Sache nun einen Reiz

Schon anderen Tages
atte er, der mit einer ſtattlichen Perſönlichkeit

und mit einem hübſchen Hof antreten kann, eine
Lebensgefährtin gefunden. Ohne Verzug es

e war t vor Weihnachten gingen die Ver
leobungskarten hinaus. zugleich die Einladung zur

ezember, ferner die Mel

Am 29. Dezember zog vor ſein Haus zum Polter
abend ein I ug. Voran die Muſikkapelle
und dann die Wagen mit den verwetteten Gaben,

tet Freunden und Stiftern, und nungab's eine vergnügte Hochzeit.

Der Schiedsſpruch in der

Schuhinduſtrie.
Weißenfels. Die Schlichtungsverhandlungen

zur Beilegung des Tariſſtreites in der deutſchen
Schuhinduſtrie führten zu einem neuen Schieds-
ſpruch. Er ſieht u. a. vor, daß der Mindeſtſtunden
lohn des männlichen Zeitlohnarbeiters, der über
21. Jahre alt iſt, in der Ortsklaſſe A von 70 auf
75 Pf. erhöht wird, und daß dieſe Bezahlung auch
den Akkordarbeitern zu gewähren iſt. Die neue
Lohnregelung tritt mit dem 20. Dezember in Kraft
und iſt erſtmalig zum 31. März 1927 kündbar.
Die Arbeit iſt, ſoweit ſie unterbrochen wurde,
ſofort wieder aufzunehmen. Maßregelungen fin-
den nicht ſtatt. Das Arbeitsverhältnis gilt als
nicht unterbrochen. Die Parteien haben ſich bis
zum 3. Januar über die Annahme oder Ab-
lehnung des Schiedsſpruches zu erklären. Der
erſte Schiedsſpruch vom 16. Dezember ſah eine
Erhöhung des Mindeſtſtundenlohnes von 70 auf
78 Pf. vor, mit Geltungsdauer bis zum 30. Juni.
Dieſer Spruch war ſeinerzeit von den Arbeitgebern
abgelehnt worden.

Flammentod des Viehes.
SHeringen. Am Silveſtermorgen brach auf bis
jetzt unerklärliche Weiſe in dem Fritz Angelſtein
ſchen Gartenhauſe Feuer aus. Das Gartenhaus
mit dem daran befindlichen Viehſtall fiel den
Flammen zum Opfer. Das Vieh, ein größeres
Schwein ſowie zwei Ziegen und zehn Kaninchen,
kam in dem Feuer um. Auch eine große Anzahl
Gartengerätſchaften verbrannte. Der Schaden
iſt nicht durch Verſicherung gedeckt, ſo daß der
u des Gartens einen empfindlichen Schaden
erleidet.

Doppelſelbſtmorö in der Saale.
Rudolſtadt. Trotz eifrigen Suchens ſind die
Leichen der beiden ertrunkenen Kinder noch nicht

Jnzwiſchen ſind zwei aus
eta Apel und

t ittuſcheck, in einer der letzten Nächte,
höchſtwahrſcheinlich freiwillig, in den Tod ge-
gangen. Verſchiedene Kleidungsſtücke fand man
am Ufer der Saale bei Catharinenau, wo der
Fluß beſonders tief iſt. Ueber die Gründe des
Doppelſelbſtmordes ſind mannigfache Gerüchte im
Umlauf.

Der falſche Prinz in Köln.
Gotha. Zu den Nachrichten über die Schwinde-

leien eines Hochſtaplers in Mitteldeutſchland, der
ſich als Prin ilhelm von Preußen, Prinz von
Lieven und Baron v. Korff ausgegeben hat, teilt
die Kölner Kriminalpolizei mit, doß ſie die Er
mittlungen aufgenommen habe. Der Hochſtapler
ſoll ſich in Köln aufhalten, in der Herberge „Zur
Heimat“ unter ſeinem richtigen Namen Karl
Domela genächtigt und zuletzt in einer Wirtſchaft
in Deutz gewohnt haben. Als die Polizei den
Hochſtapler feſtnehmen wollte, war er bereits ge
flüchtet. Die Ermittlungen ſind jetzt auf die be
nachbarten Städte ausgedehnt worden.

Branödſtiſtung in Niederniſſa.
Erfurt. Jn der Silveſternacht gegen 1126 Uhr

brach hier in der Scheune des Landwirts Ewald
Schaubs Feuer aus. Sie wurde mit allen Stroh
und Futtervorräten ſowie den landwirtſchaftlichen
Maſchinen und Geräten vollſtändig zerſtört. Ein
Stallgebäude wurde erheblich beſchädigt. Das
Wohnhaus und die Nachbargebäude konnten ge
rettet werden. Durch Oberlandjäger Menzel
wurde der Beſitzer noch in derſelben Nacht
als mutmaßlicher Täter feſtgenommen.
Schaubs legte darauf am 1. Januar dem Ober-
landjägermeiſter Bähr und dem OberlandjägerMenzel ein volles Geſtändnis ab. Er prabſſ

tigte durch die Brandentſchädigung ſeine Ver
mögenslage zu beſſern. Der Brandſtifter wurde
dem Gericht zugeführt.

Der elektriſche Tote
Langenſalza. Ein rätſelhafter Fall hat ſich

hier ereignet. Die hieſige Heimbürgerin (Toten-
frau) J. wurde vor einiger u zum Ankleiden
des verſtorbenen Einwohners L. gerufen. Als ſie
die Hand des Toten erfaßte, erhielt ſie einen
ſtarken elektriſchen Schlag, der ſich bei einem
zweiten Verſuch wiederholte. Auch die hinter
bliebene Witwe verſpürte nun beim Berühren
des Toten die gleichen ſtarken elektriſchen Ent-
ladungen. Beide Frauen mußten vom Um-
kleiden des Verſtorbenen während der nächſten
Stunde abſehen. Erſt dann blieben die Schläge
aus. Die Aerzte können ſich dieſes Phänomen
noch nicht erklären.

Burſchenſchaftertag.

Eiſenach. Am Montag begann der Haupttag
der burſchenſchaftlichen Schulungswoche der Deut-
ſchen Burſchenſchaft. Jnsgeſamt waren etwa 150
junge und ältere Burſchenſchaftler, darunter auch
eine große Anzahl Außerreichsdeutſcher, erſchie-
nen. Die bis zum 7. Januar vorgeſehene Tagung
ſteht im Hinblick auf die Verſchärfung der Zwei-
kampfStrafen nach der dem Reichstage demnächſt
vorliegenden Reform des Strafgeſetzbuches ganz
unter dem Zeichen des „Ehre und Ehrenſchutz“.
Geh. Juſtizrat Heer-Marburg ſprach über die ge-
ſchichtliche Entwicklung des Zweikampfes und des
Ehrengerichts der Deutſchen Studentenſchaft,
namentlich der Burſchenſchaftler. Die Ausfüh-
rungen des Redners wurden noch ergänzt durch
Dr. Ponſchabh-Wien, der insbeſondere die Ge-
ſchichte der Ehrenanſchauungen an den öſter
reichiſchen Hochſchulen behandelte. Ueber die
grundſätzlichen Unterſchiede des reichsdeutſchen
und des oſtmärkiſchen Ehrenſtandpunktes und ihre
Angleichnung wird im weiteren Verlauf der Be-
ratungen verhandelt werden.

Wirklich der „blinde Johann“?
Kaſſel. Auf der Domäne Wilhelmshöhe

feierten mehrere polniſche Arbeiter mit Zerr-
wanſt und Geſang den Neujahrstag. Dabei
erhielten ſie Beſuch von Ochshauſen. Es gab
Differenzen, die zur Benachrichtigung erPoltzei fahrten Die W rückte mit einem
ſtärkeren Aufgebot an und nahm dabet einen
Polen feſt, in dem man den „blinden Jo-hann“ zu erkennen glaubt, der bekanntlich
mehrere Morde auf dem Gewiſfen hat. Ob
der Verdacht ſich beſtätigt, muß die Unter
ſuchung ergeben.

Neumark. (Erwiſchter Einbrecher.)
Auf der Station Neumark wurde am 31. Dezbr.
ein Waggon erbrochen und beſtohlen. Ein Bahn-
arbeiter, der die Spitzbuben wohl geſtört haben
mochte, ſtolperte über Säcke und wurde ſomit auf
den Diebſtahl aufmerkſam gemacht. Er meldete
den Vorfall dem Stationsvorſteher, der noch be
merkte, wie auf einem benachbarten Ackerſtück die
geſtohlenen Gegenſtände vergraben werden ſollten.
Der am anderen Morgen von Halle herbeigeholte
Polizeihund verfolgte die Spur und ſtellte einen
ſchon lange Jahre auf der Station Neumark

Wegener faßte ſich. „Sie find erregt“, ſagte
er ſcharf betonend. „Jch verſtehe weder Jhre
Worte, noch will ich ſie in die Wagſchale werfen.

Was mich zu Jhnen führt, iſt die ſchwebende
Angelegenheit der Scheidung, in die Sie doch ſelbſt
eingewilligt haben. Das Gericht verlangt Jhr
perſönliches Erſcheinen oder Jhre ſchriftliche Ein-
willigung. Dieſe zu erbitten, bin ich zu Jhnen
gekommen. Sie kennen doch die Klauſel des
Vertrages, die die Einwilligung beider Ehegatten
in die Scheidung verlangt. Ohne Jhre Einwilli-
zung kann die Trennung nicht vollzogen werden.“

Mit vorgebeugtem Körper ſtand Lu da, atem-
los ſeinen Worten lauſchend. Ein irres Lachen
ntrang ſich ihren Lippen. „So mag die Ein-
willigung geben, wer will! Jch gebe ſie nie und
nimmer! Rur der Tod kann uns ſcheiden!“

Mit einem Ruck wandte ſie ſich zum Gehen
ind war hinter der Tür verſchwunden. ehe er
noch die ganze Tragweite ihrer Worte erfaßt hatte.

Er läutete nach der Zofe und verlangte Lu zu
prechen, erhielt jedoch nur den Beſcheid, die
znädige Frau habe ſich in ihr Schlafzimmer zurück
gezogen und ſei nicht zu ſprechen.

So blieb ihm nichts anderes übrig, als zu
gehen.

Seine anfängliche Empörung über Lus Ver-
halten machte bald einem tiefen Mitgefühl Platz.
Trauerkleider hatten ihn über den Verluſt des
Vaters aufgeklärt. Er dachte, ſie iſt überreizt
ind muß erſt ruhiger werden. Jhr Ausſehen hatte
'hm Beſorgnis eingeflößt. Die Gedanken wuchſen
ſtärker und quälender in ihm und ſteigerten ſich
zur Selbſtanklage.

Lu verbrachte eine ſchlafloſe Nacht. Eins war
jewiß: Der Prozeß konnte nicht ohne ihren Willen
ntſchieden werden. Wegener war entſchloſſen, ihn
nach ſeinem Willen zu Ende zu führen. Er mußte.
denn er konnte nicht mehr anders Sie hatte den

ſchmalen Goldreif an ſeiner Linken geſehen. Alſo
war er verlobt.

r /v/-/-/Mit wem? Wer konnte ſeine Braut anders
ſein als jene Schauſpielerin, mit der er damals
bei der Uraufführung ſeines Werkes Hand in Hand
auf der Bühne geſtanden hatte. So weit war
er alſo ſchon gegangen in der Gewißheit, die
Freiheit zu erlangen. War es nicht rückſichtslos
von ihm, nicht wenigſtens mit der Verlobung zu
warten, bis er tatſächlich frei war?

Wie wohl ſeine Braut darüber dachte Sie
wußte wahrſcheinlich nichts von Lus Kämpfen,
von ihrer Liebe zu ihm. Sie hatte auf Lu den
Eindruck eines vornehm denkenden Menſchen ge
macht. Ob ſie einmal zu Elvira ging? Sie
würde ein Einſehen haben, ſie würde zurücktreten,
wenn ſie ihn nicht ebenſo heiß und leidenſchaftlich
liebte wie Lu ſelbſt.

Dann empörte ſich ihr Stolz wieder gegen einen
ſolchen Gang. Sie, die ſtolze, von aller Welt
unabhängige Amerikanerin als Bittende vor einer
Nebenbuhlerin! Doch, es mußte ſein.

Das waren die Gedanken Lus, als ſie ſich ſchlaf-
los in den Kiſſen wälzte. Als der helle Morgen
kam, fand ſie wieder nicht den Mut zu einem
ſolchen Bittgange. So zögerte ſie ihn wieder von
Tag zu Tag hinaus. Endlich raffte ſie ſich doch
auf und fuhr zu Elvira.

Elvira empfing ſie ſehr erſtaunt, kam ihr aber
dann mit ungeheuchelter Freundſchaft entgegen.
Lu fühlte den warmen Ton Elviras, und das löſte
ihr die Lippen. Voll Vertrauen auf ein gütiges
Verſtehen ſprach ſie ſich allen Kummer und alle
Bedrängnis vom Herzen.

Mit Verwunderung dachte Elvira daran, daß
Wegener ihr nie ein Wort über den wahren Sach-
verhalt mitgeteilt hatte. Mit Staunen empfand
ſie auch die Größe einer faſt übermenſchlichen
Liebe, die Lu ihr offenbarte.

Nein, ſo war es bei ihr nicht. So leidenſchaft
lich liebte ſie ihren Bräutigam nicht. Jhr Gefühl
für ihn glich eher einer abgeklärten Freuz.dſchaft, folgen.

tätigen Angeftellten. Da eine Hausunterſuchung
noch mehr Sachen zutage brachte, war alles
Leugnen zwecklos R. wurde ſofort verhaftet.

Mücheln. Die Mütterberatungs-
und Säuglingswiegeſtunden finden

im hieſigen Bezirk wie folgt ſtatt: Dienstag, den
4. Januar, 2 Uhr in Oechlitz; Mittwoch, den
5. Januar, 3 Uhr in Lützkendorf; Donnerstag, den
6. Januar, 3 Uhr in Reubiendorf;; Freitag, den
7. Januar, 2 Uhr in Mücheln; Dienstag, den
11. Januar, 3 Uhr in Reumark; Mittwoch, den
12. Januar, 2 Uhr in Zorbau; Donnerstag, den

13. Januar, 2 Uhr in Gröſt; Freitag, den 14. Jan.
3 Uhr in Stöbnitz; Dienstag, den 18. Januar
2 Uhr in Crumpa; Mittwoch, den 19. Jan., 3 Uhr
in Braunsdorf; Donnerstag, den 20. Jan., 3 Uhr
in Möckerling; Freitag, den 21. Jan., 2 Uhr in

Freitag, den 28. Jan., 2 Uhr in Roß-
ach.

Domnitz. (Einbruch.) Jn der Nacht vom
30. zum 31. Dez. wurde im Altnerſchen Gaſt
hofe ein Einbruch verübt. Die Diebe ſind von
der Dorfſtraße aus in den Keller eingedrungen.
Es fiel ihnen allerhand, Butter, Pökelfleiſch und
noch vieles andere, auch eine ausgeſchlachtete
Gans in die Hände. Die Gans verloren die Diebe
ein Stück von der Einbruchſtelle entfernt. Die
Gans konnte dem Eigentümer zurückgegeben
werden. Die Diebe ſind noch nicht ermittelt.

Roitzſch. Von der Schule.) Die ie
rnug, Abreilung für Kirchen und Schulweſen
in Merſeburg, hat den Lehrer H. Lamprecht
am 1. Januar 1927 an die Volksſchule zu
Seeben bei Halle verſetzt.

Osmünde. (Das ſtaatliche Geſchenh)
zur diamantenen Hochzeit konnte den Eheleuten
Teupel in Gröbers noch nachträglich überreicht
werden. Dem Pfarramt iſt ſechs Wochen vor der
artigen Feſten Mitteilung darüber zu machen.

Liebenwerda. (Eine ehrliche Frau.)
Ein Poſtſchaffner hatte auf ſeiner Fahrt nach
Merzdorf eine Brieftaſche mit faſt 300 Mark ver
loren. Einer Anzeige in einer Pröſener Zeitung
und der durch den Gemeindevorſteher veranlaßten
Bekanntgabe war erfreulicherweiſe ein ſchneller
Erfolg beſchieden. Die ehrliche Finderin, eine
Handelsfrau aus Pröſen, überbrachte dem Ver-
lierer die Brieftaſche mit ihrem ganzen Jnhalt.

Allſtedt. (Nach dem Genuß einge-
machter Johannisbeeren) erkrankte die
ZJimmererfamilie Heiſe ſchwer. Heiſe, ein
49jähriger Mann, iſt bereits geſtorben.

Reichardtswerben. (Diebſtahl.) Jn der
Nacht vom Donnerstag zum Freitag wurde bei
dem Kaufmann K. Sch. eingebrochen. Die Diebe
hatten in der Ladentür ein kleines Stück Glas
herausgeſchnitten, ſo daß ſie mit der Hand hinein
langen konnten, und ſchloſſen ſo die Ladentür
auf. Sie hatten es auf Geld abgeſehen. Aus dem
Nebenzimmer holten ſie einen Stahl, brachen die
Ladenkaſſe auf und beraubten ſie ihres Jnhaltes,
Der Jnhaber und ſeine Frau, die im Neben-
zimmer ſchliefen, erwachten durch das Geräuſch
und ſahen Licht im Laden. Nun wurden die
Spitzbuben geſtört. Leider konnten ſie in der
Dunkelheit entkommen. Es iſt dies der zweite
Diebſtahl in ganz kurzer Zeit.

Unterröblingen. (Tod auf der Straße.)
Heimkehrend von ſeiner letzten Schicht im alten
Jahre ſtürzte kurz vor ſeiner Wohnung in der
Amsdorfer Straße der auf dem „Rießer“ beſchäf
tigte 52jährige Arbeiter Karl Wetterling tot zu
ſammen. Ein Schlaganfall hatte ſeinem Leben
ein Ziel geſetzt. Der Tod des Mannes iſt um ſo
tragiſcher, da ſeine Frau vollſtändig gelähmt iſt.

Düben. (Abſturz in der Dunkelheit.)
Ein Unglücksfall ereignete ſich nachts auf der
Muldenbrücke, an der zurzeit Reparaturarbeiten
ausgeführt werden. Als der 67jährige Arbeiter
Bräunig, der die Wache an der Brücke über-
nommen hatte, gegen 12 Uhr nachts ſeine Runde

aufgebaut auf gemeinſame Jntereſſen und gegen
ſeitiges Verſtehen.

Als Lu geendet hatte, zog Elvira die Weinende
in ihre Arme. Sie kämpfte ſelbſt mit den Tränen,
doch nicht um ſich ſelbſt willen, ſondern aus Mit-
leid für Lu.

„Jch verſtehe Sie“, ſagte ſie, „und werde Jhnen
helfen. Jch werde mit Wegener darüber reden.
Barſch von mir weiſen darf ich ihn nicht, ſonſt
würde er aus Trotz nicht zu Jhnen kommen. Aber
ich will ihm eindringlich ſagen, daß ſein Platz an
Jhrer Seite iſt, daß er von Jhnen mehr Glück zu
erwarten hat, als ich ihm jemals gewähren kann.

Alles, was ich zu Jhrem Glück tun kann, ſoll
geſchehen. Vielleicht ſieht Werner ja freiwillig
ein, daß er an Jhrer Seite ſein Glück findet.
Jch würde es Jhnen und ihm von Herzen gönnen.“

„Jch danke Jhnen tauſendmal,“ ſagte Lu in
überſtrösmendem Dankgefühl und drückte ihr ge
rührt die Hand. Elvira wehrte ihr ſanft. „Das
ſind wir Frauen uns ſchuldig,“ ſagte ſie. „Wir
müſſen zuſammenſtehen in dieſer harten Männer

welt.“ e
Elvira ſagte Wegener vor der Hand noch nichts

von der Zuſammenkunft. Sie überlegte, in wel
cher Weiſe ſie es ihm am beſten mitteilte, ohne
eine Kataſtrophe herbeizuführen. Sie wollte
lieber eine allmähliche Entfremdung zwiſchen ihm
und ihr eintreten laſſen und der Aufhebung des
Verlöbniſſes einen ganz unverfänglichen Anſtrich
geben. Er brauchte ja ſchließlich nichts von der
Unterredung zu erfahren. Gab ſie ihn frei, ſo
war es doch ſehr wahrſcheinlich, daß er den Weg
zu Lu fand

Das Ende der Winterſpielzeit war gekommen,
ihr Vertrag mit dem Theater der Stadt abgelau-
fen. Elviras Mutter war ſchon in ihre Heimat
nach Thüringen abgereiſt. Elvira wollte bald

Dieſe räumliche Trennung ſollte dann

machte, geriet er in der Dunkelheit in ein auf-
gedecktes Loch und fiel ſo unglücklich, daß er
mehrere Rippenbrüche und eine ſchwere Lungen-
verletzung davontrug.

Eilenburg. (Typhus 2) Jns hieſige
Krankenhaus ſind fünf Perſonen (drei aus Eilen
burg und zwei aus Düben) wegen Typhus-
verdachts eingeliefert.

Eilenburg. Goldenes Jubiläum.) Der
Direktor Friedrich von der gnerſchen Mühle
und Pappenfabrik G. m. b. H. feierte geſtern das
Jubiläum ſeiner 50fährigen Tätigkeit bei dem
genannten Unternehmen.

Schneebericht.

Oberhof: Minus 2 Grad, Süd 3, 50 Zenti
meter Schneehbhe, 2 Zentimeter Neuſchnee, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel gut.

Jlmenau: 8 Uhr morgens leichter Schneefall.
minus 1 Grad, Nordweſt 15 Zentimeter Schne!
höhe, 2 Zentimeter Neuſchnee, Pappſchnee, Skli
und Rodel gut.

Runoöfunkprogramm.

Mitteldeuntſ Sender. Rittw 5. Januar.irgs t. 10,00, 2,45, 3,25, 42 10, 5,15, 6,00
Wirt Unterhaltu und Be-r 10,05 Verk ren etterdienſt
und Schneebericht. 1020 Uhr: anntgabe des
Tagesprogramms. 1025 Uhr: Was die Jeitungbringt. 11,45 Uhr Wetterdienſt und -Voraus-
ſage (Deutſ und Eſperanto) und Schnesbericht.

ik. 12,55 Uhr Nauener12,00 Uhr: Mittagsmuf

4,30
Mitwirkende: Ru

dolf Bramante (Rezitationen) und die Dresde-
ner Rundfunkhauskapelle. Portor: Aus
dem frohen Jugendbuch „Bollyanna“ Rudolf
Bramante. Dazwiſchen ſpielt die Dresdener
Rundfunkhauskapelle entſprechende Weiſen. 6,05
bis 6,20 Uhr: Morſekurſus. 6,20 bis 6,30 Uhr:
Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landesamtes
ür Arbeitsvermittlung. 6,30 bis 7,00 Uhreutſche Belle, Berlin. Studienrat Friebel und
Lektor Mann: Englif er h eſchrittene.
7,00 Uhr: Wettervorausſage, neebericht und

Uebertragung aus der Staatsoper
erlin? 7,15 Uhr: Mäskenball. Oper in drei

Akten von G. Verdi. Funkpranger. 10,10 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 10,25 bis 12,00
Uhr: Tanzmuſtk.

Senator Boragh,
der Vorſitzende des amerikaniſchen Senatsaus-
ſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten, der
gegen die bewaffnete Jntervention der Ver
einigten Staaten in Nicaragua iſt.

„Echo de Paris“.

den endgültigen Trennungsſtrich zwiſchen die
Verlobten ziehen.

Wegener verharrie noch immer in Untätigkeit.
Nach dem vergeblichen Beſuch bei Lu hatte er
einen neuen Verſuch, die ſchriftliche Einwilligung
zu erhalten, nicht wieder unternommen. Der
Scheidungstermin lief ab, die Verhandlung mußte
vertagt werden. Wegener wollte das Gericht
nicht kurzerhand an Lu ſelbſt verweiſen, denn fie
hätte einfach die Einwilligung abgelehnt, und
das Verfahren wäre niedergeſchlagen worden.

Die Unzufriedenheit und Zwieſpältigkeit ſeines
Jnnern wurden immer größer. Elvira weilte
auch ſchon einige Zeit in der Ferne, und ihre
heißerſehnten Briefe wurden immer ſpärlicher.
Auch waren ſie nichtsſagend und gleichgültig, je
denfalls ſchien es ihm ſo. Daß er ſich nicht ge
täuſcht hatte, ſollte er bald erfahren. Eines
Tages erreichte ihn ein Brief, bei deſſen Lektüre
er ſich buchſtäblich mit der Hand nach dem Kopf
faßte, ob er wache oder träume. Elvira ſchrieb
unter anderem:

„Jch habe von Lus Liebe zu Dir erfahren. Jch
weiß, daß ſie Dich heiß und innig liebt, tauſend-
mal mehr liebt, als ich es je zu tun vermag. Und
ich glaube daher, daß Dich an ihrer Seite ein
Glück erwartet, wie Du es an meiner Seite nie
wirſt finden können. Jch bin anders geartet und
im Grunde genommen viel zu ſelbſtändig, um
jetzt ſchon meine Unabhängigkeit aufzugeben.

Du darfſt meine Handlungsweiſe nicht falſch
auffaſſen. Jch bin nicht eiferſüchtig und nicht be
leidigt. Jch tue auch dieſen Schritt erſt nach
langer, reiflicher Ueberlegung. Jch tue ihn aus
der Erwägung heraus, daß es für Dich und mich
das beſte iſt. Und nun bitte ich Dich, gehe zu
Lu und bringe ihr das Glück, das ſie begehrt und
verdient. Meine heißeſten Segenswünſche be
gleiten euch.

(Fortſetzung folgt.)
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die Ausſichten der Börſe im neuen Jahr
werden von der Commerz- und Privatbank
wie folgt geſchildert: Die Zukunft der Effekten
börſe wird naturgemäß in erſter Linie von
der Geſtaltung s Geldmarktes abhängig
ſein. an darf auf Grund der bisherigen
Erfahrungen wohl annehmen, daß bei dem
engen An des deutſchen Geldmarktes andie ausländiſchen Kapitalzentren und bei dem

engen Kontakt der ar Zentralnoten
en t l i er Diskontpoli-tik eine Gefahr für den deutſchenGelbmarkt nicht beſtehen wird, ſelbſt
wenn, wie zu hoffen iſt, die Konjunkturkurve

weiterhin in aufſteigender Richtung verläuft.
Sodann aber wird, wie ſchon mehrfach be

tont wurde, die in Ausſicht n Rendite
von Einfluß ſein; man darfnicht verkennen, daß die Börſe vielfach von
hohen Erwartungen erfüllt iſt: inſofern wird
man vor einem allzu großen Op imism s hin
ſichtlich der in den kommenden Monaten
fälligen Dividenden warnen müſſen; denn ſelbſt
in dem Falle, daß eine außerordentliche Divi-
dendenausſchüttung möglich wäre, wird viel
fach die Politik innerer Feſtigung und Ratio-
naltſierung die Stärkung der Reſerven und
der Betriebsmittel erforderlich machen müſſen.
Jm ganzen aber darf man wohl damit rechnen,
daß die in den nächſten Monaten zu ver-
kündenden Jahres ab ſchlüſſe im Durch-
ſchnitt ein beſſeres Bild als dasim Vorjahre bieten werden, zumal auch
in der letzten Zeit in vielen Gewerbezweigen
der günſtige Geſchäftsgang angehalten oder
weitere Fortſchritte gemacht hat.

Die Erleichterung der Geldmarktlage erhellt
aus der abermaligen Heraoſetzung des Privat-
diskontſatzes um für kurze und
Proz. Für lange Sichten. Für beide Termine

diſt der Satz alſo gleichmäßig 42 Proz. Die
J. tiative zu der erneuten Herabſetzung foll
von der Reichsbank ausgegangen ſein. Man
nimmt in Bankkreiſen an, daß die e Aende-
rung des Privatſatzes mit Rückſicht auf die
bevorſtehende Diskontermäßigung
vorgenommen wurde.

Vortragsreihe für praktiſche Lanöwirte
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen veranſtaltet am 19. und 20. Januar in
den Thaliaſälen zu Halle einen Vortragszyklus
für praktiſche Landwirte mit folgenden Pro-
gramm: Dienstag, den 18. Januar, abends 8 Uhr.
Zwangloſes Beiſammenſein der bereits an
weſenden Teilnehmer im großen Saal der Land
wirtſchaftskammer, Kaiſerſtraße 7. Mittwoch den
19. Januar: 9 Uhr vorm. Exöffnung, 9 bis10 Uhr vorm. „Neuzeitliche Fütterung“ (Prof
Dr. Scheunert, Leipzig); 1026 bis 1158 Uhr
vorm. zen un Ackerbaufragen und wirt-
r etrachtungen“ Rittergutsbeſitzer
Reinhardt, Burgwerben); 12 bis 1 Uhrmittags: „Die Bedeutung des land wirtſchaftlichen
Verſuchsweſens, insbeſondere der Verſuchsringe“
(Direkior Tomzig, Königsberg); 35 Uhr
nachm. Vorſtellung im Stadttheater: „Paganini“,
Operette in drei Aufzügen von Franz Léhar
Donnerstag, den 20. Januar: 9 bis 10 Uhr vorm.
„Der Luzernebau und ſeine betriebswirtſchaft
liche Bedeutung“ (Direktor Lochner, Erbachs-

dhof); 1025 bis 116 Uhr vorm.: „Welche Be
deutung kommt der Fruchtfolge bei der gegen
wärtigen Wirtſchaftslage zu?“ (Geheimer Re-
gierungsrat Prof. Dr. Falcke, Le'pzig); 12 bis
1. Uhr mittags: „Die Wirtſchaftlichkeit der
Maſchinenanwendung in der Landwirtſchaft“
(Prof. Dr.Jng. Foediſch, Königsberg). An-meldungen ſind ſpäteſtens bis zum 10. Januar
zu bewirken.

Ermäßigung der Superphéphatpreife.
Wie wir hören, ſind d'e Superphosphat-

preiſe bei Beginn des neuen Jahres bedeutend
herabgeſetzt worden. Der Superphosphatpreis
ſtellt ſich im Januar auf 36 Pfennig und ab
1. Februar auf 37 Pfennig je Kiloprozent

eine erhebliche Ermäßigung der Preiſe gegen-
über denen im letzten Frühjahr, die um
7 Pfennig bzw. 19,4 Proz. höher waren.

Franzöſiſche Abſatzkriſe.
Die Abſatzkriſe in Frankreich hat nach Mel

dungen aus Paris nunmehr zur Schließung
zahlreicher Schuhfabriken in Limoges
geführt, wodurch 7000 Arbeiter brotlos wurden.
Auch in der Porzellan-, Textil-, Möbel- und
Metallinduſtrie iſt die Zahl der Arbeitsloſen in

Amtliche Deviſenkurſe vom 3. Januar 1926.

Geid Br ef Geld Br'e1 Dolla- 4.1983 4.2085 Pfund Sterl. 20.379 20.431
100 ho Guld j68 08 168.50 100 talten. L re 18.78 18.82

190 pan Peſet 64.40 64. 56
1argentin. Peio 1.733 1.73710 ſamte

Markka 10.552 10.592
100 bu gar Lew 3.042 3.052
liapan Den 2.052 2.(56
braſti. Mureis 0 494 0.496
100 ugoſl. O nar7 405 7.425
100 vortug. Ese, 21.525 21 575

100 franz Fike. 16 639 16.64
jC0 ſchwet. Fr. 81 11 8131
150 Belgo 58 42 56.50
00 h chech K 12.43 247
190 ſchwed. Kr 112.13 112.46
100 norweg Ki. 106 87 107 13
100 dän. Kron 112(6 112.34
109 öſtr. Schill. 59 23 509.37
1(0 ung Pengö 3.49 73.567

Werfbheständſge Anleihen. KBerlin, 8. Janue r

täglichem Wachſen vbegriffen. An Kogron ſ. Asg 9 r Meu Ideen

5 33 e x u er 33Berlin Roggenw (9 1 54 ens, Braunkonl.Divröenden aßungen im ach 64 reelauonlenw -A. 155 v0 do 3 Aus 333t t Burb ch 5 wir 4.75 5 le 7Er. L h. Roge w. l r. Prdbrfbk, G. P.
54 är Gr Hannov Kon 95 do. do K. 35104.25Die dem Burbach-Konzern angehörenden ur u Noomsrk Roge 932 d. a Ew. 41 102 00

Geſellſchaften Krügershall, Nieder- z r Saap. wen Pf. 1833
ach en und Wittekind dürften für das abge ölgenburg Roggenanwsg 35.00 51 Beds. vr,-V G lin 12 38 0

ar u tie erſte b r rin r r h 4atzverhältniſſe in der Kaliinduſtrie wiederum Am 75 Weott. Prov. K 28 13.2de n Süttung et er Dizirende in ver ren Hören retten 840 e Heer Kotte ken 132
jährige Höhe vorſchlagen. Bekanntlich betrug
die Dividende bei Krügershall 10 Leſpziger Börse vom 3. Jonuor.
P ro z e nt und bei Niederſach en und Witte- Alig. D. Gr A pr. Baum wolſos 00 en t. Vilr
S je 8 Prozent. Die Aktien von Krügers-GOneman spivne W net 7 35
all wurden heute zum erſtenmal an der l hrea ChromoNajork „BenbWritaseh T73. 8achee wer 12..50Halliſchen Vörſe gehandelt und waren 2 Pro Sie. rapie: Sam ir Pehneiger, 5. o

zent über Berliner Kurs geſucht. Du teil. h amme ein ſe0, o Sed nhert 116.00

Zuſammen ſchluß in der Reifeninduſtr'e.
Die Gummiwerke Fulda A.G. in Fulda

und Deka Pneumatik G. m. b. H. inVe Iin, Tochterge ellſchaft der Deutſche Kabel-
werke A.-G., haben ſich zu einer Vertriebsge-
me nſchaft zu ammen geſchloſſen. Der Verkauf
der Erzeugniſſe beider Firmen erfolgt ab
1. Januar 1927 ausſchleßlich durch die in
allen Großſtädten Deutſchlands befindlichen
Niederlaſſungen der Gummiwerke Fulda A.G.

Vorübergehende Schließung der Blanckewerke
Die Maſchinen und Daimnpf'e ſelgrmaturen-

fabrik Vlanckewerke, G. m. b. H., die im De-
zember Geſchäfts aufſicht beantragen
mußte, hat vorübergehend den Betrieb ge-
ſchloſſen und die Velegſchaft entlaſſen. Es iſt
jedoch zu erwarten, daß ein Teil der Beleg-
chaft wieder eingeſtellt wird, da für einige
beilungen genügend Aufträge vorliegen.

Holzverſteigerungen.
5. Januar, 10!4 Uhr. im Gaſthof zu Vitzen-

burg Brennholz
77. Januar, 10 Uhr, in Winklers Gaſtwirtſchaft

in Weidenhain: Brennholz.
77. Januar, 10 Uhr, im Gaſthof „Rotes Haus“
in Zſchepplin: Nutz- und Brennholz.

10. Januar, 925 Uhr, in der „Weintraube“ in
Gräfenhainichen Nutz- und Brennholz.

10. Januar, 8 Uhr, im goläuſerdaler in
Roßla am Harz: Buchen- und Ahornverkauf.

10. Januar, 511 Uhr, im Gnauckſchen Gaſthof

Gautzoh Kacog
Glauz Zu ber
Hall Zimmerm

Pianvzimm 13f 50 on d Stier
Trikotagem17 0. do. do

Woi kümmeltos. G Istöhr 4 Co.
Halie Zueker Lindner G 64.00 Teztil. Ciavier 13.75
tisrmano austeid 50.60 hür. Gasges. 137 60
Hupfeld ö] Weeran Kg sp h hür Wong. 172.60Kürbisd. Zuch Nuräd Wohe 63 00 iel t rügen tö7.00
K rietsch Mun) 16 5. Peniger Wasoh 73 10 Trunkn& Würk 00
Landkrleipsig 93.80 Pittler Maseh ſ60 (0 IWotanwerke,

Berliner Produktenbörſe.
Jn OGoidnarh.) Borlin, 3 Januar 1927.
für 1000 kg für 100 kgWeizen märk. 264 267 Erbſen Viktoria 1.00--61.00

Roguen, märk. 233 238 Ki. Speiſeerbſe: 31,00 33,00
Sommergerſte 217 245 Futtererdſen 2400 24,00
Wintergerſte 192--205 Beiuſchhen 40,00 22,00
Hater mark. 177--187 Acherdohnen 2100 22.00
Ma s loco Berlin 189 191 Wichen 22,00 26,00
Werzenmeh Blaue Lupinen 13.20 14,50

100 g 34,75 37 75 Gelbde Luptner 14,50 13.00
Roggenmeh Seradella 22.50 28,00

„00 g 32.75-—34. 50 Ravekuchen 16,40 16.60
Weizenkielſe 13 25-- 13 50 veinkuchen 29.80 21.20
Roggendlete I. (0 1225 Frochenſchnitzel 9,90 10,10
Raps 1000 g. S Soyaſchrot 19,0 19,*0
veinſaat 1000 kg S a. Aeiflochen 29.00 29,60

Meitallpreiſe in Berlin für 100 kg) vom 3 Jan.
Feſtſtell der Vereinig ſür die Deutſche Elektioy kupſernonz
Eſektro ytkupfer wire bars ür 166 kg 126 50
Ortgq -Hü terirohzink. Pr d Z nkh e Berb nom
Notier. der Kommiſſion der Ber iner Metallbörſe füe 1 Kg:
Raffianabega per 99 99. 3
Qecume hlOriqginalhütterrohzink Preis m fre en Verkehr 0.652-0.657

Reme tedPlattenz nk o. „ande oubl. Bejq, aent. O. 6.-0. 6075
Vrigtnalduitenaumtntum 98-99 in 1ma, qek. Bl. 3.10

desgh. in Walz- oder Drahtbarten 2,14
Bankagzinn, Stratteninn. Anſtralzinn. in Perk. W.

in Troſſin: Kiefernſtämme, Scheite und Höüneneinn mindefens
Knüppel. d Re n cke 98 e L 17 3.40 9.,5020. Januar, 10 Uhr, im Gaſthaus „Heidekrug“ Ant morRe u'us 15 20

Nutzholz (Kiefern). Si ber in Barren, ca 900 fein 74.25 75.25zu Tornau:

Vorlturse der Berliner Börse vom 4. Januar

waſ,erlösliche Phosphorſäure. Das bedeutet

Berſiner Börsenkurse,

Tnſg. Ht. Credit 154 Bln.-Karlst. Ind. I Feldmühle Pap. 2-25 J Linke- Hoffmann Sachsenwerk 12
B. el. Werie 167. Berl. Masch. Felten-Guille 163 75 Ludwig Loewe 26090 Salzdetkurtn 192 00Bank für Brau 184.00 j Bingwerke Gelsenk. Berg. 178.0 C. Lorenz 128 60 Sarotti 756 00
Harmer Bankv. 171.00 Bochumer Guß T Ges, el. Untern. 191. Mannesmann 28.00 Scheidemandel 33.37
Bayr Hyp. -Bankl Buderus Goldschmidt s Mansfeld Bg. 148 (0 Schles. Bg. Zink 140.80
do. Vereinsbank 200 90 Busch Waggon I Hackethal 112.0 Metallbank do. Elek. Lit. B. 79 60
Berl. Handels 275 50 Charl. W'asser Hbg. El. Werke 155 5 Motor Deutz a do. Textil 230Commerzbank 220. Chem. v. Hieyden Hammersen 22 25 Nationale Auto Schneider, Hugo 95 37Parmstadthank 271.00 Conti Caoutch. 115.25 Hansa Lloyd 68 75] Nordd. Wolle Schub. -Salzer 247. 00
Deutsehe Bank 180.00 Daimler Motor 26 Harpener Berg 132. 20 Oberbedart Schuckert El. 16- 75
Diskontoges. 161.00 1 Dessauer Gas 180.26 Harimann Msch. 42 52 Oberschl. Koks 146. 7 Siegen Solingen 67 50
Dresdner Bank 00 Dt. Ail. Telegr. 91 25 Hirsch Kupfer 114 50 Orenstein 1290 Siemens-Halske 202 50
Mitteld. Credit 10..5. Dt. Luxemburg 8.2. Hoesch Stahl Ostwerke 251.(0 Stettin Vulkan 79 60
Oesterr, Credit J Dt. Erdöl 63. Hohenlohe 26.20 Phönix Berg 133 50 Stöhr Kammgarn 166 25Reichsbank Dt. Kabelwerke 117.5 Holxmann Pöge Elektro 17.67 Thüringer Gas 138 60
Wiener bankv. Dt. Kaliwerke 130 0 J Iise Berghau 280 00 Poſyphon 37 62 Leonhardt Tietz 129.60Schultheid D. Maschinen 119.0 Kali Aschersl. 156.0 Rhein, Braunk. 239 50 Transradio 176. 80
Accumuiator Di. Eisenhandei 240 Karlsr. Masch. 46.35 do. Elektro 186.00 Verein, Glanzst. 356 00
Adlerwerke Dynamit Nobel 1572 Klöcknerwerke 154 O Rheinstahl 135.(0 Ver. Schuhtabr..
Alig. El. Ges, Eil. Licht-Kraft 184 25 Köln-Neuessen 161. 0 Rh.-WVstf. Elektr. 187.20 Ver. Stahlwerke! 152 0
Aschaffenburg 172 50 El. Lieferung 164 3. Gebr. Körting 113.76 do. Spreng 125. 0 Vogel Telegr. 111 00
Augsb.-Nürnb. 132.00 Essen Steink. 183. 0 Krauß Co. Rhenania 25 00 Westeregeln 164 25
Basalt 134. Fahlberg-List 142.75 1 Lahmeyer 148.50 Riebeck Montan 183 o Wolf Masch. 7175
Bergmann El. 86 00 Farbenindustrie l 314 50 J Laurahütte 81.75 I Rütgerswerke 138 00 E Zell Waldhof 238. v0

Notierungen „ür Aktien und Anleihen verstehen sich in Beicu mark
gekennzeichnet durch hinter der Notiorung).

Matt.
Berlin, 4. Januar. (Eigene Drahtmeldung.)

An den Aktienmätkten gelangten heute von ſeiten
der Spekulation erhebliche Engagements zur
Löſung, die ganz im Gegenſatz zur geſtrigen Börſe
eine ſtarke Abſchwächung der Kurſe herbeiführten.

Hallische Börse vom 4 Januar
ko Rolsb emer.II Vortan IIIAng. D. Cred.) 154 f69 Ha e s 155 139.5

all ernkv 165 149 HaleHeoctet 8. 75 oB
Gew a Hdlsb 72 Wo Hahn e Vazeh 184017706r
Landderoditb 103 102 a. Räbren 72 d 71 BZörd anky 710 71 Enge hard br 172 SKrügersvusi! 133 o Hiſdor Müdi 75 73wensteld r 144 060 orita Jahr 14 6 14ren Brak Ao0 205 6 GbrJentaseb 6575 60d6
Riobeer Mon 185 1660 Keo Senmiedl 806 60
Wersch W T 187 ört gä Zurk 1170Bruekd Niet! 7 8400 y t Hütte 876 70 6Ammead rp 225 2230 r Lindner 63.90 63 6
Crouw ap 1276 121 Zodrap Ka x 580 66
Cöno Mals 138 138 tMuhbleA e 7 9096
Kilenb Kart 82 89 6 oster 65. 5 6 13Eis B ünoer] fro] 15.75 Wer 4 un 127060 124 Br
t Zimmerm 14.90 13 6 Zeitz zood. 165
Glauz Zuck 933041 130 Zucker el 89 89 G

Die erſte San e Börſe im neuen Jahr er-
öffnete in Hauſſeſtimmung. Große Nachfrage

errſchte nach Bankaktien, von denen beſonders
dca und Bankverein beträchtlich anziehen konn-

ten (plus 5 Proz.). Auch Montanwerte lagen feſt
und waren ſämtlich weſentlich höher. Großes Jn
tereſſe zeigte ſich für die neueingeführten Aktien
des Kaliwerks Krügershall, für die ein Geldkurs
zuſtande kam, der 2 Proz. über dem geſtrigen
Berliner Schlußkurs lag. Am Markt der
duſtriewerte lagen große Kaufaufträge für
Maſchinenfabriken vor. Auch Ammendorfer waren
wieder ſehr begehrt und mußten beträchtlich höher
repartiert werden. ehe auch nach

Die neueingeführten Aktien der
ngelhardtbrauerei waren Ku geſtrigen Bexliner

Kurſe geſucht. Die erſte Börſe im neuen Jahre
brachte nur Kurserhöhungen.

neberzeichnung
der 7prozentigen Thüringtſchen Staatsanle h.

Die 7prozentige Thüringiſche Staatsanleiheim Zettege von 37 Mi von 1997 iſt
bereits jetzt ſo ſtark überzeichnet, daß die
Subſkription geſchloſſen werden mußte.

Magdeburger Zuchermarkt vom 83. Januar.
Preiſe ſür Weißzucker ki Sach und Verraugoſteuer für
50 Kiorramm bruito für neito ab Verlodeſtelle Magdeburg,
Oemah en Meite bei prompier L eferung 33.25 Lieferung
Januar Februar 34.(0, Januar- März 34.25, Apri. Juni
J5 00. Tendenz Stetig.

Leipziger d vom 3. Januar.Auftried 440 Rinder 35 Ochſen 130 Bullen, 235 Kühe,
4 Freſſer 107 Kälber 300 Schafe 1614 Schwein zuſa
2521 Außerdem von Fieiſchern direkt m 4 R nder,
10 Kälber Schafe, 172 Schweins. reiſe für 50 kg
Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute t heute vorh.
en 138 the 4-4435-44Schaft 255-57)o 254-571 do. 45-50do 249- do. 440- 4935 44do. 440-44 ät ſern 5135 39do. 535 35 do. 250 97 178-80] 79Bulen n 27-59 Kälder 2i7-78 79

do. 233-6 do. 56 mrdo. 342-52 do. 472-7676-77do. 4 do. 574-75175.76Kühe t r4-38 do. 672- 7373-74do. 245-53149-52 Schafe h 765-7
Kälber ſind des geringen Auftriebs wegen nicht wot'ert.

Goichaltegong: Rinder und Schweine angſam, Schafe
mitteimäßig. Usberſtand: 4d Rinder, 30 Saweine.

Waſſerſtände. bedeutet übder, unker Null,

Saale W. F. Elbe W. F.Grochlig 3. 41.6411 Außt 2. 0 99136
Trotha 3 42.76 e Dresden 2. (.3505Berndurg 3. 4 1.9614 Torgau 3 41.760
Ca de, Obep 1.975 Wittenberg 3. 42.9910

Unterp. 3 192 14 Roßlau 3. 42.50 16
Grtzehne 3. 41.95 Aken 3. 4282 18

avel Barby 3 22.9125Brandenburg Magdeburg 3. 2. 1020Oberpegei 7. 42.3202 Tanger
Umerpeg. 2. münde! 2. 42.7234Rathenow Wittenberge 2. 42.45 13Oberpegel 1. 1.72 Lenzen 30. 42.58 08
Unterpeg. 1. 41.39 Dömiß 2. 1.63 05

Havelberg 2. 42.8902 Darchan 2 41.631 (05

für 100 Reichsmark für auf Papiermarx lautende Aktien und Anleiben in Reichemark für 100 Veplermark

Kurs von 3.) 31. Aurg vrow 31. 12. Kurs roc 8 1. 31 12 Kurs vom 55. 21.1 Kurs row 3 81. 12. Kurs von 3.1 381 12] Karg row 3. 1. 31. 12 Kurs 8. 1. 31. 18
Calmon Asbest 95 25 04 67 Eisenb.-Verk.- M. 134 00 1135 05 Hildebrd. Mühlen, 75.22 73.25 Linke-Holmann 90.00 88 50 Rheinstah. 2 7.72 217.62 Teichgräber

Beutsche Gulelbeo Brauerelaktien G lein 19. c 19 b Eigen Veſbert. 33.25 35.62 tioleind. 39 00 37.00 T. Toewe Co 285.20 209. 00 Ru. Wetl. Kali (4200 138 (0 Feleion Berliner 8950
5 Reichsanl. 23. Engeihardt 113.00 1 72.05 Caroline Br- ank. 228.50 236. 0 Eisenmatthes Higers Verzk. 79.00 76.50 Luckau u. Stefen 49.0 23. 75 do. do. n 129 75 125. 00 Teutonia Misb. 184.00 173 06do. i. 9900 98.00 oenbraueres 252. 00 250. d Carion. Loschw. 135.(0 127. 00 E. Licht u. Kraft 185. 25 187. 00 Hilſewerke 57 00 es. 00 büdensch. Met. 117 00 121.72 4o. do. Zement Tuar Bleiweihtb. 72 00 69.00

do. r. 100.00 100. o Schulth. Patzenn. 3 5.25 300 00 Chem. F. Buchau 137..0 132 00 Eschw. Berg. 185 00* 580. o Hilpert Masch. 72.00 70.00 Tüneb. Wachsvi. 104 00 99 75 Rheydt Eſektech. 280 To. El. u. Gas 126, 00 18 00
Rgen e gFi 55 Teipe. B. Riebeck 145. 00 138 Chem F. Grüuau 58 c S. Kaiing Mat a8.ce ech Kyeige u 8 Magdeb. Gas 115.00 119.75 Riebeck Mont 88.89 t 4 a i 72o. S 9. u Steinkohl. !9. 2. irschb. Leder. 5. z e 2 D. i v. 76do. tage i indusirie aſien Chen. igyen g. 87 Erzcateenne- 120. o 120.00 e wenn un e in z. 93. Muegr 18725 e Bee en rin Kruger li8s 60 18350

Disch. Reichsa. 58 v Tchener eder ſ A4 70 23.07 do. Ind. Gels. 06. 00 104.09 Excelsior Fahrr. 130,00 141. 00 ffoftmann Stäcke, »5. O 89. Mannesmannröh. 27487 212 50 Roddergrube 58 00 850.00 Tachenbg. Zuek.. 75.00 66.06
do. 0.77 Aſckumuiatoren 162 00 127.25 Chrom. Najork 110 00 105.00 paber Bleistift 113 00 109.00 Hohenlohewerke, 26. 60* 24.66 Mansfeld A. G. 151,12 147. 75 Bombacher 1475 14 60 Triptis Porzellan 85 84 50

5* e 7 Concora. ch Fab, 97.00 20 a. Se 114.75 132.00 tiotelbetriebsges. 179 0 50 Maschtb. Huekau, 198 00 13400 Rosenth. Pz. 122.0 132. Taniabrit Fieha 25 00
3 40. s e rn c 08 a. Spinnerei 125.00 122.50 er in Huvertustßraunw. 178 20 [176. Raprel 14.75 13 de Rositeer Braun 122.00 173 80do. Sch.-Anl. 1750 15 n re cent Caouteh 100.75 1200 230 00 222.00 HumvoſatMaseh. s 00 62.00 Zfeeranexammng. 16.00 170.0. Boatetr Zur 92100 Vec, Gianzetoff. 356.00 217 00Sparpräm. Anl.! o. Adlerwerke 119.00 15. 50 Corona Fahrr. 47 00 22 00 Feſdmöhle Papier 191.67 (34.00 tiumbojdt Mühe t 220 s 25 Kigersw. A.-0. 4587 a. 0 Gotha wert ſo. 12.60
P 331 377 Verkehr He5ä ies. Cröllwits Papier I21-10 ta2. u Fei,. ine m 186.37 es. T. Huptelde Co. 21 67 60 Mira 18372 Saeheenwert i22 80 i23 zu tiarzerperuc i. s
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Expedition dieſer

alt iſt. Zen en

Offene Stellen
Bedeufſende leiſtungsfähiqe norddentſche Lack
fabrik ſucht für die Bearbeitang des
handels in Halle (Saale)
branchekundigen

Vert
Groß

und Umgebung

reter
Es wird nur auf eingeſührien ſerröſen rnreflekiert, dem Gelegenheit zum r 572

geſicherien Dauerttellung geboten iſt. Ausführ
liche B werbungen mit Angaben über bisherige
Tätigkeit, Re erer uſw unter G 302 an die

eitung.

Dauerſtellung
bei hohem Verdienſte find tät,, redegew. Herr
durch den prvotſionsw.
beſt. eingeſührt Futterkaik
mehle, Fette, Oele nſw.

Na zteldew. Herren w. ſ. me dentierhalter.

erkauf unſ ſeit 30 Jahr.
Fiſch und Fie ſch

an Landwirte u. Krein

E. Graichen Co., Chem. Fabr. LeipzigEutr zſch

Virtſcheftsgehife
(Landwirisſohn).
ſämtl. Arbeiten verricht.
geſucht. Offerten mit
kurzem Lebenslauf um.
B 1906 an die Ge
ſchäfisſelle d. Ztg.

Arbeiterfamilie

Frau muß gute Mel
erin ſein) od. Schweizer

geſucht. Offerten mit
kurzem Lebenslauf und
Ze igniſſen unter B
1905 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.
Suche zu Oſtern kräfit
Jungen als

Lehrlin
G. Germann, Fletiſcher
meiſter Dommitzch bei
Toroau.

Für mein Kolonial
waren, Landesproduk
ten u. Sämereien Be
ſchäft iuche Oſtern

Lehrling
mit guter Schulbildung
Koſt u. Logis t Hauſe
Z. Angeiſtein, Laucha
a

Ein
Stallmäöchen

über 18 Jahre. welches
melken kann u. einen

Knecht
von 17. Jahren ſucht

Heinrich Richter,
Odereichſtedt.

un

Tüchtige

Buchhalterin
mit Lyzealbildung,
evangeltſch, für ſämt
ſche Kontorarbeiten ge
ſucht. Zeugnisabſchrift
Lebensiauf, Bild und
Gehaltsanſprüche bei
freier Siation erbeien.

A. Fiſcher, Mühlen
werke, Lügde bei Bad

Puyrmont.

Ein flüchttges

Mädchen
in die Landwirtſchat
ſucht ſo ort oder ſpäter
Otto Boblenz Groß

neuhanſen.
Erſahrenes, ſauberes

Hausmädchen

zu zwei älteren Leuten
ſucht ſofort
Frau Thereſe Wächter

Apo da in Thür.
Bahr hofſtr. 25 1 Tr.

Alleinſtehende ältere,
kinderliebe

Frau
findet liebevolle Auf
nahme bei Ehepaar mit
4 Kindern. Angebote
unter N 22323 an die
Expedition dieſer Zeitg.

Jg. Fräulein
aus quier Familie wird
als Lernende f. Geſchä
und Mitdilfe im Haus
halt zum 13 d. W.
geſucht. Fam Anſchluß
Taichengeld, gute Kont.
Nicht unter 17 Jahren.

Richard Müller,
Allſtedt (Thüringen).,

Glas, Porzellan und
Louxuswaren.

Lehrling
Sohn achtbarer Ertern

geſucht
mit Ober-Sekundareife,

der Luſt hat. Kau mann zu werden, geſucht
Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften
erntet die

Keferſteinſche Papierhandlung KG.,
Halle (Saa'e), Landsbeiger r. 16/26.

Beſſeres
von außerhalb, nicht

Haushalt erfahren

Mädchen
unter 17 Jahren, im

ſucht balomöglichſt
Paul Schliack, Halle, Kaulſtraße 3 2 Tr.

Suche für ſofort bezw. 15. Januar eine
zuverläſſige, ſelbſtändige evangl., kinderltebe

tütze
r Villenhaushalt, welche firm im Kochen und

Jgr. Bud, Geetsangabe einzursichen,
Ferner ein ſauberes nicht zu funges

Hausmäd
Frau G Steingraeber.

chen
Erfurt, Langebrücke 29.

Für Arzthaushalt auf dem Lande wind ein
thrliches, ſauberes und an ſelbſtändiges Ar
betten gewöhntes

Mädchen
geſucht. Antritt ſofort ader 15 Jannar. An
gebote mit Gehalts orderungen zu richten ap
Frau Dr. v. Lom, Kötſchau. Krs. Merſeburg

Aufwartung
geſucht. Gottſchalk Halle. Jacobſtr. 61 2 Tr
Für einfachen. großen, landwirtſchaftichen Be
rintenhaushait wird zum 1. Febr. eins tüchtige

St ü tz e
geſucht. die ſich vor Keiner Arbeit ſcheut, mit
Federvieh Erfahrung hat, p'ätten und kochen
kann. Mädchen vorhapder. Angebote mit Ge
halisaniprüchen unter U 22330 an die Expedi
tion dieſer Zeitung.

Für meinen Geſchä ts
haushalt jung. ehrichet

Mäöchen
welches auch in der
Küche eriahren iſt ge
ucht. Offer en an Frav
Fuhrmann, Merſeburg,
Warkt 4.

Sauberes, fleißiges
und ehrliches

Hausmädchen
ſofort geſucht.

grau Jng. Dippel,
alle a.

Bisma ckſtraße 21 I I.
Jüngeres ſauberes, ehr
liches

Mädel
für Haushalt geſucht
Angebote erbeien unter
B 1889 an d Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.
Soſon oder 15. I. ein
arbeitsfreudiges, ehr-
liches

Alleinmädchen
geſucht, welch. ſich keiner
Arbeit ſcheut für kleiner.
Reſtaurant. Offert. unt.
P 1665 an die Exped.

Wegen Erkrankung des jetzigen ſofort ein tücht

Mädchen
nit guten Zeugniſſen geſucht. Meldungen mit

Lohnanſprüchen an
Frau Paſtor Ono in Gerbſtedt

iffern gelten als
Uebderſchriſtsworte

Wortlaut

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Betſügung der Adonuements
guittung für den laufenden Monat
erfolgt die Koſtenloſe Aufnahme einer
Kleinen Anzeige dis zu 10 Werten.

weitere Wort koſtet 3

evtl. Mehrdetrag wird der
halber dem Jnſerat beigelegt.

Pfg.
Worte fettgedruckte
k 6 Pfg. Der

nfachheit

der Anzeige

Die
wird nicht

Verkäufern.

vorſtehende
gewährt

geſchäftuichen Jnhalts von Bermittlern
und gewerbsmäßtgen Käufern

Bergünſtigung
aui Anzeigen

oder

d eſer Zeitung.
Zum 1. Februar iilr

V llenhaushalt in Halle
tüchtiges

Alleinmäöchen
oder einfache Stütze bei

und

geſucht. Offerten vnker
T 22329 an die Exped.
die er Zezung.

Ein Mädchen
nicht unter 18 Jahren.
das meiken k, wird zu
ſoſont geſucht.

A. Everth, Waſewitz
bei Eilenburg

Ehrliches, fleißiges
nicht zu junges

Hausmädch.
das ſchon in Stell ug
war und gute Zeuoniſſe
b. ſitz', ſoſort oder ſpäter
geſucht.

Fiau M. Zimmermann,
Jlmenau, Thüringen,

Mardttſtr. 17.
Junge, tüchtige

Verkäuferin
ehrhch und ſolide, nicht

unter 20 Jahren, für
Ko onialwaren und
Bäckereigeſchäſt min
Familitenanſchtuß ſofo t
e ach!. Offerten unter

dieſer Zeitung.
16 bis 17 ähriges

kräftiges und ehrliches

Mädchen
vom Lande zum 15 Jan.

ucht. Angebote unten

die er Zeituug.

für kleinen Herrſchaſ's
haushalt, 3 Perſonen
mög'ichſt

ſtändiges Kochen, allen
im Haushalt vorkom-
menden beſſ Arbeiten
Hu fe für grobe Arbeiten

im Hauſe. Geſund,
ehrlich, qute Manieren
micht unter 24 per
Familienanſchluß erſ
nach ähric er Bewäh-

rung.
I aufwärts.

Gehalt 40 Mk

Dr. Sander Etrſenach
Thür.

S 22323 an die Exped.

ür guten Haushalt ge

C 1403 an bie Exped.

Einfache Stütze

15. Januar,
geſucht. Nur m Heu
niſſen über qutes ſe bſt

Einfuche ält.

Frau
zur ſelbſtändigen Füh
rung eines frauenloſen,
ruhicen Haushaltes
nach Thüringen mö.
lichſt ohne Anhang.
geſucht. Offerten unter
R U 81018 an Ala,
Halle. Gr. Unhrchſtr. 63.

Weuen Verhenatun
des jetzigen, ſuche ich
zum 1. Februar ein
ſolides, ſauberes, beſſ

Mädchen
m Haushalt durchaus
erfahren, Kochkennin ſſe
Bedingung. Zu melden
mit nur auten Zeug
niſſen von 5 bis 7 und
10 dis 12 Uhr ber

Ernſt Wernhold,
Halle a. S., Talamt

ſtraße 7 I.
vGeſucht jofori

oder 15. Januar ge
bildetes, erfahrenes

Kinderfränlein
Fröblerin) oder Kinder
„ärtnerin, kinderlieb u.
weiter. Zu melden
Mittwoch oder Freitag
von 4 bis 8 Uhr bei

Frau Maſch tzki,
Haue a. S..

Lafonſarneſtr. 35, Erda.
Tüchtiges

Mädöchen
vom Lande, nich unter
17 Jahren, jofort geſ.

Teutſchbein, Halle,
Nickel-HoffmannsStr. 12

Stellengeſuche

Deutſcher
Kufſeher mit

Kolonne
von 30 bis 40 deutſch
ober ſch eſiſchen Mädchen
ucht Stellung für Früh

wirtſchaft.
vo handen.
erbeten an

Aufſeher Schwarz,
Zuckerfabrik Siößen,

Ki. Weißen'els, Sag e

Kellner
(Hotelbuchhalter), 28
Jahre, muſika iſch, ſucht
ür ſoſort Stellung
Angebote erbeten unter
B 1885 an die Ge-
a äitsſt. Ile.

Jg. Beamter
in Ind., Bank und
Spark. tätig geweſen,
zurzeit Gegenbuchf. i. V.
bei Spakaſſe, ſucht,
Jeſtützt auf 1ä Zeugn
u Ref. zum 1. Febr.
evtl. früher ähnl. bezw

Vertrauensſtellung

gegen Kautton von
8000 bis 10 000 RM
Gefl. Off. u. W 22332
an die Exp. d Z. erb.

Virtſchaftsbcamter

27 J., zurzeit unverh
firm in Büro, Hof u
Feld, Landw Seminar
abſoloiert. ſucht, geſtütz!
auf ſeine Zeugniſſe un
Empfehlungen. ent
priechende Tätigkeit für
bald oder 1. April 197.
Angebote erbeten an

W lli Po ac ek,
O rſcheiw'itz,

Kreis Reuſtadt,
Ober-Schleſten.

Zeagniſſe
Anfragen

Sureaugehilfe
(Sterotypiſt) ſucht Stel
lung, auch nach aus-
wärts. Ancebote erbet
unt B 1886 an die Ge
chäftsſtelle dieſ. Zertg

Ab ebauter
Hofbeamter

ſucht Vertrauensſtellung.

Alter 54 Jahre, Keine
Verſicherungsbeiträge.
Offert, unter W 22333
an die Exped. d. Zta

Suche zum 15. Jan
Stellung als

Futterknecht
Knecht oder Tagelöhner
in Landwurſchaft.
Herm. Berndt, Wohls-
dorf bei Kölhen No. 66

Wegen Verkauf des
Gutes ſuche ich ſofort
Stellung als

Wirtſchafter
Hafverwalter, Hof
meiſter oder dergleichen,
Zengniſſe über 20 ähr.
Tängkeit und beſte
Empfehlungen ſtehen
z Dienſten Angebote
erbeten an Verwalte.
Herrmanvy, Kreu bruc
ei Liebenwalde, Kreis
Niederbarn im.

15jähr. Hurſche
Sohn ordent ich. Eltern
ſucht Stellung als
Laufbinſche oder deral.

Angebote an Frau
Ling Stange, Fienſtedt

ahr 1927 in der Land 9

i

Freiſchweizer
na ional geſinnt, ſucht
Stellung zu ſofort oder
15. Januar zu einem
Viehbeſtande von
20 MWilchkühen und
Jungvieh. Bin 24 J.
alt, 8 Jahre im Ber f.
Gute Zeuganiſſe vor
handen. Offerten unter
U 2814 an die Exped.
dieſer Zeitung.
Gebi dete
Säuglingspflegerin

mit quien Zeugniſſen
zucht Privatpflege.
Jhe Buſch, Hannover,

Fichteſtraße 14.
Suche für meine Richte
ehrlich, ganz ſolnde Be
amtenſochter v. Lande.
in beſſerem Hauſe

Stellung
Angebote unter B 1878
an die Geſchäftsſtelle

Wirtſchaftsfräulein

oder Siütze aus beſſer.
Familie. Norddeutſche,
uch baldmög'. Stellg

Gefl Angebote erbeten
inter A 12788 an de
Geſchäftsſtelle d. Zig.

18 jährlges Mädchen
ſucht Stellung in eroßem
Hotel oder Caſé, wo
ſelbige ſich als

Kaffeemamſell
oervollkommnen kann.
Seibige war ſchon in
großer Kafſeeküct e
längere Zeit tätig. Off.
an

Wargarete Dieſel,
Neuſtadt (Orla),

Gerhar Hauptmann
Snaße l.

t nſt iili

Mädchen
19 Jahre alt, welches
mit Kndern umzu ehen
verſteht, und im Haus
halt erfahren iſt, ſucht
um 15. Januar oder

1. Februar Siellung. An
ehote an

Frau Elſa Heſſe,
Rothen ch rmbach.

Aeltere erfahrene

Schweſter
jucht Stellung in feinem
ruht m Hauſe für
Pflege Geſellſchaft und
leichte Hausarbeit Evt!.
Angab, unter B 1849
an die Geſchäftsſtelle

Als
Ilernende Verkäuferin

19 J., ſuche Stellung
n ſeinem Fiſch und

Wunſtwaren-Geſchäft.
incebote erbeien unten
B 1838 an bie Ge

ſchäftsſtelle.

Landwirtstochter, 23
Jahre alt, ſucht zum
ſ. Febr, 27 in beſſerem
Stadthaushalt Stellung

als Stütze
welche im Kochen und
Schneidern gut bew
iſt. Famittenanſchluß
erwünſcht. Angebole
erbittet
Wargarete Kutſchbach.
Seenga b. Eckarisberga.

Thür.
Suche ſür

17 ährige Tochter

Kochlehrſtelle
n Hotel oder auf

Rittergut. Zuſchrift. an
Zollaſſiſtent Keil, Halle,

Ado ſſtraße 13.
18 jaähriges Mädei
Haustochterftelle

zur Erlernun des Haus
halts. Tajſchengeid er
wünſcht. An redote an

Knuſt, Jeinſen a. d. L.
bei Hannover.

Kalenbergerſtt. 59

Geb. Dame
25 Jahre alt, m. lang
jähriger Büropraxis,
arbeitsfreudig, mit aus-
geſprochenem Geſchäits
inter'ſſe, Steno „raphie,
Sch eibmaſchine, ſowie

allen Büroabeiten
beſtens vertraut, ſucht
Stellung ſür ſofort ode:
ſpäter. Freundl. An
gebote erbeten an

Anna Nabahſzek,
Berlin NW 21,

Jonasſtr. 4.
JJunges Mädchen

23 Jahre. ſucht Stellung
ür ſo ort in Siabſ-
oder Landhaushalt. Off
unſer O 6233 an de
Exped tion “reſer Zeita.

Junges anſtän diges

Mädchen
das eiwas Koch und
Nähkerminiſſe hat ſuch
o or oder 15. Januar
Stellunc. An eb. erdel.
unt. B 1893 an die Be
ſchäſtsſtelle dieſ. Zeitq.

Jg. Mädchen
6J., vom Lande. ſuch:
Stellun im ſtädtiſchen
Haushalt Angebo e an

Hermannn Große,

meine

ſehr Kind rlied,

in

traut, fucht Stellung in
ſie ſelbſtändig arbeiten kann.

V 22331 an die Erp. d

29 Jahre. mit allen häuslichen Arbeiten ver
ruhtgem Hausha t. wo

Offerten unter
tg.

Suche f. m 16 jährige
Tochter Stellung als

Kinderpflegerin

Jda Gabe. Oberröb
lingen a. See.

Veſſer. jung. Mädel
20 Jahre, ſchon in bei
ſerem Hauſe ätig ge
weſen, mit Kochkennt
niſſen, ſucht zum 15. 1.
oder 1 2. Stellung in
kinderlo. Haushalt bei
Famil enanſchl. Wer e
Offerten mit Gehalts
angaben unt poſtiagernd
Zappen! orf ber Halle
(Saalei.

Gebildetes
Wirtſchaftsfräulein

27 Jahre alt, ſucht o-
ort od. 15. Januar 1927

ſjelbſtä diga. Wirkungs-
kreis in Halle oder im
Harz. Charlo te Beyer
Friedeberg (Neumark).

Junges Mädchen
ucht Stellun z als

Haus tochter
ohne gegenieitige Ver
gütung. Offerten unſer

5026 an die Exped.
dieſer Zeitung.

28 jähr Thüringerin
in allen Hausarbeiten
erſahren,
ſucht Stellung

in beſſerem Hauje, am
lebſten der äterem Ehe
paar. Schon wiederhoi
in Stellung geweſen,
qute Zeugn. vorhanden
Helene Biel, Oberichöd
ing der Königſee in
Thüringen.

Junges Mädchen

ſucht Oſtern 1927 Lehr
ſtelle im Aüro. Offert.
unter U 2812 an
de Expedition dieſer
Zeitung.

Gebild. Dame
ev. 33 Jahre, mit ruh.
reundlichen Weien, per
ſekt tn der Führung
eines guten Haushalts
ſowie im Schneidern,

ſuch
anderen Wirkungskreis
in nur gutem frauen-
oder mutſerloſen Hauſe.
Erſte Feugniſſe und
Reterenzeun zur Ver-
ügung. Offerten F G
bei Dö icke. Düſſeidorf,
Lindenſtr. 261.

Geb ldetes

Fräulein
Haushait tätig oewe en.

zen des Hausha tes auch
große Liebe füx Kinder
Gute Z ugniſſe vo han-
den.
Stell ina. Angebote

Exped. dieſ. Zeitung.

Suche für meineNichte (Volwaiſe
15 Jahre alt, Stellung
als

Kochlehrling
auf größerem Gute ode.
in beſſerem Haushat,
etwas Taſchengeld er
wünſcht. Offerten an

Frieda Biermann,
Oeſteb. Friedebmig a. S

Suche für meine 16
jährtoe Tochter

Stellung
im Prioathaushalt zum
15. 1. oder 1. 2. 1927.
Offenen en

P. Böhme,
Schochw t b. Gorsleben.

20 Jahre alt, bisher im

erfahren in allen Zwei

Sucht für ſolort

inier M 3994 an die

Fü vermieten

Laden
mit Nebenräumen, Geiſt
ſtraße gelegen, zum
1. Februar oder ſpä'er
zu verm eten. Angebote
erbeten an

W. Kerſten, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Freund ich möbliertes

Zimmer
e ekir Licht, an Herrn
zu vermieten.
Halle, Hochſtr. 5 III r.,
am Ranniſchen Platz.

ohne Wäſche an Herrn
zu vermieten
Halle, Hochſtr. 5, 3 Tr.
rechts, am Nanntſchen
Piatz.

Jm Zentr. möbl.

Zimmer
zu vermteten Halle

Un der Un verſität 7 I.
Gut

möbliertes Zimmer

eventl. mir voller Penſion

zu verm eſen
Halle. Cröllwitzer Str

Nr. 20 ll.
Möbl. Zimm
ohne Wäſche an Herrn
u vermieten
Halle. vochſtr. 5, 3 Tr.
echis, am Ranniſchen
P atz.

Fidl möbl. Zunmer

n gutem Hauſe an
Dame zu vermieten
22 Mk., Kachelofen,
Doppeifenſter, el. Licht)
Halle Wettiner St 23 c

Möbl. Zimm.
an berufstiä ge Dame
u vermieten Halle,

Reuiſtraße 38, part., r.

MAöbl. Zimm.
u vermieten Halle,
S. ydlitzſtraße 15, part.

mietgeſuche

S ſche
Laden mit Wohnung
3 4 Zimmer u. Küche)
oder auch Wohnung
allein Tauſchwohnung
evti. vorhanden. Gefl.
An ebote u. R 22327
an die Exp. d. Zig.

Wohnungstauſch!

Biete 4 Zimmer, Bad
elekir, Licht, Friedens
m'ete 450 M. Halle,

Kömoaſtr. 38, 3 Tr. l.
Suche desgl. 1. oder

2. E ſage.
71--2 leere Zimmer

mit Kochge egenheit ſo.
geſucht. Off. unter M
22321 an die Exped
dieſer Zeitung.

Ein großes oder zwei
leere Zimmer

zu mieten ge ucht Off.
unter U 2813 an die
Expedition d eſer Zeita.

Gut möbl. Zimmer
Nähe RNoßplatz. ſür vier
Wochen zu mieten ge
ſucht F. Schad, Halle,

Deſſauer Straße 69.
Wer würde kinderloſem
Eh paar

O e2 leere Zimmer

abireten (Anjdla. Artil
ere-Kaſernebevor ugt)
Gefl. Offerten m Preis
a gabe unter J 5411
an die Erped. d Ztg.

oder ſpäter geſucht.

Laden
in Verkehrsſtraße gegen hohe

an die Exp. d.

Miete ſofor
Offerten unter G 1810

Ztg.

Grundſtücksmarkt

Wohnhaus
mit Einr ſchtung zur Fleiſch erei. Garten, Stal-
lung und einem Morgen Land zu verkaufen.
Leimbach 56 bei Lodersleben, Kreis Querfurt.

v n'iar, zu ve kaufen.
einkunft,

Kreis

Gutsverkauf!
Altershalber 48 Morgen Land, davon 10

Morgen Wieſe, mit lebendem und kotem 2
Anzahlung nach Ueber

Der Beſitzer Karl Jen ſch I, Weidenhein
To gau

Hausverkauf.

Haus mit Boden und
f eiwerde der Wohnung
zu verkaufen. Anzah-
lung 5000 M. Agemt
zwecklos. Off. u B. Z

Boryſtedt bei Eisleben 13662 an d. Exp d 3

Schönes ma ſives

CLandhaus
51allung, Obſtgatten

3000 Mk. Anzahlung,
zu verkaufen
Golbitz bei Könnern,

Sagle,

Maſſ. Wohnhau
5 Wohnungen, Keller
und Stallun en vor-
handen. verk. ſofort
Max Göricke, Osmünde
ei Gröbers.

Haus
mit oder ohne Laden
aber deſch agnahme
freier Wohnung, bei 3
bis 4000 M. Anzahlunc
u kauf. geiucht. Tanſch

wohng vorhand. An
gebote an

Georg Schiwasé.
naersleb. Kr. Go'ha

Thür. Haupiſtr.221.

Hausgrundſtück

in quiem Zuſtande, aute
Wohn u. Ge chäfislage
bei 10 bis 15 000 Mk
Anzahlung zu Kau en
geſucht. Offert. unter
S 2210 an die Exped.
d. Zig.

Geir,
Vinterüberzirher

für ſt. Figur zu verk.
Halle. Dieskaue. Str. 2,

1 Tr. rechts.

Schülerpult
E sſchrank we en Piatz
mnangel zu verkaufen
Halle, Mühlweg 23. p.

2 moderne
weiße Pelzgarnituren

zu verkaufen Halle,
Kuttelhof T, 1 Tr. r.

Für Fleiſcherei
Fleiſchwolf

mit kompl. elektr. An
jage, wenig gedraucht.
verkauſt

Richard Klaube,
Broßörner b. Hetiſtebt

Cutaway
wenig getragen, für
mittlere, ſchlanke Fig.

billig zu verkaufen
Halle Reichard:ſtr. 6 II

Tragende
Zug und Rutzkuh

Harzer) verkauft
A. Scheff. er, Polleben,

Te ephon 653

lieres

o n y
ca. 140 cm urvß, ver
kauft. Anfragen poſt
agernd 500 Obersdori
Sangerhauſen

Schweine

kaufen. Au uſtBettzüe
D eskau Nr. 8

ca. 2 Zentner ſchwer.
zum Schlachten zu ver

Malteſer
4,4 Bl. und blauoeh.,
Stück 5- 15 M., venk.
W Deparade, Löbefün

Guſgehendes

JltisFrettchen
abzu eben Nebra a. U.

2000 Mark
auf 1 Hypothek gegen
ute Sicherhen von

K eine Selbſtged. gen Je r
erbeten unter anZucht-Läuferſchweine d. Ge chäftsſt die Zta.

verkauft G. We.ber, Suche tänge

Ein paar mit 2000 Mk. Offerten
unter N 6038 an die
Expedition dieſer Zeit.

4000 Mk.
ais eiſte Hypothek auf

Schweres, älleres

ſteht u verkaufen be
O. T ttmann,
Carsdorf a U

Arbeitspferö
Grundnück zu leihen
geſucht. Brandkaſſen
wert 14800 Mk. Off.

nier L 22321 an die
Expedition dieſer Zertg
Welche Dame od Herr
gibt befſerem Geſchäfts

Eine hochtragende

Kuh
von zweiten die Wahl
verkauft Paul Müller

ſch ribach.
Hornburg bei Rothen

mann
kleines Darlehen

auf kurze Zeit? Sicher
heit vor anden. Off.
unter R 6039 an die
Exped. d. Ztg.

5000 bis 6000 Mark
als 1. Hypothek auf Geſchäftshaus mit 1 Morg

Gartenland von Selbſtgeder ſo ort geſucht.
Offe ten unter H 22318 an die Expd. d. Zta

dieſer Zeitung.

Tüchtiger Geſchäſtsmann jucht einen

ſtill. Teilhaber
mit 6000 bis 8000 Mk iür ein qutgehendes
Beſchäft. Offerten unter N 6040 an die Exp.

Noch brauchbare

Dreſchanlage
fahrbar, mit 16 Meter
Kabel verkauſt vrän
derungshaiber
A.thur Taudte, Lieb

ſſedt 103 in Thür.
Heiz Kochkiſte(Pat.)

20 Mk zu verkaufen
Halle

Viktoriapſatz 2 1 Tr.
WModeruer, dklblauer

Kinderwagen
zu ve kaufen. Halle
Lerchenſe dſtr 3, pt

Jagdwagen
billigſt zu verkaufen
Halle, Mühlweg 23. p

Grammophon
26 P atten, Eichenhoiz
zu verkaufen.
Seiffert, Halle, An der

Un verſität 3.

C

S Chemie- Schule Halle (Saale)

Maerseburger Str. 39.

Studierende der Chemle, der Medizin
und der Kandwirtschaft

können zu Repetitionsardeiten in un
gerem Laboratorium Pläze belegen.

Auch während der Ferien.

Cemſeychuſe

Aue a
4 Monat
Aue

Deſondece
Wort ung n

Auee
e

Kosten des Ku rsus 350, RM

Prachtvolles

Orcheſtrion
funknontert tadello-,
Gew'chtsaufzug min
vollſtändigem Sch ag
zeug und Wandoline
16 Muſikſtücke darv,
für Saal und Gaſt
immer geeignet, günſt.
Geile enheit, Pretr
500 Mk.

A Bruchardt,
Wiederitz ch bei Bitter
jeld. S'entzlerſtr. 35, II

Fant neues

Luftgewehr
Hinterlader, Konzert
zither billig zu verk.
Halle, Ge eniusſtr 5. III.

Kleiner
Glasſchauſchrank

Kontrollkaſſe. Ta el
wagen, Fahrrad, ge
draucht, zu verkaufe
Halle, Forſterſtr. 21 pt.

Kaufgefüche

Eine (oder mehrere)
gebrauchte

Hobelbank
u kaufen geſucht. Off.
mii Preis unt Qu22326
an die Ezpedition dieſ.
Zeitung.

Halleſch. Adreßbücher

zu kaufen ge ucht Jahr
gang und Preis b ette
ngeben. Angebote
n'er U 2817 an de

xpedition dieſer Zeitg.

Zu verpachten

Fabrik Grundſtück

mit Waſſerk aft, zirka
700 qm Aubeitsraum,
Komor u. groß. Lager
platz billig zu verpachten
zum 1. April. Anfragen
an K Kleinſchm dt,
Mühc hauſen in Thür.

Untermarkt 9

und bitte um ge
Halle, Jägerolatz

Bßeginne am 14. Januar einen neuen

Tanz-irk e
Anmeldungen

12 I. Tel. 29443
G. C. ugeri, vorm. E. Rocco
Universitäts Tanzlehrer

Privatzirkel für alle Tänze zu jeder Zeit

Stud. phil.
gepr. Lehrerin gibt

RNachdilſeſtunden, ſieht
Schulorbeiten nach. Off
unter W 3057 an die
Exped. d. Zeitung.

Mathematik
Gründl. Privat

Nachhilfeunierr'cht.

ach 83.

und

Auskunft: Halle 2, Poſt

Heiratsgeſuche

Gaſtwiriswitwe, 38Jah.,
ohne Anhanga, ſucht geg.
Kamton Büfett, kle ne
Gaſtwirtſchaft oder
Filiale zu übernehmen.
Eventl. Wirkung kreis
in frauenloſem Haus
halt zwecks ſpäterer

Heirat.
Angebote unt. O 22324
an die Expedition dtej.
Zeitung.

wirtſchaft wird eine

nimmt. Suchender
werberinnen über 25 J
ch baldigſt zu verheiraten und über
Vermögen verfügen, werden gebeten, Angebote
mit Bud und Gehaltsforderung einzureichen
unter H 108 haupi poſtlagernd Zwickau i. Sar

Für einen frauenloſen Haushalt mit Gaſt

Dame
geſucht, die gleichzenig auch die weitere Er
ziehung einer 12 jährtgen Tochter mit über

iſt 36 Jahre alt. Be
ahre welche gewiltt ſind

etwas

Verloren
eine Handtaſche min
Inhalt von Beeſener
Straße oder auf Süd
friedhof.

Abzugeben Hale,
Beeſener Str. 69, 3 Tr

Verloren
Portemonnaie
(IJnho t 10 26 Mk.),
zwe Korridorſch üſſel

Monita 3 Uhr nachm.
Nebecckp otz. Thielen
ſtraße, Ka nerſtiaße.
Geren Belohnung ab
zugeben in der All, em.
Zeuung, Neue Promes
nade 1,1a.

t
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Erpreſſermanöver gegen einen
Jnduſtriellen.

Gegen den Freiburger Jnduſtriellen Himmels-

bach war von der Staatsanwaltſchaft die Vor-
unterſuchung wegen Anſtiftung zum Morde ein
geleitet worden, in deren Verlauf bereits Haft-
beſehl erlaſſen wurde. Unmittelbar bevor die
Feſtnahme erfolgen konnte, klärte ſich der Fall
auf. Vier Erpreſſer hatten falſche eides-
ſtattliche Verſichernngen abgegeben,
nach denen ſie von dem Jnduſtriellen beauftragt
worden waren, ſeinen Berliner Prozeßgegner zu
ermorden. Nach langwierigen Ermittlungen ſind

zwei Täter, Breslauer und Schneider, in Berlin
S erhaftet worden, während es bisher noch nicht

gelungen iſt, der beiden anderen habhaft zu
werden.

Der verhängnisvolle Diamant.
in Südafrika die

gefunden, ein

DTD

NKormannenfundöe auf Grönland.
Kürzlich iſt die däniſche archäologiſche undceologtſche Expedition von Süd-Grönland nach

Kopenhagen zurückgekehrt. Bei Jgaliks, wo eine
ilte Niederlaſſung von Normannen unter Erik
dem Roten (um 980 n. Chr.) beſtanden hat, ſind
die Fundamente einer Kathedrale und eines
Biſchofspalaſtes ausgegraben worden. Das Haupt-
gebäude hatte eine Frontlänge von fünfzig
Metexn; die Flächenausdehnung war ebenfalls
beträchtlich. in Skelett wurde gefunden, an
deſſen einem Finger noch ein Biſchofsring
ſteckte. Neben dem Gebein lag ein aus Walroß-
Elfenbein geſchnittener Biſchof sſtab. Ver-
mutlich rent es ſich um die Ueberreſte Jan
Sverrejoſtres. des Adoptivſohns von König
Sverre. ie weiter aufgeſnundenen Reſte eines
anderen Gebäudes in der Nähe von Lovpmans-
garden rühren wahrſcheinlich von einer Kirche
her, die hier durch die Gemahlin Eriks des Roten
geſtiftet wurde.

Herſtellung von künſtlichem Petroleum
duch in Frankreich.

Aus Paris wird gemeldet:
Nachdem es der Badiſchen Anilinfabrik ge-

lungen war, ſynthetiſchen Methylalkohol undnunmehr auch fünſtliches Petroleum herzu-
ſtellen, hat jetzt auch der franzöſiſche Gelehrte
Audibert ein Mittel erfunden, um Methyl-
alkohpl mit hoher Heizkraft zu erzeugen. Jn
einer Fabrik in Lens, die urſprünglich zur Er
zeugung von Methylalkohol, beſtimmt war,
ſol en nunmehr täglich 700 Liter künſt-
lichen Petroleums hergeſtellt werden. Wenn
die Verſuche zuf iedenſtellend ausfallen, denkt
nan an die Errichtung einer großen Fabrik,
die täglich mehrere Tonnen Petroleum er-
zeugen könnte. Wir geben dieſe Meldung
mit allem Vorbehalt wieder.

Wieder ein Todesopfer des Bubikop'es!
Jn London hatte ſich, wie der „Nachtausgabe“von ihrem Londoner Korreſpondenten gemeldet

wird, eine engliſche Dame, Miß Emma Galloway,
im Alter von 45 Johren noch einen Bubikopf
ſchneiden laſſen Seit dieſem Tage litt ſie unter
ſeeliſchen Qualen bis ſie ſich jetzt erhängte.
Bereits im Februar 1925 hatte ſich ein ähnlicher

Fall ereignet Damals glaubte ein Mädchen aus
den Baumwollſninnereien in Preſton (England),
daß jeder Mann über ihren Bubikopf lache und
nahm ſich deshalb das Leben.

Attentat auf den SchwarzenMeerExpreß
Am Silveſterabend entgleiſte der Schwarze

Meéer-Expreßzug Bukareſt--Konſtanza in der Nähe
des Bahnhofes Trajan in der Dobrudſcha (Ru-
mänien) Mebrere Waggons wurden zertrüm-
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Potsdam vergraben.

Die Strafakten unter der Gartenlaube.
Ein neuer Unterſchlagungsſtandal. Der ungetreue Beamte geſtändig.

Kaum ſind die Aktenunterſchlagungen in Ber-
linMoabit aufgedeckt, wird auch aus Potsdam
über einen ähnlichen Fall berichtet. Großes Auf-
ſehen erregte dort die Verhaftung des Juſtiz-
oberſekretärs Erich Riesner, der ſeit
Jahren an der Strafabteilung des Potsdamer
Amtsgerichts in der Lindenſtraße tätig war.
Riesner hat Strafmarken in größeren
Mengen unterſchlagen und die diesbezüg-
lichen Akten der Angeklagten beiſeite geſchafft.
Es kam dadurch zu mehrmaligen Pfändungen
bei Angeklagten, die zu Geldſtrafen verurteilt
waren und ſchon längſt auf dem Amtsgericht
ihre Strafen bezahlt hatten. Der verhaftete
Oberſekretär hatte über Weihnachten einen län
geren Urlaub angetreten, wurde von dort tele
graphiſk urückgerufen und verhaftet,

r

Nach längerem Leugnen hat Riesner die
Straftaten, die ſchon längere Zeit zurückliegen,
und bis in die jüngſte Zeit hinein gedauert haben,
ein geſtanden. Man fand die beſeitigten
Strafakten in Kiſten verpackt und in ſeiner
Gartenlaube auf der Freundſchaftsinſel in

Schon ſeit längerer
Zeit war es aufgefallen, daß die Familie des
Oberſekretärs ſich Reiſen leiſten konnte, die nicht
im Einklang mit ſeinem Gehalt ſtanden. Riesner
ſoll in Potsdam großes Anſehen genoſſen haben.
Er wurde aber

ſchon vor 134 Jahren von einem Juſtizbeamten
aus ſeiner Abteilung ſchwer belaſtet,

der wegen gleicher Unterſchlagungen angeklagt
und zu längerer Gefängnisſtrafe verurteilt wor
den war. Der damalige Angeklagte, der Juſtiz-
ſekretär Hoffmeiſter, erklärte damals, daß Ries-
ner oft nicht ins Bureau gekommen ſei. Es habe
dort ein großer Schlendrian geherrſcht.
Als Riesner nun ſeinen Weihnachtsurlaub an-
getreten hatte, fand eine Reviſion ſtatt und dabei
wurden die Unterſchlagungen feſtgeſtellt. Wie
hoch dieſe ſich belaufen, ſteht bis zur Stunde noch
nicht feſt.

Man kann nur hoffen, daß Strafgericht und
Diſziplinarbehörde ihr Urteil mit rückſichts
loſer Schärfe fällen!

Ein tapferer Beamter.
UNeberfall auf eine Bahnhofskaſſe.

Aus Eſſen wird gemeldet: Ein ſchwerer
Raubükerfall wurde auf die Fahrkartennach-
löſekaſſe des Bahnhofs Carnap bei Gel'en-
kirchen verübt. Angeblich, um nachzuzahlen,
erſchienen vier Perſonen an der Kaſſe, die
dann plötzlich auf den allein anwe enden
Eienbahnfekre är eindrangen und die Kaſſe
zu plündern verſuchten. Es kam zu einem
Handgemenge, bei dem einer der Räuber
von dem Beamten durch einen Schlag am
Kopf verletzt wurde. Die Burſchen ergriffendie Flucht, konnten aber von der Poligei
geſtellt und verhaftet werden.

Der olle, ehrliche Prohibitionsagent.
Jn den Vereinigten Staaten wird bekanntlich

kein Geſetz ſchlimmer mißachtet, als das Alkohol-
verbot. Die Regierung hat daher ein ganzes
Heer von Prohib tionsagenten aufgeboten, die
ſogar Hausſuchungen vornehmen dürfen. Einer
der eifrigſten dieſer Agenten im Staate Wisconſin
erfreute ſich in ſeinem Kontrollbezirk infolge
ſeines rigoroſen Vorgehens derartiger „Beliebt-
heit“, daß einige benachbarte Farmer beſchloſſen,
ihn hereinzulegen. Der Plan gelang. Als näm-
lich an einem Abend der übereifrige Beamte auf
einer von jenen Farmen unverhofft erſchien fand
er die ganze Geſellſchaft

in feuchtfröhlicher Stimmung bei einem Faß
jelbitgebrauten Vieres

vor. Sein Verſuch, den verbotenen Trunk zu
beſchlagnahmen, wurde mit der übereinſtimmen-
den Behauptung abgelehnt. das betr. Getränk ſei
völlig alkoholfrei. Der Agent ließ ſich zu einigen
Koſtproben verleiten und fand den ſchäumenden
Gerſtenſaft ſchließlich derartig ſchmackhaft, daß er
Amt und Heimkehr vergaß und feuchter als die
bekämpften „Naſſen“ wurde. Jn dieſer über-
mütigen Laune entpuppte er ſich als

glücklicher Beſitzer von über tauſend Flaſchen
Whisky

und anderen begehrten Getränken. Mit der
größten Zuvorkommenheit wurde er nach Mitter-
nacht in einem Auto nach Hauſe gebracht; zwei

weitere e leſen ſich als Begleitung an.
Damit die Rückfahrt nicht vergeblich war, wurde
der Keller des angeheiterten Agenten einer gründ-
lichen Räumung unterzogen; man fand nicht nur
tauſend, ſondern ſogar über dreitauſend
Flaſchen Spirituoſen, die der geſtrengeBeamte, wie ſo mancher andere Kontrolleur, zwär,
beſchlagnahmt, aber nicht abgeliefert oder ver
nichtet hatte. Seitdem ſeine Heuchelei und Un-
chrlichkeit entlarvt wurden ben die betr.
Farmer Ruhe vor ſeinen Nachforſchungen und
obendrein einen ſtattlichen koſtenfreien Vorrat
verbotener Getränke. Es geht eben nichts über
das „vorbildliche“ Amerika! Das wird auch
durch die folgende Meldung aus Neuyork nach-
drücklich beſtätigt:

750 Flkoholopfer 1926 in Keuyork.
Nach der amtlichen Statiſtik ſind in Neuyork

im Laufe des vergangenen Jahres 750 Perſonen
an Alkoholvergiftung geſtorben. Die
Zahl der Alkoholtodesopfer wär vor dem Kriege
geringer.
Die r r e Mitglieder desamerikaniſchen Kongreſſes wollen die außer

ordentlich hohe Zahl von Todesfällen infolge
Genuſſes von ſchlechtem Alkohol zum Gegen-
ſtand einer großen Debatte im Senat und im
Repräſentantenhaus machen.
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wert. Ach: Perſonen wurden getötet.
Das Unglück iſt auf ein böswilliges- Attentat
durch unbekannte Täter zurückzuführen.

Von 70 Zügen überfahren und unverletzt.
Die Londoner „Daily Chronicle“ meldet: Auf

der Greatweſtern-Linie fiel ein Mann aus einem
Wagen eines RNachtzuges und lag elf Stunden be
wußtlos zwiſchen den Schienen. Er wurde von
mehr als 70 Perſonen- und Güterzügen über
fahren, ohne eine Verletzung davonzutragen.
Wäre er ſelbſt zur Beſinnung gekommen, hätte ihn
das ſicherlich das Leben getoſtet.

Exploſion eines Dynamitöepots.
Am Sonntagabend flog, einer Meldung aus

Kopenhagen zufolge, in Grängesborg in
Schweden das Depothaus der Dynamitfabrik, in
dem 1200 Kilogramm Dynamit lagerten, in die
Luft. Alle umliegenden Gebäude
wurden zerſtört, ſämtliche Fenſterſcheiben
in der Umgebung zertrümmert. Die ganze Stadt
und Umgebung bebte unter der gewaltigen Deto-
nation. Wegen der Arbeitsruhe an den Feier-

tagen ſind Menſchenleben nicht zu be
klagen. Die Urſache dürfte Selbſtentzündung
ſein. Erſt im Mai vorigen Jahres hatte eine
ähnliche Exploſion ſtattgefunden, und die zer-
ſtörten Häuſer waren erſt vor kurzem wieder
fertiggeſtellt worden.

Fuſammenſtoß zwiſchen
Auto und Lokalbahn.

Aus Olmütz (Tſchechoſlowakei) wird gemeldet:
Geſtern ſtieß an der Ueberfahrt einer Lokalbahn
bei Mähriſch-Weißkirchen ein voll
beſetztes Auto gegen einen fahrenden Zug, ſo daß
es vollſtändig in Trümmer ging. Von den 15 im
Auto ſitzenden Perſonen wurden drei ſchwer
und acht leicht verletzt.

Das Elektrizitä swerk in Bad Kein ngen
e. n geäſchert.

Am Sonntag abend entſtand in dem ſtagt-
lichen Elektrizikälswerk in Bad Kiſſingen (Un-
terfranken) ein Feuer, das ſich ſehr ſchnell
ausdehnte. Als die Feuerwehr den Brand

Motorſprite, ſo daß nilöſchen wolkte, rerfagte er Zeit dke
ſofort energiſch ein

ten ne den könnte. Die fämtlichen maſchi
nelk en Einrichtungen, auch de große Gas-
et ein Raub der Flammen geworden.
Der Schaden iſt außerordentlich hoch.

Feuer im Kino.
Die römiſche „Tribuna“ berichtet aus Pa-

lermo (Sizilien), daß dort in einem voll
beſetzten Kino, während der Vorſtellung Feuer
ausbrach. Jnfolge der entſtandenen Panit
wurden 14 Perſonen verwundet, darunter
drei ſchwer.

Millionen von Tuberkelbazillen aus einer Keim
flaſche entſchlüpft.

Wie aus Genf gemeldet wird, zerbrach dem
bekannten ſchweizeriſchen Bakteriologen Spahingereine Flaſche, die Millionen von dern enten
Tuberkelbakterien enthielt, die hinreichend ge
weſen wären, die geſamte Schweiz zu etſo daß die Bakterien ſich im Hauſe verbreiteten.

Veim Neujahreſchießen e verunglückt.
Wie die Morgenblätter aus Wien melden,
wurde in Hailwang bei Salzburg am Neu
errtage einem Bauernſohn beim Abfeuern
eines ujahrsböllers der Kopf abge-riſſen.

Hochwaſſer tn ver Pberkauſitz. Jnfolge deseingetrebenen Tauwetters werden die Niede

rungen ehe n net per unneuten aſſerkataſtrop eimge ſucht. JmLaufe von 24 Stunden t a Waſſer der
Schwarzen Elſter um 60 Zentitmeter ge-
ſtiegen

Die ffkrankheit iſt noch immer nicht er
loſchen. Nachdem erſt kürzlich mehrere glücklicher-weiſe nur leichte Fälle der von den gern als
„Haffpeſt“ bezeichneten Krankheit zur Anzeige ge-
langt ſind, hat die Krankheit wieder ein Tode s-
opfer gefordert. Jm 48. Lebensjahr iſt, wie der
Vorſtand des Fiſchervereins Pillau bekannt gtibt,einer der Mitbegründer des Vereins, der Fiſcher

rmann Steukowitz, an den Folgen der Haff
rankheit geſtorben. Nur ſtrenger Froſt pflegt ein

Stillſtehen der Krankheit mit ſich zu bringen.
Das Eiſenbahnunglück im polniſchen Korridor.

Aus Danzig verlautet: Bei dem Eiſenbahnunglück,
das ſich am Silveſterabend auf polniſchem Gebiet
(unſere geſtrige Meldung) ereignet hat, fand der
Lokomotivführer den Tod. Der Heizer konnte
ſich ſchwer verletzt retten. Zahlreiche Fahrgäſte
erlitten Verletzungen, die ſich jedoch nicht als
lebensgefährlich erwieſen.

Eine fünfköpfige Famtl'e an leiſch
vengeftung ſchwer erkrankt. Jn dem benach-
barten Orte Marten (Dortmund) iſt eine
fünfköpfige Familie nach dem Genuß ver-

r r ſo h t etie dem Kran'enhaus zugeführt werden mußte.Alle fünf en r vwedenk-
lichem Zuſtande darnieder.

Der Raubmord. an einer Siebzig jährigen
aufgeklä t. Der Raubmord an der ſtiebzig-
jährigen Jnhaberin eines Wiener Milchge-
e (unſeke Meldung) iſt, wie die Unter
uchung ergeben hat, von einer achtund-
wanzitigjährigen Frau verübt worden.
tie Täterin wurde vechaftet.
Strandung eines deutſchen Dampfers bei Li

bau. Geſtern früh ſtrandete im Schneeſturm un
weit Libau (Lettland) der deutſche Petroleum
dampfer „Grethe Blatt. Die geſamte Be
ſatzung iſt gerettet.

Ein engliſcher Dampſer auf der Schelde ge
unken. Der britiſche Dampfer „Andreas“,
er vor einigen Tagen auf der Schelde (Bel-

g'en) auf das Wrack eines anderen Dampfers
eſahren iſt, wird als verloren betrachtet. Bet
en Abſchleppungsrerfuchen erlitt er ein

weiteres Leck und ſank.
Rundfunk im Dienſt der ne Der Erzo wo

von Paris, Kardinal Dubois, läßt vom 1. Januar
ab regelmäßig kurze Anſprachen durch die be
rühmten Prediger ſeiner Diözeſe im Rundfunk
ſprechen. pr erſtenmal predigte am Neujahrs-
tag in dieſer Art der Jeſuitenpater Jhandé.

Neue Erdſtöße in Albanien. Nach einer Mel
dung aus Bari haben ſich vorgeſtern in Al-
banien neuerdings mehrere Erdſtöße ereignet, die
eine große Panik hervorriefen. Der neue Vulkan
ſetzt ſeine Tätigkeit fort.

Das engliſche Jndienflugzeug in Bagdad. Das
auf dem Firte nach Jndien befindliche engliſche
Großverkehrsflugzeug iſt geſtern in Bagdad
(Meſopotamien) eingetroffen.
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Für alle Beweiſe der Teilnahme
beim Heimgange unſeres geliebten
Bruders ſprechen wir unſeren herz-
lichen Dank aus.

Merſeburg, den 3. Jan. 1927.

Thereſe u. Hanni Hahn.
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Unſere Mitglieder bitten wir, die

Mitgliederbücher
zum Vortrag des Guthabens für

1926 bis zum

12. Januar j.
an unſeren Schaltern vormittags
8--1 Uhr, nachmittags 3--5 Uhr
oder Sonnabends nur von 8—1 Uhr

abzugeben.

Merſeburger Vereinsbank

e. G. m. b. H.
F. Heyne. Hädecke.

e

Durch Erhöhung der Reichsbierſteuer
ſind wir gezwungen, den Preis für

Köſtritzer Schwarzbier
auf 32 Pfg.

pro Flaſche feſtzuſetzen.

Bernhard Heltzſchner, u rehe

Carl Fchmidt, 3eg, ſo

z f. alle Plätze geſFiütarbeiter u gebe
und Proviſion. Offerten unter U. 548 an Alg
Berlin S. W. 19.

linduſtrielle Gehäude. Ang. Mk. wünſcht ſoliden, ſtreb-

Donnerstag, den
6. Januar 1927,

abds. 8,15 Uhr in
Müllers Hotel

am Bahnhof
d. Oberſtleutnants a. D.Vortrag von Ludwiger:

„Ae Wendung in der e grneſchlacht“.
Alle Kameraden der Kriegerveine u. die Mit-
glieder der vaterländiſchen Verbände ſowie alle
vaterländiſch g eichgefinnten Männer ſind

felegeane Hene

Affiziere a D., abgebaute Beamte, ſtellungsloſe Kauf Morgen, Mittwoch, den
Bekanntenkreis können ſich 5. Januar, abends 8 Uhr

im Vereinsheim
„Reichskanzler“

Jahres-
hierzu eingeladen. Eintritt frei.

Siahlhelm uſw vollzählig zur Stelle.

Theater-Perein Merſehurge. V.

Pflichtaufführung für Januar 1927.
Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheaters Halle a. 6.

Goethes Luſtſpiele.
1. Die Laune des Verliebten.

1 Akt.)

2. Die Mitſchuldigen. (3 Akte)
1. Aufführung am Dienstag, den 11. Januar 1927.
2. Aufführung am Mittwoch, den 12. Januar 1927,

abends 7 Uhr im Tivol'.
Kartenvorverkauf für die Gruppen V, VI, IV am

Mittwoch, den 5. Januar, für die Gruppen I
l und am Donnerstag, den 6. Januar 1927
in der Geſchäfisſtelle des Merſeburger Tageblatts,
Gotthardtſt aße. Der Vorſtand.

Obsthäume S.
ſchneiden, ausſägen und ſpritzen gegen Blut
laus führt aus zu mäßigen Preiſen auch in aus-

wärtigen Orten

W. Starke, Echloßgärtnerei
Fernſprecher 761

und Behörden.

Größte HMeirat!Feuerverſicherung Dame, 20 J. alt, mi
lichö zilla und einemucht Fachleute (am liebſten ſchöner Vi eine:

ehem. Sozietätsbeamte) für Zarvermögen von 700000

erb. u. A. 7303. Karl ſamen Mann auch ohne

teute mit großem

Dauerſtellung
verſchaffen durch Werbetätigkeit. Offerten unter

Der Vorſtand.

Obſt- und Gartenpflege und Anlage für Private

ummert, Anz.-Vermitti., ermögen durch Frautes Sander, Berlin Wilmers-

e Brandenburgiſcheſtraße 45.

Ab 4, Januar
gelangt auch in diesem Jahre

wieder mein

in bekannter Güte zum Ausstob

Freuberg-Brauerei

Gegr. 18.6.

D. M. V.Ortsgruppe Merſeburg.

V. N. 9594 an Rudolf Moſſe, Halle a. n

Butter
billige billiger
Meinergeſch. Kundſch.

gefl. Kenntnisn., daß
ſich die Preiſe f. Butter
jeſenkt haben. Ich
biete heute an:
prima Tafelbutter gar.
friſch Pfd. Mk. 1.65 75
Landbnuiter, vorz. geeign.

p. Pfd. Mk. 1.30
Tilſtt. Käſe. garant Voll
fett 45 47 Feitgeh.

p. Pd. Mk. 1.05
Käſe in Laiben v. 7—9
Pyd Butter in Poſtpak.

von 6 und 9 Pfd.

Paul Raaſch,
Tuſtt (Oſtpr.)

Alteſte Butter- und
Käſegroßhandlung

Rordoſtpr.
Gegründet 1892.

kormulgre
0

Tagebuchbogen
Miewerträge
An u. Abmeldeſcheine

I Umſatz- u. Ein ommen
ſteuer-Voranmeldunger
Unfallanzeigen
Frachtbriefe
Schreih- und
Konzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehle

mp fiehlt die

Kerſeburger Hruch u.
Perlagsanſtalt L. Baltz
Hälterſtraße 4 Ferrſpr. 300/101

Zwei jungverheiratete
kinderloſe Ehepaare,
in Landwirnſch. vewandert,
uchen Dauerſtellung auf Gut.
Zuſchrif en b tte an Karl
Becker in Geuſa b. Nierſe
burg Rr. 2.

Mädchen
18 Jahre, für 2- Perſonen
haushalt zum 1. Februar
geſucht.
Frau Inſpektor Knibbe,

Delitz am Verge.

r
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